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Der Reichstag bis Weihnachten.
Der Reichstag iſt in die Weihnachtsferten gegangen,

nachdem er vom 26. November an bis zum 12. Dezember
insgeſamt 15 Sitzungen abgehalten hatte. Jn dieſer
knappen Zeit konnte natürlich nicht allzu viel poſikires
geſchaffen werden, ſchon um deswillen nicht, weil beim
Beginn einer neuen Seſſton das Bedürfnis der Parteien
groß iſt, ſich in Anfragen an die Regierung über die Maß
nahmen zu unterrichten, die dieſe in der Zwiſchenzeit er
griffen hat. Durch dieſe Anfragen und die ſich dabei
anknüpfenden Debatten gehen ſtets zum Beginn eines
neuen Beratungeabſchnittes eine Reihe von Tog en ver
loren wenn man dieſe notwendigen Ausſprachen, die
oftmals ſehr wichtig ſind für den weiteren Gang der
parlamentariſchen Dinge, als verloren bezeichnen will.
Der keine parlamentari ſche Auftakt, der nun hinter uns
liegt, bot mancherlei intereſſante Momente Zuerſt war
es die Fleiſchnotinterpellation, die de Geiſter
bewegte und die uns die Regierung zeigte in dem Be
ſtreben, einerſeſts ſich bei den Agrariern ließ Kind zu
machen anderſeits ben ſtädtiſchen Konſumenten doch
wenigſtens einige kleine Erleichterungen durch das geplante
Geſetz über die Zollrückoergütung zu verſchaffen. Die
fortſchrittlichen Abgeordneten Wendorff und Gothein
wieſen hier ganz beſonders die Schädlichkett der beſtehenden
Wirtſchaſtspolitik und die Schwäche der Regierung gegen
über den Agrariern nach Offenſichtlich wurde namentlich
durch das Verhalten des Landwiriſchiſts miniſter

u ein e r 7 t h durch möo ſrche
Ausſchaltung des Zwiſchenhandels und durch den Zwang
zum langfriſtigen Abſchluß von Verträgen mit Land
wirtſchaftsgeſellſchaften die Städter zum Zahlen ſtabiler
Fleiſchpreiſe zu nbrigen, d. h. gleichmäßig hoher, die Kon
menten alſo fortgeſetzt drückender Preiſe. Bei dieſer
Interpellation wurde erſtmalig der Verſuch unternom men,
einen die Auffaſſung der Regierung tadelnden Antrag
änzuknüpfen. Ueber die Art und Weiſe, wie ein ſolcher
Antrag geſtaltet werden dürfte, entſtanden lebhafte und
nicht un intereſſante Auseinanderſetzungen, die vorläufig
noch in der Schwebe geblieben ſind die Nichtbilligung
des Verhaltens der Regierung fand jedoch keine Annahme,
da auch in dieſem Reichstage leider noch eine Mehrheit
vorhanden iſt, die der Regierung euf den Bahnen ihrer
bewährten Wirtſchaftspolitik“ folgt, die der Bevölkerung
unausgeſetzt Schwierigkeiten bereitet.

Die Interpellationen über die aus wärti ge Lage
wurden mit der erſten Leſung des Etats verbunden Es
ergab ſich bei dieſer Beſprechung daß der Reichstag in
der Balkanfrage in ſeiner überwiegenden Mehrheit auf
dem Standpunkt der Regierung ſteht. Dieſe holde
Eintracht wurde aber ſofort geſtört, als das Reichsparla
ment zur Frage der inneren Politik überging und ſich
dabei eine lebhafte Auseinanderſezung über die Jeſu
itenfrage ergab. Der ultramontaue Vorſtoß auf
Aufhebung des Jeſuiten geſetzes wurde vom Reichskanzler
kühl, vom Staatsſekretär Lieco etwas eifriger pariert.
Die Szene wurde zum Tribunal als das Zentrum durch
den Mund des Dr. Spahn dem Reichskanzler die Freund
ſchaft auflündigte. Aber diejenigen hatten wohl recht,
die ſofort der Meinung Ausdruck gaben, es werde mit der
Zerſchneidung des Tiſchtuches zwiſchen Regierung und

Zentrum nicht ſo arg werden. Und ſiehe da als die
fortſchrittliche Interpellation über das Koalitionsrecht
der Staatsarbeiter auf der Tagesordnung ſtand, da ver
kündete Herr Staatsſekretär Delbrück der erſtaunten Welt,
daß die Gewerkſchafts Enzyelika keinen rechts widrigen
Eingriff in die Koalations freiheit des deutſchen Arbeiters
bedeunte und daß das Haupt einer anerkannten Kirchen
gemeinſchaft den Angehörigen derſelben ſehr wohl Rat
ſchläge geben kKönne, wie ſie ſich zu wirtſchaftlichen und
ſonſtigen Fragen ſtellen ſollen. Dieſe Anerkennung der
päpſtlichen Allmacht war linderndes O auf die erregten
Wogen der Zentrumsempörung, und man konnte ſich
nicht darüber wundern, daß ſofort Stimmen laut wurden,
die von einem Gegenſatz in der Auffaſſung der Stellung
zur Kurie zwiſchen Bethmann Hollweg und Delbrück
ſprachen und letzterem ſehr ehrgeizige Pläne nahelegten
ein Gewiſper, das die Norddeutſche Allgemeine Zeitung

18 für die etuſp. Petitzeile oder deren RaumAnzeigenpreis en ne
20 Pf. im Reklameteil 40 Pf. Bei kompliziertem Satz entſpreche e
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offerten
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozufchlag

S Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher Heine
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr Familienanzeigen dis 10 Uhr vormittags 4

Erfüllungsort Megeche
mit neuesten Marktnotierungen.

finden. Die Leiche des Prinzregenten Luitpold wirdalſsbald zu zerſtreuen eifrig befliſſen war, ohne jedoch
damit einen völlig überzeugenden Eindruck auf die Offent
lichkeit zu machen. Jm übrigen zeigten die Verhand
lungen über das Koalitionsrecht der Staats
arbeiter, bei denen von fortſchrittlicher Seite die Abgg.
Müller Meiningen und Weinhruſen eine keäftige Klinge
zur Verteidigung der Staatsbürgerrechte jener Ange
ſtellten ſchlugen, daß die Regierung einen bedauerns
werten engherzigen Standpunkt einnimmt und ein wirk
liches freies Koalitions- und Verſawmmlungsrecht den
ſtaatlichen Arbeitern nicht zugeſtehen will ein Grund
mehr, ſie durch entſprechende Anträge, die die Volkspartei
einreichen wird, zu einer anderen Haltung zu zwingen.

Die Jeſuitenaufregung verurſachte es, daß die eigent
liche Etatsberatung etwas zu kurz kam. Eigentlich war
es nur der Abg. Dr. Wiemer, der den Etat eingehender
unter die Lupe nahm. Auch den ziemlich optimiſtiſchen
Betrachtungen des Staatsſekretärs Kühn gelang es nicht,
den Nachweis der ausreichenden Soliditat der Reichs
finanzen zu erbringen. Die Beſitzſteuer allgemeinen
Charakters, alſo vermutlich die Erbanfallſtener, ergibt
ſich demnach als eine unabweisbare Forderung zur Her
ſtellung geſunder Reichsftnanzen und zur Erfüllung not
wendiger ſtaatlicher Aufgaben

Neben der Erledigung einiger Petitivnen und Wahl
prüfungen, ſowie kleinerer Vorlagen wurde dann noch
die Pekroleummonopolvorlage in erſter Leſ ung behandelt,
und es ergab ſich aus den intereſſanten Debatten daß

ergehen ung eine Bertriebsgeſellſchaft unter Ret u ſchaffen der vor
es g Gegenliebe und vielfache direkte
Ablehnung fand. Das bedeutſame Problem, ein drohen
des ausländiſches Privatmonopol durch ein Reichs handels
monopsl zu erſetzen, hängt demnach völlig in der Laft,
und es iſt außerordentlich zweifelhaft, ob es überhaupt
und in welcher Form es die Kommiſſion verlaſſen wird.

Außerlich geſtaltete ſich der Verlauf der Reichstags
verhandlungen trotz einiger lebhafter Zuſammenſtöße
durchaus glatt und ordnungsgemaäß. Die Geſchäfte des
Hauſes wurden raſch gefördert, und es ergab ſich, daß
mit der Wiederwahl des Abg. Dr. Kaempf die
Arbeitsfähigkeit des Reichstages aufs neue garantiert
worden war. Es iſt ohne weiteres anzunehmen, daß
auch nach Neujahr die Verhandlungen raſch vorwärts
ſchreiten und unter der ſicheren, ſtets ſachgemäßen
Leitung des jetzigen Präſidiums der Reichstag dis zum
Frühſommer ein gutes Stück parlamentariſcher Arbeit
leiſten wird.

Der Thronwechſel in Bayern.
Prinzregent Ludwig iſt am Donnerstag aber d

aus Ungarn in München eingetroffen. Wie bereits ge
meldet waren ihm Miniſterpräſident Freiherr v. Hertling
und die anderen Herren ſeines Miniſteriums bis re
laſſtng entgegengeſahren, wo ſie den Prinzregenten er
warteten. Prinz Ladwig nahm nach herzlicher Begrüßung

mit ſeiner Familte die Beileidsbezeugungen der Erſchiene
nen im großen Hofſalon des Bahnhoſes entgegen und
unterzeichnete dort einige Sehriftſtücke, u. g. die Pro
klamation, die ihm vom Miniſterpräſtdenten und dem
Staatsminiſter des Janern Freiherrn v. Soden vorgelegt
wurde. Die erſte Unterſchrift hatte der Regent noch im
Zuge auf der Fahrt von Freilaſſing gegeben. Der Prin
regent fuhr dann in die Reſtdenz, dort fand in Gegen
wart der Mitglieder der königlichen Familie am Toten
bett eine Andacht ſtatt.

Priuzregent Ladwig hot das vom Vorſitzenden im
Miniſterrat Freiherrn v. Hertling unterbreikete Ent
laſſungsgeſuch des Miniſteriums ni ch angenom
men und dem Miniſterium ſein volles Vertrauen aus
geſprochen.

Die Leiche des Prinzregenten Luitpold iſt ein
balſamiert worden. Das Herz ſoll erſt, wenn Befehl
dazu erteilt wird, dem Körper entnommen und nach der
Präparierung in eine ſilberne Kapſel geſchloſſen werden.
In dieſem Falle durfte es ebenfalls nach Altökting in die
Gnadenkirche überführt werden, wo ſich auch die Herzen
der bayeriſchen Könige befinden. Die Bei ſetzung wird
vorausſichtlich am nächſten Donnerstag 19, d. M. ſtatt

einem Wunſche des Verſtorbenen zufolge in der Thega
tiner-Hofkirche an der Seite ſeiner dort ruhenden
Gemahlin beigeſetzt werden.

Jn einen Armeebefehl des Plianzregenten Ludwig
von Bayern, der in einer Extcaausgabe des „Verord
nungsblattes des bayeriſchen Kriegsminiſteriums be
kannt gegeben wird, heißt es

In dem Augenblick, in dem mich Gottes Fügung an
die Spitze der Armee ſtellt, hege ich die Zuverſicht, daß die
unermüdliche Pflichttreue die der Verewigte der Armee
während einer mehr als 77jährigen Zugehörigkeit in Krieg
und Frieden durch ſein leuchtendes Vorbild eingepflanzt
hat, ihr unentreißbares Erbe für alle Zeiten ſein wird,
zund vertraue darauf, daß die unerſchütterliche Treue zu
ihrem Kriegsherrn das unbeſtrittene Rühmesblatt der
n Armee auch unter meiner Regierung bleiben
wird.

Cinberufung des Landtags
Das Geſetz und Verordnungeblatt für das Königreich

Bayern vom 13. Dezember veröffentlicht eine Bekannt
machung, betreffend die Ubernahme der Regentſchaft und
die Einberufung des Landtages. Es heißt in ihr

Das ſchwere Leiden, das unſeren vielgeliebten Vetter
Seine Majeſtät König Okto dauernd an der Ausübung
der Regierung hindert, und wegen deſſen im Juni 1886
vom Landtage die Notwendigkeit der geſetzlichen Regent-
ſchaft anerkannt worden iſt, beſteht zu unſerer und des
ganzen Volkes Betrübnis unverändert fort. Die Beſtim
mungen der Verfaſſungsurkunde legen daher uns als
dem nach der Erbfolgeordnung nächſt beruſenen Agnaten

guf, die beſtehende Reichsverwe-
r chen. Indem wir dieſes, von tiefſtem

Schmerz ergriffen, n kund und zu wiſſen tun, ver
fügen wir Hiermit gemäß Ditel 2 F. 16 der Verfaſſungs
urkunde die Einberufung des Landtages auf
Donngbend, den 2 Degember 1912 zur
Teilnahme an der Ablegung des verfaſſungsmäßigen
Regentſchaftseid es. Wir befehlen den Regierun-
gen, ſofort alle aus ihren Kreiſen berufenen Abgeordneten
für die Zweite Kammer unter Mitteilung dieſer öffent
lichen Ausſchreibung gufzufordern, ſich rechtzeitig in der
Haupt und Reſidenzſtadt einzufinden.

München, 12. Dezember 1912,
Ludwig,

Prinz von Bahern, des Königreichs Bayern Verweſer
Beileidskundgebungen,

Vom Kaiſer war auf die Mitteilung vom Ableben
des Prinzregenten Luitpol d darch den Prinzen Rapprecht
folgendes Beileidstelegramm eingegangen

Mit tiefſter Trauer erfüllt mich Deine Nachricht von
dem Hinſcheiden Deines geliebten Groößvaters, des all
verehrten Prinzregenten, meines kreuen Freundes.
Ein bedentungsvoller Abſchnitt deutſcher Geſchichte geht
mit ihm zu Ende und ein langes Leben, ausgefüllt mit
einer für Bayern und das Reich ſegensreichen Arbeit, iſt
vollendet. Deinem Vater, Dir und Eurem ganzen Hauſe
ſpreche ich meine wärmſte und innigſte Teilnahme aus.
Deutſchland trauert um den Dahingeſchiedenen, und ich
werde immer dieſer herrlichen Geſtalt in tiefſter
Dankbarkeit gedenken.

Wilhelm.
Die Antwort des Prinzregenten Ludwig ſautet:
Jch bitte Dich, für Deine durch Rupprecht mir über

mittelte rührende Teilnahme an unſerem großen Schmerze
meinen und des königlichen Hauſes herzlichſten Dank ent
gegenzunehmen und die meinem geliebten Vater ſtets be
wieſene Freundſchaft auf mich zu übertragen. Jch werde
in Bundestreue zu Kaiſer und Reich dem erhabenen
Beiſpiel meines erlauchten Vaters folgen.

Das Telegramm des Reichskanzlers lautet:
Tief bewegt durch die Trauerkunde von dem Hinſcheiden

des Prinzregenten vitte ich Eure Königliche Hoheit, mei
ner wärmſten, aufrichtigſten Teilnahme an dieſem ſchweren
Schickſalsſchlage und unerſehlichen Verluſt Ausdruck geben
zu dürfen. Möge Eurer Königlichen Hoheit eine lange,
reich geſegnete Nachfolge des im ganzen deutſchen Vater
lande o ehrfuchtsvoll geliebten verewigten Prinzregenten
beſchieden ſein, deſſen ſo überaus gnädige Geſinnung ich
immerdar in dankbarem Herzen bewahren werde.

Prinzregent Ludwig antwortete darauf mit einem
Telegramm, in dem er ſeinen Dank für die warme Teil
nahme an dem Schmerze und für den Ausdruck der treuen
Verehrung, mit der der Reichskanzler des Regenten ge
dacht habe, Ausdruck gab, und in dem es zum Schluß heißt
Das Beiſpiel meines Vaters in ſeiner Stellung zu Kai
ſer und Reich wird mir ein leuchtendes Vorbild ſein.

Der Präſident des Reichstages Hr. Kaempf hat an
Prinzregenten Ladwig folgendes Beileldstelegramm ge
richtet:

Eure Königliche Hoheit wollen den ehrfurchtsvollen
Ausdruck tiefen Schmerzes des Reichstags über den Heim
gang a Jbres Deren Vaters entgegenzunehmen
geruhen. Der Reichstag bedauert mit Eurer Königlichen



Hoheit und dem ganzen Bayernlande das Dahinſcheiden
des edlen, um Deutſchlands Einigkeit hoch
verdienten Fürſten, eines in raſtloſer Tätigkeit
bis in ſein We Alter für das Wohl ſeines Volkes und
des geſamten Reiches treu ſorgenden Herrſchers. Sein
Andenken wird allezeit in uns ſortleben.

Ein kaiſerlicher Heeresbefehl.
Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht nach

ſtehenden Heeresbefehl des Kaiſers:
„Das nach Gottes Ratſchluß erfolgte Ableben S. K.Hoheit des einen Luitpold, Regenten des Königreichs

Bayern, hat mich aufs tiefſte erſchüttert. it mir und
meinem Hauſe beklagt auch meine Armee das Hinſcheiden
dieſes ritterlichen Fürſten, der einſt meinem in Gott
ruhenden Herrn Großvater als Vertreter ſeines Königs
und des bayeriſchen Heeres bei dem Siegeszuge der deut
ſchen Armee durch Frankreich begleitete und der während
eines ſelten langen, reich geſegneten Lebens unausgeſetzt
darauf bedacht geweſen iſt, die Kriegstüchtigkeit ſeiner
Truppen zu fördern und dadurch die Wehrkraft des ge
ſamten deutſchen Vaterlandes zu ſtärken. Jch bin ſicher,
daß es meiner Armee ein tiefempfundenes Bedürfnis ſein
dte auch die äußeren Trauerabzeichen anlegen zu

ürfen.
De Heeresbefehl beſtimmt dann, daß fämtliche Offiziere

der Armee auf vierzehn Tage Trauer anlegen, das Feld
artillerie Regiment Prinzregent Luitpold von Bayern“
Magdeburgiſches) Nr. 4 drei Wochen.

Das „Marineverordnungsblatt“folgen veröffentlichtolgenden
Marinebefehl des Kaiſers:

Der ſchwere Verluſt, welchen durch das Hinſcheiden
Sr. r Hoheit des Prinzregenten Luitpold von
Bayern der Wille des Allmächtigen dem bayeriſchen Lande
auferlegt hat, wird, wie von mir und meinem Hauſe, auch
von meiner Marine auf das Tiefſte empfunden, hat doch
erſt vor kurzem der innige Zuſammenhang des Dahin
gegangenen mit unſerer Wehrmacht zur See in der
Namensgebung des Linienſchiffes „Prinzregent Luitpold
erneuten und fortlebenden Ausdruck erfahren.

Als Marinetrauer wird angeordnet: Offiziere
und Beamten der Marine haben 14 Tage hindurch
Trauerflor am linken Unterarm anzulegen. Bei den
O ſizieren und Beamten des Linienſchiffes „Wittelsbach
dauert dieſe Trauer drei Wochen. Die Schiffe in der
Heimat haben halbſtock zu flaggen und am Tage der
Beiſetzung mittags 12 Uhr einen Trauerſalut von 21
Schuß zu feuern. Mit der Beendigung des Trauerſaluts
ſind die Flaggen wieder vorzuhiſſen.

Die Stellungnahme der Sozial
demokratie zur Agrarpolitik,

insbeſondere zur Frage her inneren Kotoniſattvn,
naturgemäß immer eine etwas unklare und zveifelhafte
geweſen. Einerſeits drängt der Gedanke des Marxismus
zur Verwerfung des kleinen Landbeſitzes, da ja doch in
der Konzentration der Betriebe nach Marx das wirtſchaft
liche Heil erblickt wird anderſeits ſie d ſich die Praktiker
der Sozialdemokratie deſſen bew ßt, da der Hauptgegre
der Arbeiterbewegung, der Großgrundbeſitz, nur politiſch
zurückgedrängt werden kann durch einen zahlreichen
kleinen Anſiedler- und Bauernſtand. Jn dieſem Zwie-
ſpalt der Gefühle ſchwankt die Sozialdemokratie hin und
her. Der reviſtoniſtiſche Agrarpolitiker der Partet, Dr.
Arthur Schulz, kommt in der neueſten Nummer der
„Sozialiſtiſchen Monatshefte“ wieder einmal auf dieſe
Frage zurück, und er macht es der ſozialdemokratiſchen
Fraktion im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zum Vor
wurf, daß ſie zu den ar gekündigten Reformen auf dem
Gebiete der inneren Koloniſation noch nicht die rechte
Stellung gefunden habe. Die Mehrheit unſerer Land
tagsfraktion“, ſo ſchreibt er, „ſteht bedauerlicherweiſe noch
ganz im Bann der agrarmarxiſtiſchen Dogmatik und ver
hält ſich daher zur inneren Siedelung nicht ſonderlich
wohlwollend. An dieſer Stellungnahme der Mehrheit
ünſerer Fraktion ſoll ſo kurz vor den preuß ſchen Land
tagswahlen keine eingehende Kritik geübt werden. Aber
Herr Schulz will doch wenigſtens ab und zu Artikel ver
öffentlichen, die Verlautbarungen der Partei zurückweiſen,

die die Fraktionsmehrheit „in ihrer ſachlich und tekriſch
unrichtigen Haltung zu beſtärken“ geeignet ſeten. Er
macht den Anfang mit der ſchriftſtelleriſchen Leiſtung des

Genoſſen Marchionini in Oſtpreußen, der die Mit
teilung der Latifundien und die Anſiedlung von kleinen
Bauern für verfehlt und die Uberkegenheit des Groß
betriebs über den Kleinbetrieb in der Landwirtſchaft als
mehrfach nachgewieſen erklärt hatte. Gegenüber dieſer
Auffaſſung des unentwegten Marxiſten bekundet Schutz
daß die ſeit etwa zwei Jahrzehnten im deutſchen Oſten
vor ſich gehende Ausbreitung der bäuerlichen Familien
wirtſchaften einen Kulturfortſchritt darſtelle, den Grund
ideen des Sozialismus entſpreche (was allerdings ſtark
bezweifelt werden darf) und deshalb von der Sozial
demokratie gefördert werden ſollte. Er geht alsdann auf
die bäuerlichen Verhältniſſe in Thäringen und Heſſen
ausführlich ein und zeigt, wie ſtark in dieſen kleinbäuer
lichen Gegenden die Viehproduktion über dem Reichs
durchſchnitt ſteht. Eine durchgreifende Agrarreform
auch im Oſten, ſo fährt er fort, ſei ungab veiebar und
dringlich. Dann ſagt er, es halte ſich ignerhalb der
ſozialdemokratiſchen Partei in der Frage der inneren
Koloniſatton eine ziemlich große Gruppe, die ſich beſon
ders radikal dünke und doch nur extrem konſer
vativ ſei, im Bann falſcher Doktrinen und utopiſtiſcher
Zukunftsvorſtellungen abſeits. Leider gehörten zu dieſer

binnenſtedlungsfeindlichen agrarmarxeſtiſchen Gruppe
noch immer einflußreiche Vorkämpfer der oſtdeutſchen
Sozialdemokratie Der Agrarmarxismus ſchwäche die
Stoß kraft des Wahlrechtskampfes, und es ſet daher auch
im politiſches Jntereſſe der geſamten preußiſchen Arbeiter
klaſſe zu wünſchen, daß er wöglichſt bald nur noch der
Parteigeſchichte angehören möge

Die Kennzeichnung der ſiedlungegegner iſchen Gruppe
der Sozialdemokratie wie ſie hier von ſo aldemokratiſcher
Seite ſtattfindet. iſt zwerfellos ſehr zutreffend. Es wird
aber auch der Tatigkeit des Dr. Schulz kaum geliagen,
aus der Sozialdemokratie jene Zwetſeelentheorie heraus
zubringen. Der Sozialdemokrat, wie er nun einmal in
Deutſchland theoretiſch geworden iſt, muß eben innerlich
ein Gegner des ſelbſtändi en Beſitzes an Produktions
mittel ſein, und wenn dieſer Beſitz noch ſo klein iſt. Nur
der Liberalismus kann ſchon ſeiner ganzen Weſensart
wach ein wahrer Freund der kieinbäuerlichen Siedlung
und der inneren Koloniſation ſein.

Die Balkankriſis.
Eine Seeſchlacht zwiſchen Griechen und Türken

Tetzt, da ſich nur noch Griechenland mit der Türkei
im Kriegszuſtande befindet, und zwar um ſich, wie das
ausdrücklich e wurde mit ſeiner Flotte die See
freizuhalten, ſcheint es doch noch zu einem Kampfe zur
See gekommen zu ſein. Nach einer Konſtantinopeler
Meldung ſoll nämlich die türkiſche Flotte, die anfangs
nur bulgariſche Leuchttürme beſchoſſen und dann die
Flanken der Tſchataldſcha Stellung mit ihren ſchweren
Mich verteidigt hat, ausgelaufen ſein und die
grie
allerdings nur die folgende Meldung vor:

Die Frankfurter Zeitung meldet aus Konſtanti
nopel: Das türkiſche Geſchwader, das ſchon ſeit einer
Woche in den Dardanellen unter Dampf lag, iſt in der
vergangenen Nacht aus der Meerenge richtenwiſchen ihm und der im Archipel beſindlichen griechiſchen

lotte iſt ein Kampf im Gange. Einzelheiten ſind
noch nicht bekannt.

Weitere Meldungen über dieſen Kampf liegen noch
nicht vor. Da die türkiſche Flotte über vier gute Schiffe
verfügt. ſo iſt es nicht unmöglich, daß ſie in einem
Kampfe Erfolge erzielt.

„Aie Unterhändler in London
Der Präſident der bulgariſchen Sobranje Danew iſt

in London eir getroffen. Staatsſekretär Grey empfing
die ſerbiſchen Delegierten im Auswärtigen Amt,
Staatsſekretär Grey empfing auch die griechtſchen und
montenegrintſchen Delegierten. Die Delegierten gaben
darauf ihre Karten im Buckingham Palaſt und in der
Wohnung Asquiths ab. Der Lordmayor wird am
20. Dezember zu Ehren der Delegierten ein Frühſtück

est Minſſterpräſident Poinears empfing in Paris den
franzöſiſchen Botſchafter in London Paul Cambon und
den kürktſchen Delegierten Reſchid Paſcha zuſammen
mit dem türkiſchen Botſchafter.

Uneinigkeit unter den Valkanſtaaten
Nach einer Londoner Mitteilung der „Wiener Allg.

Zeitung iſt man bezüglich der Friedenskonſerens gegen
wärtig einer peſſimiſtiſcheren Auffaſſung. Es heißt,
daß die Delegterten der Verbündeten ſich nicht ein
malüberihre Forderungen andie Türkei ge-
einigt haben. Bulgarien ſoll allerdings ein Pro
gramnm entworfen haben, das jedoch bei ſeinen Ver
bündeten, insbeſondere Griechenkand, auf Widerſtand
ſtoßen dürfte. Sollten die Balkanſtaaten ſich aber tat
ſächlich untereinander eintgen, ſo bleibt noch das ſo
ſhwierige Problem der Aufteilung der Beute, bei der
den Jntereſſen der Großmächte nicht zuwidergehandelt
werden kann. Die Delegierten rechnen auf eine Dauer
der Konferenz von mindeſtens ſechs Wochen.
Danew als Vermittler zwiſchen Oſterreich und Serbien.

Die Teilnahme Danews an den Londoner Verhandlun
gen wird in Paris als relgtive Friedensgewähr
gedeutet, da ſich Danew bemühen werde, zwiſchen Oſterreich
und Serbien zu vermitteln, um Bulgarien die pein
liche Alternative zu erſparen, im Kriegsfalle Serbien im
Skiche zu laſſen, oder einen neuen Krieg zu riskieren.
Eine Jmſtichelaſſung Serbiens würde die Auflöſung des
Balkanbundes, ein Krieg aber den Ruin Bulgariens be
deuten. Andererſeits verlautet, in Bukareſt ſei man
enttäuſcht, weil Danew dorthin nicht die erwarteten bul
gariſchen Konzeſſionen brachte. Danew habe daher ver
ſücht, auf der Durchreiſe in Wien und Berlin die beiden
Kaiſerreiche zu Vermittlern zwiſchen dem bulgariſchen
und rumäniſchen Standpunkte zu gewinnen.

Eine ſchwere Niederlage der Griechen.
ganinga entſetzt

Konſtantinopel, 13. Dez. Die Griechen haben
vor Janing durch die Reſte der türkiſchen Wardar-
armee eine große Niederlage erlitten, wodurch
Jan in a entſetzt iſt.
ber die vor der Entſetzung Janinas zwiſchen den

Griechen und Türken ſtattgefundenen Kämpfe veröffent
licht der griechiſche Miniſter des Außern aus Philip-
n folgende Depeſche:

m 27 Uhr begann unſere Armee einen allgemei
nen Angriff gegen den rechten Flügel des
Feinde.s. Troßs des unabläſſigen Feuers der Türken
beſetzten unſere Truppen Aettorachon. Unſerer Artillerie,
deren Feuer von großer Treffſicherheit war, gelang es
nach e e Kampfe, die Batterien des Feindes bei
Lagatorg zum Schweigen zu bringen. Offiziere und Sol
daten gingen mit Mut und Begeiſterung vor. General
Sapunſakis befehligte den Angriff perſönlich. Wir haben
ungefähr 200 Verwundeke. Mit Einbruch der Nacht
wurde der Kampf unterbrochen.
Ausſchaltung Griechenlands bei der Friedenskonferenz.

London, I4. Dez. Wie dem „Reuterſchen Buregu
aus Konſtantinopel gemeldet wird, haben die türkiſchen
Delegierten zur Friedens konferenz die Weiſung erhalten,
Unterhandlungen mit den griechiſchenDeleh terten vor Unterzeichnung des
Waffenſtillſtandes durch Griechenland abzuleh-
nen.

Die Affäre Prohaska dürfte auch nun bald
ihre Aufklärung finden. Denn der Konſul Edl, der die

en Schiffe angegriffen haben. Es liegt darüber

Dinge in Prizrend unterſucht hat, und nach Belgrad zu
rückgekehrt iſt, hat von dort die Weiterreiſe nach Wien an
getreten und iſt dort nach einer letzten Meldung bereits

eingetroffen. xKonſul Edl in Wien.
Der am Freitag a nter zurückgekehrte Konſul

Edl wurde ſofort vom Miniſter des Außern Grafen
Berchtold empfangen, dem er einen ausführlichen

Rapport erſtattete in Ergänzung ſeines telegraphiſchen
Berichtes. Der Bericht ſoll demnächſt veröffentlicht wer
den. Konſul Edl hob das Entgegenkommen der ſerbiſchen
Behörden hervor und erzählte der „Neuen Fr. Pr. zu
folge, er habe den Konſul Prohaska in beſter Geſundheit
in Uesküb zurückgelaſſen.

Die Stimmung in Belgrad.
Semlin, 18. Dez. Radikale ſerbiſche Blätter mel

den, daß geſtern eine große Deputation aktiver Offiziere
im Konak bei König Peter erſchienen iſt und kategoriſch
verlangte, Serbien ſolle ſofort die diplkoma-
tiſchen Beziehungen mit Sſterreich- Ungarn
abbrechen. Der König hat ſich die Entſcheidung vor
behalten, bis Miniſterpräſident Paſchitſch mit dem Thron
e aus Uesküb zurückkommt, was Sonntag erwartet
wird.

Rumäniens Wünſche
Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung

bezeichnet die Wiener Meldung, wonach Rumänien
wünſche, an einzelnen Teilen der Londoner Botſchafter
konferenz teilzunehmen, als zutreffend. Die Mächte
des Dreibundes befürworten dieſen Wunſch. Was über
die ablehn enden Erklärungen Frankreichs und Englands
gemeldet wird, erſcheint wenig glaubwürdig, da die Ver
handlungen über die rumäniſche Anregung noch nicht ab
geſchloſſen ſind.

Dolitische Abers tet
Hſterreich-Ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeordneten

hauſe wurde geſtern die Rekrutenvorlage in zweiter
und dritter Leſung angenommen. Eine Reſolntion
des Sozialdemokraten Leuthner, daß der Fall Prochaska
dem ſtändigen Hagager Schiedsgericht unterbreitet werden
ſolle, wurde abgelehnt. Sodann begann das Haus die
Beratung des Pferdeſtellungsgeſetzes.

Frankreich. Die aus Radikalen und unabhängigen
Sozialiſten beſtehende Deputiertengruppe der republika
niſchen und ſozialen Aktion beſchäftigte ſich mit der Frage
der Wahl des Nachfolgers des Präſidenten
Jallières und beſchloß, eine Vollverſammlung aller
Parteien der Linken einzuberufen, um die verſchiedenen
Kandidaturen für die Präſidentſchaft der Republik zu er
örtern und ſodann einen einzigen gemeinſamen
Kandidaten namhaft zu machen.

Rußland. Der ruſſiſche Miniſterrat villigte
das Projekt des Finanzminiſters über die Ausdehnung
der DOperationen der Reichsbank auf Finnland Das

Projekt ſoll nun dem Kaiſer unterbreitet werden. Der
Marineminiſter wurde ermächtigt, 28 000 Tonnen Kardiff
kohle d den Hafen von Sebaſtopol im Auslande anqu

wurf zur Genehmigung des Baues einer Ba a
Schemacha--Nucha zugeſtimmt. Die Ausführung Ses
Baues übernimmt die Kachetia-Bahngeſellſchaft. Die
Strecke ſoll bis zur Station Tſuroris Khali auf eine
Länge von 405 Werſt mit einem Koſtenagufwand von
34400 000 Rubel ausgebaut werden. Der Entwurf wird
e zweiten Departement des Reichsrats eingebracht wer

e n.

England. Zu der kanadiſchen Flottenvor
lage des Miniſters Borden brachte im kanadiſchen Unter
hauſe Sir Wilfried Laurier, der Führer der Oppo
ſitionspartei, einen Abänderungsantrag ein. Danach
wird der Vorſchlag der Regierung eines direkten Beitrags
als nicht kanadiſch, nicht britiſch und nicht geeignet für
die wahren Bedürfniſſe des Reiches bezeichnet. Der Ab
änderungsantrag will die Bewilligung von 30 Millionen
Dollars zur Erhöhung der Flottenſtärke des Reiches zwar
beibehalten, empfiehlt aber die Schaffung zweier
Flotteneinheiten in den kanadiſchen Gewäſſern, und zwar eine im Atlantiſchen und eine im
Stillen Ozean mit einem über-Dregdnought als Kern
eines jeden. Dieſe Einheiten ſollen ſo weit als möglich
mit Kanadiern bemannt, von Kangda erhalten und Groß
britannien im Bedarfsfalle zur Verfügung geſtellt wer
den. Ebenfalls wird die Einrichtung von Marineſchiffs
werften in Kangda gefordert. Die Rede Lauriers machte
großen Eindruck.

Rumänien. Der ruſſiſche Großfürſt Nikolaus
Michailo witſch iſt Donnerstag abend von Buka-
reſt abgereiſt. Zu ſeiner Verabſchiedung, die äußerſt
herzlich war, hatten ſich der König, der Thronfolger, Prinz
Carol und die Miniſter am Bahnhof eingefunden.

China. Aus Schanghai ſind Vertreter der Nationa
liſtenpartei in Mukden eingetroffen, um den Bohkott
gegen Rußland zu organiſieren. Die ruſſen-
feindliche Stimmung in der Mandſchurei hat ſich
neuerdings verſchärft. An allen Orten werden
Geldkollekten zu Kriegszwecken veranſtaltet und Frei
willigenkorps gegen die Mongolei gebildet. Nach Mel
dungen aus chineſiſcher Quelle ſind kriegeriſche
Akkionen gegen Rußland im nächſten Früh
jahr zu erwarten.

HDeurschland
Berlin, 14. Dez. Der Kaiſer frühſtöckte geſtern

bei dem Generalintendanten der königlichen Sch. uſpiele
Grafen Hülſen Häſeler.

(Die angebliche Kanzlerkriſe) Die Ge
rüchte über eine Kanzlerkriſe haben bisher noch keine
greifbare Form angenommen, und ſind auch von den
politiſchen Blättern nur mit allem Vorbehalt wieder
gegeben worden. Die „DHeutſche Tageszeitung“ nimmt
Kun auf die Kriſengerüchte Bezug und namentlich darauf,
daß ſie auf Machenſchaften der Konſervativen rück
geführt worden ſtnd. Das Blatt meint dazu in dem
Wunſche nach einem ſchärferen Vorgehen gegen Sozial
demokraten und Anarchiſten ſet nur eine alte grundſätz
liche Forderung der Konſerbativen zu ſehen aber nicht
ein Vorſtoß gegen den Kanzler. Die Konſerpativen
hätten ja ſchon früher erklärt, daß ſte im übrigen das
Gewerbe der Miniſterſtürzerei andern überleſſen. Jn

h



einem Teile der Preſſe wurde das Vorhandenſein einer das verfaſſargsmätige Beſchwerderecht über das Diebſtähle in Getreide, Leinſaat, Rotklee uſw. Unter denKriſe dadurch begründet, daß der Staatsſek etär des Kaltasmimſterrum weg an den Le ndtag. Die Bech werde e e e en e

S J e en e en wer da e er ter im en von Kegpele e re G wak ſchaften e des Papſtes depete l z Jm Hafen von Neapel brach durch Selbſtentzündung voni einer Aſe ausgeſprochen habe, die mit der Haltung dieſes Recht den Lehrern er feſſu gemätin 9. Paraffin ein Großbrand aus. Sechs Leichter
des Kanglexs in der Jeſuitenfrage micht recht vereinbar Darüber iſtein ſcharfer KKonfliet ante Rgeung ſchiffe mit ihrer Ladung wurden, wie dem „Berl. Tage

e r S S 9 c 1 ſt ö b äſei. Die Deutſche Tageszig meint hierzu, daß dieſe ausgeßrocher. e ehe i vrance el e eAufaff Seine S eng ſe- der an be ſi e er eaſſung keineewegs richtig ſet; der auzler habe ſich deutſche Lloyd und die Firma Aſelmeher.rhlig in Ubereinſtimmurg mit dem Staatsſekretär des 4 an e u genktgleiſung in Belgien Auf derJinern befunden Aufféllig et nur, daß di Nordd. Vermischtes, er Pepinſter iſt e von mer e
e e e rege beeren dabe e S erung erſonenzug Donnerstag vormittag entgleiſt.e 3 e ren e dabe, S e randeter Dampfer Der mit Exz be Die Lokomotive und drei Wagen wurden ſtark beſchädigt,
Sag zu ver fſent chen. Dieſe SErkläru g trage das G frachtete Dampfer „Montanig!, der Reederei Kunſt einige Perſonen leicht verletzt. Da das Hauptgleis ge
Mäge einer Hewiſſen Nervoſität. In ſolchen Zeiten wen mann-Stettin gehörig, iſt bei Borkum geſtrandet. ſperrt iſt, erleiden die Züge von und nach Deutſchland
den jetzigen ſei nichts bedenkucher als Nervoſttät, ſie könne Einzelheiten fehlen noch. Schlepper ſind hinausgefahren. ſtarke Verſpätungen.
leicht dazu führen, daß angebliche und erdſchtete Kriſen r Dampfer b a l n Stettin nach Elbing u dem Raubmord in Schönbaum) etſich wirt en Dieſe unterwegs iſt in der Nacht zum Freitag in ſchwerem Danzig erfährt die „Danz. Ztg.“, daß der unter dem Ver

zu wirklichen auswachſen Dieſen ganzen Satz Schneeſturm und Nebel bei Tonkitten geſtrandet. dachte der Täterſchaft am Dienstag in Haft genommene
drockt die Deutſche Tageeztg.“ geſperrt, ſo daß es doch Der Lotſendampfer „Pilot“ und mehrere Schlepper ſind Glaſermeiſter Julius Lesdau, der Bruder des Er
den Anſchein hat, als ob ſie die Gerüchte von einer Kanzler e abgegangen, um Abſchleppungsverſuche An hen dem e a e werden in

en e u n n. nſpruch nahm, a u reien Fuß geſetzt worden iſt.keiſe nicht r ſo leicht e wiſſen wolle Hie Furcht vor der Prügelſtrafe.) Aus Gegen Julius Lesdan lagen nur ſchwache Verdacht
er ſächſiſche Volksſchulgeſetzentwarf) London wird berichtet, daß die dorkigen Apachen und momente vor. Von dem Täter hat man noch keine Spur.

wird wahrſch t lich ſcheitern. Die Eiſte Kammer hat Zuhälter aus Furcht vor der kürzlich eingeführten Prügel Das Feſtplakat für die Jahrhundert
nach ſieben ündiger Beratung den Entwurf zwar ein
ſtimmig angenommen, aber ſie hat alle liberalen Forde
rungen, die die Zveite Kam er in den Entwurf hinein
gearbeitet hatte, abgelehnt. So werde u. a beſchloſſen,
daß der Religionsunterricht innerh ils des Bekenntniſſes
der betreff nen Kirche zu erteilen ſei, daß der Lehrer
das Galbbnis der Bekenntnie treue abzulegen habe und
daß es der freien Eatſchließung der Schulgemeinde zu
überlaſſen ſei, ob ſie neben einer einfachen Volksſchule

ſtrafe ſeit einigen Tagen in großer Zahl auswandern Und
ſich nach Paris begeben. Da ſollte man nur auch in
Paris die gleiche Strafe ſobald als möglich einführen

(Eine Zollhinterziehungsaffäre.) Aus
Neuyork wird gemeldet: Hier wurde eine neue umfang
reiche Zollhinterziehungsaffäre entdeckt. Es handelt ſich
um Pariſer, Berliner und Wiener Damentoiletten, die
von der Frau eines Neuyorker Rechtsanwalts in Neu
York ein geſchmuggelt wurden. Die Dame bereiſte
Europa, kaufte zahlreiche Modelle und führte ſie in Ame
rikg ein, indem ſie ſich als Ausländerin ausgab. Die
Zollbehörde behauptet, es liege Betrug vor und die hinter

feier der Freiheitskriege), die Breslau, dieStadt des Aufrufs „An Mein Volk“, von Anfang Mai
bis Ende Oktober 1913 veranſtaltet, iſt nunmehr aus
gegeben worden. Das Plakat, ein Entwurf des Kunſt
malers Wilhelm Woelke in Gießen, iſt in vornehmer,
künſtleriſcher Ausführung gehalten und ſtellt den Abſchied
der Freiwilligen 1813 zum Auszug in den Befreiungs-
kampf dar. Die Morgenröte kündigt das Frührot der
Freiheit an.

Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren.)
Bei dem Bahnübergang bei Trudering in Bayern
wurde Freitag früh ein Zweiſpännerſuhrwerk vom Zugeeine höhere Volksſchule unterhalten will und ob ein Schul Zollſummen beliefen ſich auf über eine Million erſaßt. Der Wagenlenker und ein Pferd wurden

geld erhoben werden ſoll. Es hat nunmehr das Ver De en Hetreidedteſehhle e et T e e es n De
einigungsver fahren zwiſchen beiden Kammern zu erfolgen, Königsberg.) Jn der geſtern gemeldeten Diebſtahls- S ate zu ſa en e e Se ſt r e
deſſen Ausſichten gering ſind. und Hehlereiagffäre n Königsberg Oſtpreußen) waren e v e e eder Dwuhn en her

(Das Beſchwerderecht der Lehrer) Das T n ver eg ee Aele en t Lerlebte

S S t 3 n vorden, nte n o nicſächſiſche Geſamtminiſterium beſtritt, wie der erſ e ſind hein Verantwortliche Redaktion, Druck und Kerke
f „Kböln Zig. aus Dresden berichtet wird, den Lehrern Es handelt ſich hierbei, wie gemeldet, um umfangreiche von Th. Rößner in Merſeburg.
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Kleider
Belenrsbarchent waſchechte Qualität,

Kieid nur 4,60 3,59 3 2,7
Huuslleider Kleid nur 4,75 400 3, 250

Kiuſarbige Wollſtoffe moderne Farben,

Kleid nur 9, 7.50 6, 4,50
Halbfertige Roben für Geſellſchaftszwecke

Ruth 9,50 Käthe 12 50
bis zu den eleganteſten

es Seide eeeeee
in ſchwarz, weiß und farbig,

in großen Sortimenten

Sammet
für Kleider und Bluſen

Damen Wäsche
am nhemden Vorderſchlaß, gute Oualität

Stück 325 2,75 2,40 2,10 1,75 1,10
Damenhemden Achſelſchluß mit Stickerei

Stück 3,25 3, 2,90 2,65 2,25 2,10 1,835
Sezante Damenhemden Reform mit Langu. Stickerei

und Hohlſaum Stück 3,50 3, 2,75 2,60 2,10
Damen Nachthemden in eleganter Au führung

Stück 9,50 7, 5,75 83
Damen Nachtjacken

Stück 2,70 2,40 2,25 2 1,75 1,50 1,25 0, 95
Damen- Beinkleider mit Langu., auch mit Stickerei

Stück 2,70 2,40 2,25 2, 1,75 150 1,25 0, 95
Tlegente Garnituren hechelegantes Hemd- und Bein

Neid Garnitur 7, 6, 5,50 4,50
Sgerei Unterröcke 2,75 2,50 3, uſw.

Umtanrcd Hach don

fette hemn Fegtatfet

an echte meine

Schanfenster.

Veihn geht
Teppiche u. Gardinen
Teppiche in Velours, Tapeſtry, Axminſter, Bouels, erſt

klaſſige Fabrikate, bewährte Qualitäten,
ca. 135/200 Mk. 30, bis 5,.
ca. 175/230 Mk. 55, bis 8—

Salon Teppiche
ca. 200/300 Mk. 70, 60 50, bis 35,

250/850 Mk. 120, 100, 75, bis 48
300/400 Mk. 500, 300, bis 100,

Läuſerstoffe
in Velours, Tapeſtry, Axminſter, Boucleé, Cocos, Jute,

in jeder Preislage.

Linoleum
Rollenware 290 em breit, beſte Fabrikate, Dn Mk. ,60
Inlaid Im Mk. 2,75
Linoleum Läufer und Teppiche enorm billig.

Garclimnen
weiß und ereme, abgepaßt und vom Stück,

in jeder Preislage.
Große Sortimente KünſtlerMadras- Leinen Harnitur

in jeder Geſchmacksrichtung.

Bettwasche
Bunte Bezüge mit 2 Kiſſen 7,30 589 4,15 8,10
LinenBezüge mit 2 Kiſſen 7,30 6,75 6, 5 45
Satin Bezüge mit 2 Kiſſen 9,30 7,30 6,50 5,60
Bettücher gute L Aualitäten 2,70 2,50 2,20 2 1,80

Piqué- und Waffel-Bettdecken
weiß und bunt in allen Preislagen

W Gehlaſfdecken
wollene und halbwollene, nur beſte Qualitäten

Stück 6,50 5,50 8,50 50
Kameelhaardecken, vorzügl. Qualitäten.
Vearchentschtaſse nen und Bettücher

Stück 4,50 8,50 3, 2,40 1,85 1,40 1,25

Damen Und Kinder ſo Konkehtlon

Die reichen Beſtände an

Ulſter, Paletots Koſtüme, Röcken, Bluſen
ſowie

Damen Putz
kommen zu beſonders billigen, weſentlich ermäßigten
Preiſen zum Verkauf.

in Tuch Moiré, Trikot, Stück 6 5 2,40
Elegante Satintuchröcke angenehm im Tragen,

Stück 16, 13, 11

JSeidene Unterröcke
chike Formen, gute Qualität,
Stück 26, 20 18, 183,

Taschentücher
für Damen, Herren und Kinder, in Linon, Batiſt und
Leinen, weiß u. mit farbig. Rand, in jeder Preislage.

Taſchentücher mit Buchſtaben
in verſchiedenen Ausführungen

Schürzen
Hausſchürzen Gingham mit Borten, extra weit

Stück 1,25
Sansſchürzen mit Satinbeſaß Stück 1,45
Bluſenſchürzen, elegant garnſert 1,95
Schmuckſchürzen, moderne Bluſenfaſſon, mit türk. be

druckt. Satin 0, 95Weiße Sändelſchürzen mit Trägern, reich mit Stickeret

garniert 1,45 I. 25Weiße Bluſenſchürzen mit Stickerei
Kinderſchürzen Gingham

Kleidſame Form 45 69 L. 0 95
65-75 L. 1,25Kinderſchürzen, ſchwarz mit farb. Paſpoil, ganz be

ſonders preiswert 1,75 1,50 1 25
Ein Poſten Knabenſchürzen, alle Größen 0,95

I 25

Wischtücher
Baumnwolle, Halb- u. Reinleinen, vor

zügliche Qualitäten
Dhzd. 2,70 2,40 2,10 1,80 0,60

Handtücher
grait, weiß in Damaſt, Jacquard, Drell,

in Halb und Reinleinen
e Dtzd. 2,75 2,40 2,10 1,80 150 1,25

Tischtücher
in e Halb und Reinleinen,Jacquard, Damaſt Drell,Stück Mt. 8,50, 2,75 2,25 1,80 1,25

Servietten
in Baumwolle Halb und Reinleinen,Jacquard, Damaſt

Dtzd. 5,20 450 4 3,25 2,75 2,40

ſern le IrtlelKrawatton
Manschetten
Chemisetts

04

in

enormer
Auswahl.

Herren-Taghemden, vorzünl, un

Herren-Oherhemclen, weiss

Herren-Hachthemcen mit fart. Besat

Farbige Oberhemden mit festen Manschetten

Gelegenheitskauf: Stüch I. 2,75, Stück 7,50

II. 300 70 1,70
M. 5,50 450 00

I. b 1,00 350 2.60

r Unterwäsche
für Damen, Herren und Kinder in allen gangbaren Qualitäten.

Sweater u ällen Gröczen und Preislagen

Damen- und Kinder- Strümpfe
Herren-Socken

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.
Handschuhe

Xand arbeiten

Künctlergtotſe, Flletstoffe, CUletoffe, Hardenger und Ada Ftoffe, einen

Zephir-, Kelim-, Mordische Wolle, Knüpfgarn u. Rnüpfseide
Karfonagen für Klader-Handarbeiter, Ein Posen zurekgesetzt, Handarbeiten aussergewöhnl, billig.

fertig und gezeichnet, wie: Decken, Läufer, Kissen, sowie dazu-
gehöriges Material in großer Auswahl zu villigen Preisen.

es alen gangbare Breſten
mnedl Varb en.

Am allen
Var em.

Hierzu 6 Beilagen.



Seitlage zum „Serſeburger
Srste Beilage.

Eine proteſtantiſche Anklageſchrift.
Der ſtreitbare liberale Kirchenpolitiker Theodor

K gp pſtein hat bereits vor einigen Wochen unter dem
Titel Gegen den Zwang! Eine proteſtantiſche An
klageſchrift“ eine Broſchüre (im Verlag des Volksbildungs
kalenders, Berlin Zehlendorß) erſcheinen laſſen, in der
S die letzten Ereigniſſe auf dem Gebiete des kirchenpolitiſchen

Lebens in anſchaulicher Form dargelegt und kritiſch ge
würdigt werden. Kappſtein ſchildert die Dienſtentlaſſung
Traubs, gloſſiert das Urteil gegen ihn, ſpielt Adolf
Harnack gegen den Oberkirchenrat aus, zeigt an dem
Vorgehen des Generalſuperintendenten Lahuſen die Un
möglichkeit des Feſthaltens cm Apoſtolikom in der von
der Orthodoxi beliebten Unentwegtheit und trägt auch
ſonſt mancherlei bei zur Stützung der liberalen Auffaſſung
in der evangeliſchen Kirche. Sein Kipitel Schutz den
liberalen Minoritäten in orthodoxen Gemeinden ſei
hier, um ein Bild von ſeiner Schrift zu geben, im Aus
zuge dargeboten. Kappſtein ſchreibt

„Kberall da, wo die hochkirchliche Richtung des blau
ſchwarzen Blocks ſich in den Gemeindevertretungen und
auf den Synoden in der Mehrheit befindet, erſcheint es
als ſelbſtverſtändlich, daß der Liberalismus als unbe
rechtigt. als Verleugnung des Evangeliums um des
„Gewiſſens“ willen unterdrücke und ausgewurzelt werden
muß. Wenn aber durch das erwachende Selbſtbewußt
ſein der Gemeinden eine Machtoerſchiebung ſich zeigt
und in einer Gemeinde oder auf einer Synode eine
orthodere Mworität in die betrüdte Erſcheinung tritt,
dann hört man nicht ohne Verwunderung plößlich die

bewegliche Rede vom notwendigen Schutz der Minorität.
Die Hälfte aller Berliner Kreisſynoden iſt bereits in der
Mehrheit liberal beſetzt was Wunder, daß bei ihren

andkungen die orthodoxen Minoritäten um des
a Sewiſſens“ willen denſelben Schutz für ſich fordern,
den ſie in der Generalſynode, in der Stadtſynode und
bei der Zuſammenſetzung von Konſiſtorium und Ober
lirchenrat den Vertretern des kirchlichen Liberaliemus
um des gleich n Gewiſſens willen hartnäckig weigern
Mit Recht haben wir ihnen mehrfach auf den Synoden
den Vorſchlag gemacht: ſobald das Konſiſtorium etlich

bitteren Erfahrungen erſt ſehen und dann glauben, wie
der fkeptiſche Thomas Dasſe be Spiel der ſynodalen
Minsritäten und Majoritäten wiederholt ſich naturge
mäß in den Gemeinden. Nachdem unſer mit Scharf
blick geſegnetes Konſiſtorium jede noch ſo k ägliche for
male Möglichkett, um den Berliner Gemeinden ihr ver

faſſenge mäßig verbürgtes Pfarrwak lrecht zu verkümmern
e

(29. Fortſetzung.)

Herberts Stirn faltete ſich finſter.
Welche Unvorſichtigkeit! Die Abſicht der edlen FrauDie in zarter Nach über die Angelegenheit Schweigen

er u gedachte haſt du durch deinen unverantwort
ichen Leichtſinn vereitelt. Du denkſt niemals weder an

dich, noch an deine Familie deren Namen du mit dem

deinen kompromittierſt ear ſchnellte mit zornig gerötetem Geſicht empor.
Mit deinen Vorwürfen könnteſt du mich wirklich ver

ſchonen rief er. „Schlimm genug, daß es ſo gekommen
iſt. Das wird mein Ruin werden.“

Wenn du eine ſo ſchöne und wahrhaft vornehme Dame
nur als Mittel zum Zweck brauchſt, um dich einem ſelbſt
verſchuldeten Ruin zu entziehen, ſo iſt dir recht geſchehenſie iſt wahrhaft einer ehe Liebe wert und zu klug,
um ihr Glück und ihr Vermögen einem ſo leichtſinnigen
Menſchen, wie du, in die Hand zu legen

Oskar lachte höhniſch auf.
S Spare deine eisheit, dent Wem der Zufall

ein Fürſtentum mit einem ebenſo fürſtlichen Vermögen
bei der Geburt in die Wiege gelegt hat, der kann leicht
den Weiſen, Soliden ſpielen. Weil es mir nicht ſo ge
worden, brauchſt du dich noch nicht mir gegenüber aufs
hohe en zu ſetzen.“

Herberts Miene verfinſterte ſich.
Wenn ich zu dir ſprechen muß, wie ich geſprochen habe,
ſo gibt mir der Umſtand, daß du der Bruder meiner Frau
biſt ein Recht dazu!“

In Sskars Wangen ſchoß das heiße Waldheimſche
Blut. Aus ſeiner phlegmatiſchen Ruhe einmal aufge
ſcheucht, kannte ſeine Heftigkeit oft keine Grenzen

Ich verbitte mir dieſen Hofmeiſterton,“ fuhr er wü
tend auf „Glaubſt du, weil dein Vater mir einige tauſend

Mark geliehen, mich gleich einem Schulbuben behandeln
zu dürſen, dem du gute Lehren erteilen mußt Eine
Kleinigkeit übrigens, die bei verwöhnten Leuten gerade

zur Begleichung ihrer Schneider und Handſchuhrechnung
ausreichen pflegt!
Herbert blieb ruhig. Jn ſeiner ganzen Haltung lag

i gelaſſene Vornehmheit, die Oskar nur noch mehr
reizte.

Soviel wie ich gehört, hat dir mein Vater die Summe
gegeben, die du verlangteſt!“

Weil ich auf eine baldige Rückwendung meines Ge

ſchickes hoffte.“ S

Rolle des Geduldeten in der

Sonntag den 15. Dezember

ober zu entwinden, kein bedenkliches Mittel in den letzten
Jahren ſich verſagt hat, kann man nur Gelächter auslöſen
mit der Forderung des Schutzes „glaubiger“ Minoritäten
in ſolchen Gemeinden, die trotz alledem ihre liberale Mehr
heit als Willen zur Macht energiſch bekundet haben.
Die ſogenannte Poſitive Union, eine Schöp ung Kögzels

und ſeiner orthodoxen Genoſſen, hat in einen Noten
wechſel nach der letzten brandenburgiſchen Provinzial
ſynode die in ſie geſetzten Hoffnungen enttäuſcht, die es
auf den Schutz orthodoxer Mir oritäten abſahen, und hat
zu ihrer Rechtfertigung erklärt (n einer vorübergehenden
Anwandlung von Gerechtigkeit) dann müſſen doch auch
die liberalen Minoritäten in den Gemeinden geſchützt
werden. Ein immer ſtrebend ſich bemühender Theologie
profeſſor in Greifswald ſtellte darauf die ſpitze Frage,
gegen wen eigentlich liberale Minoritäten zu „ſchützen“
ſeien Man denkt unwillkürlich an die F age des Wolfs
zum Lämmlein „Warum trübſt du mir das Waſſer“,
bevor er es auffraß, damit ſolches nicht wieder vorkommen
könne. Die Poſitive Union war nicht wenig erſchrocken
über ihren unglücklichen Ausdruck und, kaum war ihr
das Wort entfahren, möcht' ſte s im Buſen gern bewahren

umſonſt, der ſcheeckensbleiche Mund ſtammelte eine
Entſchuldigung an ihre Brotgeber: eine irrtümliche Aus
deutung ſeit es, als habe die Fraktion damit die Gleich
berechtigung der Liberalen in der Landeskirche zugeben
wollen. Die Meinung ſei dahin gegangen, daß die Ver
wirk ichung der Forderung eines ausreichenden Schutzes
der lirchlich gläubigen Minderheiten bei dem zur Zeit
geltenden Recht nur auf geſetzlichem Wege angeſtrebt
werden könne. Dies würde jedoch vorausſichtlich zur
Folge haben, daß die Kirchlich Liberalen ein gleiches für
ihre Mindecheiten auf geſetzlichem Wege fordern würden.
Eine Zurückweiſung dieſer Forderung könne aber leicht
den Schein der Ungerechtigkeit erwecken und von den
Dkeralen in ergiebigſter Weiſe ausgebeutet werden. Des
h b habe man auf jener Synode den Schutz der orthodox n
Migoritäten nicht zum Gegenſtande eines Antrages ge
macht. Alſo blaſſe Furcht vor der liberalen Propagenda
und Kritik in der Offentlichkeit hat die Herren in Schach
gehalten mit der Ungerechtigkeit (und nun gax mit der
Auslegung des Kirchengeſetzes) wären ſie ſchon fertig
geworden.

Der kirchliche Liberalismus ſollte endlich aufhöe
Kirche der RDer

geben und zeigen, daß er die Her ſchaft des blau ſchwargen

Blocks wie in der Politik ſo im religiöſen Leben abzu
ſchütteln entſchloſſen iſt!“

Deutschland.
Hie badiſche Geſandtſchaft in München.)

Wie die „Bad. Landeszeitung“ mitteilt, wird die
badiſche Geſandtſchaft in München für die der Landtag

Auf das Vermögen der Baronin! Die Vernunft
hätte dir aber ſagen müſſen, daß du nicht die Perſönlich
keit biſt, um die Augen zu einer in jeder Beziehung ſo
hervorragenden Dame erheben zu dürfen.“ s

Oskar ſchnallte den Säbel um. Er zitterte vor Auf
regung an allen Gliedern.

„Wäreſt du nicht meiner Schweſter Gatte, du würdeſt
mir mit der Piſtole Rechenſchaft für die Beleidigung zu
geben haben, die du mir eben zugefügt. So bleibt mire als dieſes Haus zu erlaſſen um es nie wieder zu

etreten.
Herbert machte eine abwehrende Bewegung

Ich will dieſe übereilten Worte nicht gehört haben.
Mein Haus ſoll dir ferner den Halt gewähren, den keiner
dringender bedarf als du!“

Oskar war an Herbert herangetreten. Sein Geſicht
ſah totenbleich und verzerrt aus.

„Und wenn ich nun dieſen Halt verſchmähe?“ knirſchte
er, „wenn ich es vorzöge, die Flecken, die, wie du meinſt,durch meine Schuld dem Wald eimſchen Wappen zuge
fügt worden, noch zu vermehren? Flecken, die der ſtolze
ſang als Gatte meiner Schweſter, ja ſehr zu fürchten

ein
Herbert wandte unwillig den Kopf.
„Törichtes Geſchwätz! illſt du dir ſelbſt den Ab

grund graben, nur um andere zu kränken?“
Oskar lachte kurz auf.
„Auch eine Rache auf Koſten des eigenen Wohls kann

manchmal ſüß ſein.
Er ſtürzte aus dem Zimmer. Herbert ſah ihm mit

düſter gefalteter Stirn nach. Welch ein niedriges Nach
ſpiel zu der vorangegangenen Torheit

Unruhig ſchritt er einige Male im Zimmer auf und
ab. Sein Blick blieb auf einem Briefe haften, der unter
anderen Poſtſachen auf ſeinem Schreibtiſche lag. Er er
kannte Sophiens Schriftzüge. Ein plötzlicher Schreck
durchzuckte ihn, ein jähes Ahnen: Mein Vater

Mit zitternder Hand riß er den Umſchlag ab und
durchflog er die wenigen Zeilen. Seine Ahnung hatte
ihn nicht betrogen. Sophie teilte ihm ſo ſchonend als
möglich mit, daß ſein Vater bedenklich erkrankt ſei und
a zu ſehen wünſche. Er möge ſofort nach Brunneck

eilen. eTheas erwähnte ſie nicht. Jn ſeine ſchmerzlichen Ge
danken verkieft, überhörte Herbert das Klopfen an ſeiner
Tür. Der Diener meldete den Doktor Ebert, der ihm
guf dem Fuße folgte en blickte in ein bleiches, ver
ſtörtes Geſicht, das Unheil kündete e

„Wie ſtehts mit meinem Vater ſtieß er, ſich ver
färbend, hervor. „Du weißt etwasRichard ſchüttelte dem Freunde warm die Hand.

die Mittel geſtrichen hat, beibehalten. Wer die
Mittel zur Verfügung ſtellt, iſt unbekannt.

Gegen die „Bayeriſche Staatszeitung“.)
Die Vereinigung ober- und niederbayeriſcher Pro
vinzbuchdruckereibeſitzer (Sitz Traunſtein) hielt
i Mühldorf eine Verſammlung ab, die ſich mit der
Gründung der Staatszeitung und der damit für die
Provinzpreſſe eintretenden Gefahren befaßte; es wurde
eine Reſolution angenommen, in der bei der Publi
kation amtlicher Bekanntmachungen die Bei
behaltung des bisherigen Mod us dringend ge
wünſcht wird.

r keitt guf die Religion.) Aus Bayernwird den „Leips. N. N.“ geſchrieben: „Jch pfeif' auf die
Religion!“ So ſchrie ein Geiſtlicher in einer nieder
rheiniſchen Wahlverſammlung, als man ihm be
deutete, er ſolle ſich um ſeine Kirche kümmern. Das
wurde feſtgeſtellt in einem Beleidigungsprozeß,
der vor dem Schöffengericht in Abensberg in Nieder

läſſen, wie der politiſterende Klerus geſchult iſt. Ein
Benefiziat, der für ſeine Zwiſchenrufe in einerWahl
verſammlung zurecht gewieſen worden war, ſchrieb an ſein
Blatt einen, mit ſeinem Namen gezeichneten Artikel, in
dem er ſeinem Gegner, dem Bezirksbauwart, Hetzerei nach
SoziArt, Schwindel und Lüge vorwarf, und ihn
einen gewiſſenloſen Heer und Aufrührer nannte.
Die Verhandlung endete mit einem reumütigen Wider
ruf des angeklagten Geiſtlichen, Publikations-
befügnis für den Beleidigten und Übernahme ſämtlicher
Koſten durch den Beklagten. Jn der Verhandlung wurde
feſtgeſtellt daß der geiſtliche Zwiſchenrufer in jener
Wahlverſammlung den Leuten, die ihm bedeutet hatten,
er ſolle ſich lieber um ſeine Kirche kümmern, entgegnete
„Wenn wir Geiſtliche bloß in die Sakriſtei geſperrt wer
den und in der Kirche allein zu tun haben, im öffentlichen
Leben aber nicht mikreden ſollen, dann pfeif ich auf
die Religion!“ ODraſtiſcher kann das Bekenntnis
wohl nicht ausgeſprochen werden, daß die Religion zu poli

tiſchen Zwecken benützt, mißbraucht wird, ja, man könnte

nb waltunUnterſuchung in die Weg k. und iſt zu der
raſchenden Feſtſtellung gekommen, daß an jenem Tage
eine ſolche Eiſenbahner- Verſammlung garnicht e en
den habe, ja noch mehr, daß ein ſolcher Erlaß des Mi-
niſters, gegen den angeblich Proteſt erhoben worden ſei,
überhaupt nicht exiſtiere. Der Bericht war alſo r er
funden, und alle dieſerhalb erhobenen Angriffe fallen ohne
weiteres ins Waſſer. Dieſes charakteriſtiſche Vorkomm-
nis zeigt wieder einmal, daß die Sozialdemokratie die

„Baroneß Sophie hat mir ein Telegramm geſandt.
Dein Vater wünſcht dich noch zu ſehen. Du mußt eilen,
willſt du ihn noch lebend antreffen. Auf des Fürſten und
Sophiens a nſeh werde ich dich begleiten

„Und Theg?“
Du kennſt die vorſorgliche Güte deines Vaters Er

wünſcht die glückliche Jugend deiner Frau vor dem trau
rigen Anblick einer Sterbeſzene zu bewahren.“

Wein ein rief Herbert „Sie ſoll ſie mußRichard Ebert unterbrach ihn.
„Bedenke, wir haben keinen Augenblick zu verlieren

Sie wird ſich unmöglich ſo raſch reiſefertig machen können.
Und dein Kind! Jch meine, es iſt für beide beſſer, daß
ſie nachkommen.“

Das leuchtete Herbert ein.
Thega probierte eben das von ihr ausgewählte Koſtüm

und muſterte ihre ſchöne Geſtalt wohlgefällig im Spiegel,
als ihr Gemahl, ohne wie ſonſt ſich melden zu laſſen, bei
ihr eintrat. Der ſeltſame Putz, das kokette Lächeln, mit
dem ſie zu ihm aufſah, berührten den von dem Schmerz
um den drohenden Verluſt des geliebten Vaters ganz er
füllten Sohn aufs peinlichſte. Jn abgebrochenen Sätzen,
die Stimme bebend in leidvoller Erregung, teilte er ihr
die traurige Nachricht mit, die er ſoeben eimpfangen, aber
in ihren tiefblauen, ſchönen Augen malte ſich mehr Schreck
und Enttäuſchung, als das tiefe Mitgefühl, das, aus dem
Herzen kommend, ſympathiſch den Weg zum Herzen findet.
Doch fügte ſie ſich willig in die Anordnungen des Ge
mahls und verſprach, ſo raſch als möglich mit dem Kinde
ihm nach Brunneck zu folgen.

15. Kapitel.
Die Vorhänge im Schlafzimmer des Fürſten waren

tief herniedergelaſſen. Die kalte Winterſonne ſandte nur
ein gedämpftes Licht zu dem Lager des Sterbenden. Der
ſchwerſte Kampf war vorüber, das mühſame Ringen der
Bruſt hatte enMinute nach Minute verrann. Endlich war der letzte
Atemzug getan, der Fürſt hatte ausgelitten. Lange ver
harrte Herbert in ſtillem Gebet. Dann küßte er in
brünſtig die kalte Totenhand und erhob ſich. Jm Wohn
zimmer fand man ſich wieder zuſammen. Sophie ſtand
in dem Bogenfenſter, in dem der Fürſt ſo oft in der
Dämmerung geſeſſen und im Schatten der nahenden Nacht
in die ſich im Dunkel verlierende Ferne geblickt hatte.
Auch jetzt dämmerte es bereits Die letzten Strahlen der
Februarſonne fielen auf den hohen Lehnſtuhl des Fürſten,
aber ſein keures, weißes Haupt lehnte nicht mehr in den
weichen Kiſſen desſelben, ſein gütiges Lächeln, ſein freund

liches Wort waren für immer ausgelöſcht.
Sophie wandte ſich mit raſcher Bewegung Herbert zu

und ſtreckte ihm die Hand entgegen.
(Jortſetzung folgt.

en verhandelt wurde. Er hat wieder einmal erkennen
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Sache, die ſie fördern zu wollen erklärt, in dieſem Falle
die Hoalitionsfreiheit und das Staatsbürgerrecht der
Eiſenbahner, durch irreführende Mitteilungen ſelbſt am
meiſten zu ſchädigen geeignet iſt.

Hrovinz und Amgegend,
Halle, 14. Dez. Studentenſtreik. Sämtliche

deutſche Mediziner der Halleſchen Univerſität, die in
kliniſchen Semeſtern ſtehen, haben Freitag bis auf weiteres
den Beſuch aller Kliniken und Kollegs ein geſtellt.
Sie begründen dieſen Schritt folgendermaßen „Auf
mehrere Eingaben der ſtudentiſchen Klinikerſchaft, Aus
länder vhne den Nachweis einer entſprechenden Vorbildung
nicht praltizieren zu laſſen, hatte die Klinikerſchaft anfangs
in Ubereinſtimmung mit einem Miniſterialbeſchluß von
1894 eine Zuſage ihres Erſuchens erhalten, doch ließ die
Fakultät im Gegenſatz zu dem Miniſterial- und Fakul
täte beſchluß alle Ausländer wieder praktizieren. Da
Freitag verſchiedene mediziniſche Kollegien von keinem
Studenten beſucht waren, wurden die Vorleſungen nicht
abgehalten.

f. Halle, 14. Dez. Chefredaktenr Dr. Walter
Gebensleben, der 21 Jahre die hieſtge „Halliſche
Zeitung lettete, iſt geſtern abend 51jährig geſtorben. Die
konſervative Partei verliert in ihm einen eifrigen Vor
kämpfer. Dank großer Uber ſchü ſſe im Kämmerei
etat, die namentlich auch durch das günſtige Arbeiten der
Gaswerke und Elektrigitätswerke erzeugt ſind, können im
Jahre 1913 die Skenern hier abermals herab
geſetzt werden. Der Magiſtrat ſchlägt 6 Prozent
Herabſetzung vor, in den Kreiſen der Stadtkväter beſteht
jedoch eine Strömung, die auf eine Ermäßigung von 10
Prozent abzielt.

Naumburg, 14. Dez. Jnfolge der von der Stadt
verordnetenverſammlung getroffenen Wahl hat der König
den Bureaudirektor Hermann Becker in Halle a. S.
als zweiten Bürgermeiſter der Stadt Naumburg a. S.
für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt.

f. Eitlenburg, 14. Dez. Die Stadtverord
neten hewilligken die Vermehrung der Lehrkräfte an
den Volksſchulen durch Anſtellung von drei Volksſchul
lehrern und einer techniſchen Lehrerin. Weiter gaben
ſie ihre Zuſtimmung zu einem Magiſtratsantrage, ämt
liche hieſigen Arzte zu Schulärzten zu ernennen
Die Arzte erhalten für jedes zu unterſuchende Kind 50
Pfg. und für die Schulanfänger eine beſontere Gebühr
von je 75 Pfg. Dir Bau eines Hallenvades rück

vorhanden. Die Stadtverordneten traten ferner dem
Vorſchlage des Magſſtrats, die Allgemeine Orts kranken
kaſſe beſtehen zu laſſen und ihre nach dem Geſetz vorge
ſchriebene Ausgeſtaltung vorzunehmen, bei. Es wurde
weiter die Anſtellung des Ingenteunrs Schmitt bei dem
Städtiſchen Elektrizitätewerk genehmigt. Zar Ver
bretterung der Leipziger Straße wurde wieder ein
Grundſtück und zwar als viertes das des Zeugſchmied
meiſters Bäurich zum Preiſe von 24 250 Mk. angekauft.
Ein Antrag auf Erhöhung der Subvention an den
Stadtmuſikdirektor Pärſch wurde abgelehnt. In dieſem
Jahre werden aus den Zinſen der ſtädtiſchen Stiftungen
1953 Mk. an 216 Perſonen als Weihnachtsunter
ſtützungen zur Verteilung gebracht.

Mühlberg (Elbe), 14. Dez. Die vor 5 Jahren
eröffnete private Molkerei Brottewitz kam vor dem
hieſigen Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung Das
Höchſtgebot betrug 21 000 Mark, während 18 000 Mar?
an Hypotheken ausfielen.

f. Quedlinburg, 14. Dez. Am ſüdlichen Turme
unſerer Schloßkirche haben ſich, wie ſeinerzeit ge
meldet, Senkungen und Riſſe gezeigt. Zur Ent
ſcheidung über die Maßnahmen, die gegen ein Weiter
greifen dieſer Erſcheinung getroffen werden ſollen, hat
die Regierung durch eine aus den erſten Autoritäten, dem
preußiſchen Landeskonſervator Geh. Oberregierungsrat
H. Lutſch, dem Pro in. lonſervator Baurat Hicck, dem
Leiter der Geo ogiſchen Landesanſtalt Geh. Bergrat
Prof. Dr. Beyſchlag, dem Geh. Rat Hoßfeld vom
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und dem Geheimrat
Brinkmann, beſtehende Kommiſſion eine Unterſuchung
des Turmes vornehmen laſſen. Sie ſind der Anſicht,
daß es durch angemeſſene Stützung des Sandſteinfeiſens,
der den Turm trägt, und ſtarke Verankerung den Turm
ſo zu ſichern, daß jede Gefahr für ihn beſeitigt wird.

Wallwitz, 13. Dez. Uberfahren und ge
tötet wurde von dem Schnellzue, der e8 Uhr abends
Wallwitz pa ſiert, die 21l jährige Marie Wötz el aus
Prieſter bei Nauendorf. Sie war in der Abendſtunde
nach Teichg gegangen und hat, wahrſcheinlich um den
Rückweg abzuküczen, den Weg auf der Bahnſtrecke benutzt.
Sie hat dann offenbar den ihr nachkommenden Zug nicht
bemerkt und ſo den Tod gefunden

f Eiſenberg, 14. Dez. Der ſtädtiſche Haus
haltplan für 1913 bringt eine Reihe größerer Vor
lagen, die insgeſamt einen Aufwand von 270000 Mark
als außerordentliche Ausgaben verurſachen. Es ſind
vorgeſehen 30000 Mark für Straßenpflaſterungen,
80000 Mark für Errichtung einer Kläranage, 40 000
Mark zur Erweiterung des Waſſerwerkes, 20 000 Mark
für Auſwendungen bei Einführung der Elektrizität und
90000 Mark für den Rathausbau. Zur Deckung der
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Ausgabe iſt vorgeſehen Aufnahme einer Anleihe von
223 000 Mark und 50000 Mark Uberzahlung aus der
Sparkaſſe. Jnsgeſamt ſchließt der ſtädtiſche Bedarf in
Einnahme und Ausgabe mit über einer halben Million
Mark ab. Der Stadtrat hat den Antrag der Stadtver
ordneten auf Fortſetzung des Bezuges ausländiſchen
Fleiſches abgelehnt und iſt auch dem Stadtverord
netenbeſchluſſe wegen Umwandlung des humaniſtiſchen
Chriſtiansgymnaſtums nicht beigetreten

Weimar, 12. Dez. Die Unterſchlagungen
des Kaſſterers Elbel in der Gemeinſamen Ortskranken
kaſſe betragen bis jtzt etwas über 10000 Mark, wovon
4670 Mark gedeckt ſind. Man glaubt, daß noch weitere
Unterſchlagungen ermittelt werden. Elbel wurde verhaftet

Greiz (Reuß), 14. Dez. Der Vizepräſtdent des
reußiſchen Landtags, Kommſſſionsrat Jahn, iſt geſtern
vormittag geſtorben.

f. Chemnitz, 13 Dez Ein ſchreckliches
Familiendrama ſpielte ſich geſtern abend in der
Gabelsbergerſtraße ab. Die Frau des Monteurs Hoppe
durchſchaitt ihrem 12 Jahre alten Sohne mit einem
Raſtermeſſer die Kehle und tötete ſich dann ſelbſt

auf die gleiche Art. Der Grund zur Tat ſoll Schwermut
ſein.

Merseburg und Amgegend.
14. Dezember.

mit der Leitung erbindet, ein langes Stück Draht mit
ſamt den eiſernen Jſolierhaken herab. Man hütete
ſich natürlich, den herabgefallener, auf einer im Hofe
gezogenen Waſchleine liegenden Leitungsdraht zu
berühren, bis ihn ſachverſtändige Leute beſeitigten.
Jn den Anlagen gegenüber dem alten Schützenhauſe
erlag der Gewalt des Sturmes eine alte Linde
Von den Neben gebäuden des alten Rathauſes in der Oel
grube riß der Orkan eine große Anzahl Dachziegel herunter,
die vor den Hauſe Nr 9 auf den Börgerſeg did tneben
einem Paſſamen nie erfielen, glückticherweiſe ohne dem
ſelben Schaden zutzufügen.

Die neue Gasanſtalt an der Welßenfelſer
Straße nimmt in dieſen Tagen den vollen Betried auf
und die alte Gasanſtalt ſtellt ihn gleichzeitig ein. Jn der
letzten Woche warde mit Eifer die innere Einrichtung des
neuen Werkes vollendet etwas zurück ſind dieKanaliſations
arbeiten und die Umzäumungder geſamter Anlage fehlt noch

vollſtändig. Alle dieſe Arbeiten hofft man bis Mitteganugr
ausführen zu können. Die Anlage ſelbſt hat ungemein
ſchnell gebaut werden können, wozu die froſtſreie Zeit
der letzten Wochen viel mit beitrug. Die neue Gasan
ſtalt macht einen ſehr vorteilhaſten und gediegenen Ein
druck Mit allen Exrungenſchaften der modernen Tech
nik auf dem Sebiete der Gaserzeugung ausgerüſtet wird
das Werk hoffentlich auf Jahrzehnte hinaus den An
ſprüchen Merſeburgs genügen Glöckauf!

Ein Elbſchleppdampfer paſſierte am Freitag
nachmittag mit einem großen Elbfrachtkahn auf der
Saale unſere Stadt. Die Ladung beſtand aus Bau
materialien und wurde von Magdeburg Buckau nach
Weißenfels verfrachtet.

Der Verein zur Hebung der Seflügel
zucht für Merſeburg und Umgegend in
Merſeburg iſt emſig an der Arbeit, die Vorarbeiten ſeiner
Geflügelſchau zu erledigen. Dieſe findet vom 1I1.
bis 13 Januar 1913 unter dem Protektorate des Königl.
Regierungspräſtdenten von Gersdorf in den hellen,
heizbaren Räumen des Zimmerſtutzenheims „Strand
ſchlößchen“, Kirchſtreß 4 hier ſtatt. Der Verein findet
hierbei Unterſtützung von dem Verbande der G ſlügel
zuchtvereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Zänder, ſowie durch die äußerſt günſt ge Lage der Stadt
Merſeburg inmitten einer ſchönen land wirtſchaftlichen
Umgebung, aus dem ſich bere ts Landwirte von 19 Ort
ſchaften dem Verein angeſchloſſen haber. Das IJntereſſe,

welches der Ausſtellung entgegengebracht wird, iſt allerſeits
groß. Es wird immer mehr bekannt, daß der Verein

Programme, Anmeldebogen pp. ſind bei Herrn
Herrfurth im Srrandſchlößchen u haben. Am

De wiſſenſchaftliche Betlage nm
burger Correſpondent für Monat Dezember beſfind
ſich in der fügſten Beilage,

Vom Merſeburger Dom-Gymnaſium.
Mit Bezug auf meinen kürzlich publizierten Artikel

„Vom Merſeburger Dom-Gymnaſium betreffend den
projektierten Neuban, habe ich von einer leider un
genannten Freundin in zierlicher Faſſon geſchrieben fol
gendes hübſche Gedicht erhalten:

Mein lieber Freund, du haſt wohl recht,
Der Bauplatz wär fürwahr nicht ſchlecht,

Doch einen Punkt du nicht ermißt
Wie nah die Mädchenſchule iſt!
Daz wiſchen hemmt den Blick kein Buſch,
Dann heißt es: „Les extrèmes se touchent!“
Und dieſes gäb, ich wett, zum Schluß,
Auf beiden Seiten oft Verdruß.
Die Dompropſtei bleibt, meiner Seel,
Des Domgymnaſiums beſte Stell!

Eine ehemalige „Höhere Tochter“!
Indem ich der freundlichen Spenderin für die liebens

würdige Zuſendung beſten Dank ſage, publigiere ich das
liebliche Gedicht in der Annahme, daß es auch andere
intereſſieren wird. Ein Lehrer, dem ich die anmutigen
Zeilen mitteilte, hegte Zweifel über den Erfolg des
Trennungsverſuches und ſprach lächelnd: „Die kann man
noch ſo weit auseinander bringen, da iſt alles vergebens!“
Der lieben Freundin nochmals recht ſchönen Dank.

Schwickert.

s Corbetha-Schkopagu, 14 Des Der kür
unſer Kirchſpiel neugewählte Paſtor Dr. San nem an n
Hettſtedt wird am vierten Adventsſonnkage im Haupt
gottesdienſt in ſein Amt eingeführt werden. Die feierliche
r vollzieht der Ephorus der Landdibzeſe Merſe
urg, Sup. Goebel-Niederbeung, unker Aſſiſtenz des

Piearus Perpetuus P. Leuſchner Neukirchen und des
P. em. Riedel-VBeeſenlaublingen.

ss. Akzen dorf 13. Dez. Die Einweihung der
hieſigen erneuerten Kirche am 19. Dezember ſcheint ein
Ereignis für unſer Dörfchen werden zu ſollen. Die
Spitzen geiſtlicher und weltlicher Behörden, wie Superin
tendent Goebel aus Nieder-Beung, Generalſuperinten-
dent D. Jgcobi gus Magdeburg, Aintsvorſteher v. Boſe
aus Frankleben, Graf Zech aus Goſeck als Patron der
Kirche u. a. haben ihr Erſcheinen ſowohl zu dem vor
mittags 11 Uhr ſtattfindenden Feſtgottesdienſte,
als auch zu dem ſich anſchließenden Feſteſſen zugeſagk.
Nachmittags 4 Uhr ſoll eine Guſtav Adolf- Feier
abgehalten werden. Die Ausmalung der Kirche hat der
Maler Fritz Braue gus Halle bewirkt. Das neue Geſtühl
iſt vom Zimmermeiſter Ha gar aus Geuſa geliefert.

s Aus der Sagalaue, 14 Dez.
Stand der Sagten erweckt in dieſem Jahre nicht unge
miſchte Befriedigung. Sie ſind gegen die Vorjahre merk
lich zurück. Zum Teil liegt der Grund daran, daß die
naſſe und kalte Witterung im Auguſt und September
die Vollendung der Ernte derart hinausgeſchoben at, daß
man mit der neuen Beſtellung nicht zeitig genug beginnen
konnte. So iſt von einem grünen Teppich noch keine
Rede. Nur oft noch gar dünne und kümmerliche grüne
n en ziehen ſich auf den braunen Feldern hin. Ja,
oft ſchauen kaum die erſten zarten, braungrünen Spisen
aus der Erde hervor. So iſt denn auch die Beſtockung
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der Wurzeln bisher noch mangelhaft, und die Saaten gehen
ſchwach entwickelt in den Winter hinein. Kommt dann
anſtatt der ſchützenden warmen Schneedecke ſtrenger
Kahlfroſt, dann iſts um das zarke Leben der Pflanze leicht
geſchehen. Doch dagegen gibts kein Schutzmittel und man
muß die Zukunft dem allgütigen Himmel anheimſtellen,
Inzwiſchen beſ. a ſich der Landmann mit Dreſchen.
Doch auch hier hat die neue Zeit ihr Opfer gefordert.
Nur ſelten, faſt gar nicht hört man noch den taktmäßigen
Schlag der drei oder vier Dreſchflegel auf der Tenne.
Jetzt wird alles mit Maſchine gedroſchen. Höchſtens wird
noch der Bedarf an Langſtroh mit der Hand geflegelt.
Das iſt nun allerdings ein unleugbarer Vorteil.
ſchinendruſch leiſtet mehr, grbeitet ſchnell und vor allem
billiger als die Hand. Früher war das Dreſchen für
manche arme Tagelöhnerfamilie ein willkommener Er
nährungszweig für den Winter Jetzt zieht alles, was
kann, in die Stadt, die harte Dreſcharbeit findet immer
weniger Liebhaber. Der Gutsherr hält auch gern im
Winter nur ſo viel Leute, wie unbedingt notwendig ſind
Da iſt er auf die Maſchine angewieſen. Aber ein Teil
der traulichen Poeſie, die über den Dörfern lagerte, iſt
wieder dahin für immer. Ob das Schnurren der Ma
ſchine wohl einen Dichter ebenſo begeiſtern wird, wie das
Klipp Klapp des Dreſchflegels? Sicherlich nicht, we
nigſtens ſolange nicht, bis uns die Schönheit, die auch in
der Maſchine und ihrer Arbeit verborgen e wie ſie
ein Menzel, ein Liliencron ſie uns geſchildert haben, voll
zum Bewußtſein kommt.

Gegen die Verunreinigung der Elſter
durch die Stadt Leipzig klagen ſeit langer Zeit die An
wohner der n wer M Zur Feſtſtellung der Klagen
und zur Bergtung über ittel und Wege zur Abhilfe
findet Freitag, den 20. Dezember, nachmittags 8 Uhr, in
der Broihanſchenke in Beeſen eine öffentliche Verſamm
lung ſtatt, zu welcher die Einwohner der Gemeinden
Ammendorf, Beeſen, Oſendorf, Radewell und Burg ein
geladen werden. Für Sonnabend, den 21. Dezember iſt
eine ähnliche Verſammlung in Döll nis für die Ort
ſchaften Döllnitz, Lochau, Burgliebenau und Weßnitz ge
plant. Herr Landtagsabgeordneter Delius Halle wird
in beiden Verſammlungen anweſend ſein.

Mücheln und Umgebung.
I4 Dezember.

Ortsgruppe „Geiſelkal“ des D. H. V. Bei
der letzten Verſammlung des Deutſchnationalen Hand
lungsgehtlfen Verbandes (D. H. V.) Sitz Hamburg, Orts
gruppe Geiſeltal, fand die Neuwahl des Vorſtandes
wie ſolzt ſtatt. I. Vertratens mann Bruno Otto
Oberbeung, 2. Vertrauensmann: Paul Fricke, Lützken-
dorf 1. Schriftführer: Paut Thom as, Oberbenne,

gegeben, ſich jederzeit über die ſozialen Einrichtungen des

Aus vergangener Deit für unsere Zeit
Am 15. Dezember 1s12 beſtand Murats Armee

nur noch aus 1000 Mann und 9 Kanonen Dieſen Reſt
führte er nach Königsberg und, nachdem er noch andere
Trümmer der großen Armee an ſich gezogen, nach Poſen.
Wenn man bedenkt, daß die Zahl der Streiter, die auf
Napoleons Befehl nach Rußland zogen, etwa alles in
allem eine halbe Million betrug, ſo kann man ermeſſen,
wie furchtbar das Verhängnis war, das über dieſem
Unglückskrieg gewaltet, denn es kamen aus Rußland,
mit eingerechnet die nicht franzöſiſchen Truppen, die das
Klima meiſt viel beſſer erträgen, als die Franzoſen,
ſicher wicht viel mehr als im ganzen 50900 Mann zurück.
So waren hunderttauſende der tapferſten Männer aller
Dänder auf die traurigſte Weiſe ums Leben gekomm m
Es iſt bezeichnend für den grenzenloſen Egoismus, wie
für die Spannkraft und den Mut Napoleons, daß er
trotzdem bald wieder als der unumſchränkte Machthaber
auftrat, wie nach einem glücklichen Kriege.

Wetter warre
B. W. am 15. Dez. Sehr veränderlich, böig, etwas

kälter, Niederſchläge in Schauern 16. Dez. Ziemlich
heiter, ruhig, vorwiegend trocken, früh etwas kälter, Tag

wegen Spionageverbachts verhafter,

milder, abend trüber windig, Nacht Regen.

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg. Die FrauAuguſte W und der Grubenaufſeher Heinrich B. in

Neumark waren polizeilich beſtraft worden, weil ihre
Kinder von einem Feldplane der Zuckerfabrik Körbisdorf
Rüben entwendet haben ſollten. Das Gericht konnte je
doch zu einer Überführung nicht gelangen, weshalb Frei
ſprechung erfolgte. Der Arbeiter Oskar F. in Mer
ſeburg erhielt 2 Wochen Gefängnis, weil er einen, der
Meuſchauer Mühle gehörigen Sack Korn im Werte von
13 Mk. geſtohlen hatte. Wegen Landſtreichens erhielt
der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Lohgerber
Otto Z. aus Kübel im Kreiſe Bomſt eine Woche Haft.
Weil ſie im September 1912 das Dienſtmädchen Pauline
Scheermann in Zſcherben gemeinſchaftlich geſchlagen
hatten, wurden beſtraft der Arbeiter Paul St. aus Mer
ſeburg mit 80 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis und der
Arbeiter Hermann St. in Merſeburg mit 15 Mk.
ev. 5 Tagen Gefängnis Der Handelsmann Hermann
P. in Merſeburg erhielt eine Geldſtrafe von 3 Mk.
ev. 1 Tag Haft, weil er die Straße in Merſeburg mit
einem Laſtautomobil befahren hatte, ohne im Beſitze eines
Jührerſcheins zu ſein. Mit 190 Mk. ev. 2 Tagen Ge
fängnis wurde der Maurer Albert St. in Bündorf
beſtraft, weil er die Mitglieder der Voreinſchätzungs-
Kommiſſion für die Gemeinde Bündorf beleidigt hatte.
Das Reichs gericht zu Leipzig verwarf die Re

viſion der Steinbrecher Julius Krebs und Heinrich
Beutel, die am 10. Oktober vom Schwurgericht Mann
heim wegen Raubmordes, begangen an dem Studenten
Hilmar Arjes aus Norden (Oſtfriesland) auf Grund des
S 214 des Strafgeſetzbuchs zu lebenslänglichem Zuchthaus

verurteilt worden ſind.

Luftschiffahrt.
Luftſchiffbeſtellung durch die Heeresverwaltung.

Kriegsminiſter General v. Heeringen hat, wie die
„Landeszeitung für beide Mecklenburg“ erfährt, den Bau
von zwei nernen Oriegebuft ſchiffen an die
e in Friedrichshafen und an die Parſeval

eſellſchaft in Bitterfeld vergeben.

S rVermischtes,
Der re fkaus bruch im Sagrrevier)

ſcheint unvermeidlich. Der chriſtliche Gewerkverein wird
in einer Revierkonferenz am Sonntag ſeine weiteren
Schritte feſtlegen.

Durch Einſturg der Betonbrücke) auf derLinie Klehe- Nimwegen in der Nähe von St. Anna iſt
die Eiſenbahnverbindung unterbrochen. Der Zug
nach Hoek van Holland konnte nicht paſſieren. Militär
iſt an Ort und Stelle geſchickt, um die Verbindung wieder
herzuſtellen.

Das rätſelkhafte Verſchwinden zweier
junger Mädchen) beſchäftigt die Polizeibehörden
Groß-Berlins. Es handelt ſich um die 19jährige Putz
macherin rete Stier, die bei ihrer Mutter zu Neu
kölln wohnte, und die 18jährige Puhmacherin Marta
Voigt, Lichtenrader Straße 87. Die V. iſt bereits ſeit
dem 18. Juli d. J. verſchwunden, die Stier ſeit Sonnabend
Man fürchtet, daß die beiden Mädchen verſchleppt worden
ſind. Bisher iſt nicht das geringſte Lebenszeichen von
den Vermißten laut geworden.

GSelbſtitellung eines Mörder s.) Nach
längeren Jrrfahrten hat ſich Miktwoch der 48 Jahre alte
Otto Schüler, der bisher vergeblich von der Polißei
wegen Mordes geſucht wurde, der Behörde geſtellt. Sch.
eng vor Jahren auf einem Gute, auf dem er als Knecht
eſchäftigt war, ein 27jähriges Mädchen ermordel.

Er wurde zur Rechenſchaft gezogen und zu leben s
länglicher Zuchthausſtrafe verurteilt Zwanzig
Jahre hatte er hereits im Zuchthauſe geſeſſen, als er plöß-
lich den „wilden“ Mann ſpielte und zur Beobachtung nach
der Jrrenanſtalt überführt wurde. Dort gelang es ihm,
nachts zu entfliehen. Ruhelos trieb ſich der Flüchtling
einige Zeit in der Mark r bis er jetztunvermütet in Freienwalde auf dem Amtsgericht erſchien
und um ſeine Wiederverhaftung erſuchte.

e e garrevier) ſcheint unvermeidlich. Der
chriſtliche Gewerkverein wird in einer Revierkonferenß
am Sonntag ſeine weiteren Schritte feſtlegen

Millionen Rubel Beſtechungsgel-de r.) Jn dem in Petersburg tagenden Jntendantur-
prozeß machte der Vertreter der Firma Thiel u. Co. in

tereſſante Enthüllungen. Danach hat die genannte Firma
im Verlauf der letzten 20 Jahre im ganzen 25 Millionen
Rubel Schmier- und Beſtechungsgelder an die IJntendan
kür und das Artillerie Marine und Poſtreſſort aus
zahlen müſſen. Echt ruſſiſch!

rei Todesfälle an Peſt.) Jn WerchneUdinsk (Transbaikalien) ſind drei Todesfälle an Peſt
bakteriologiſch feſtgeſtellt worden.

Erſtickt.) Bei einem Brande in Rehder bei
Danzig erlitten drei Kinder den Erſtickungstod.
Jhre Eltern waren auf der Arbeit auswärts

(Familiendrama.) Freitag abend wurden der
54 Jahre alte frühere Landwirt Stmon Schüle ſeine
gleichaltrige Fran und ſein ſechsjähriger Sohn er
ſchoſſen in ihrer Wohnung in München anſgefunden,
Neben den Leichen der Eltern lag die jährige Tochter,
noch lebend, aber durch Schüſſe gletchfalls verletzt. Der
Knabe war mit der töhlichen Wunke noch unter das
Bett gekrochen, wo er dann ſtarb. Schüle hat die Tat
ſchon gin Mittwoch nachmittag im Sir verſtändnis mit
ſeiner Frau aus Not und religiöſem Wahnſinn be
gängen, wie dies aus hintertaſſenen Zettelnfeſtgeſtelltiſt.

*GBerhaftungruſſiſcherspionein Böhmen
In dem Dorfe Techlowitz an der Reſcheſtraße nach Eger
wurden zwei Ruſſfen, angeblich Geflügelhändler,

t z Ferner wurdenDrei Ruſſen in der Nähe der Skodawerke in Pilſen
feſtgenommen.

GBeendete Ausſperrung) Die Ausſperrung
der Metallarbeiter im Mendener Bezirk iſt
nach einer Meldung aus Eſſen tetlweiſe auſfgehoben
worden. Die Mhslieder des Arbeltgeberverbandes
haben diejenigen Arbeiter und Arbeiterinnen wieder
aufgenommen, die einen Resers unterzeichneten, daß ſie
keiner Arbeiterorgantſatton angehören, die ba Streik
und Ausſperrung Unterſtützungen zahlt. Die Arbeiter
die dieſen Revers unterzeichneken, ſind vorläufig mit
eintägiger Kündigungsfriſt eingeſtellt worden.

(Ein zweiter Simplontunnel.) Der Be
ginn der Arbeiten für den zweiten Simplontunnel hat
am Freitag ſtattgefunden. Man rechnet mit einer etwa
ſiebenjährigen Dauer.

Raubmorde.
Aus Beuthen (Oberſchleſten) wird gemeldet: Am

Donnerstag mittag wurden der Geflügelhändler Rein
holz und ſeine Frau auf der Rückfahrt vom Wocherr
markt in Zabrze nach ihrer Behauſung in Peiskretſcham
im Walde bei Laband üherfalken. Er wurde ihnen
der Schädel eingeſchlagen und ihre Varſchaft in
Höhe von 400 Mark geraudt. Auf den Gefährt, das
abends führerlos in Peiskretſcham eintraf wurden
Reinholz und ſeine Frau die nur noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich gaben, aufgefunden. Beide ſtarben
nach kurzer Zeit. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Jn der Nacht zum Freitag wurde an dem Blumelt
händler Albers in Kurslack bei Hamburg ein
Raubinordverſuch verübt, wobei Albers lebens
gefährlich verletzt wurde. Er iſt vernehmungeunnfähls
an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Der
erbeuntete 500 Mark.

Neueste Nachrichten
Von der Balkanhalbinſel,

Belgrad, 14 Dez Die Tüken machten wieder
einen Ausfall aus Skutart auf Schirok)grau. Sie
ſollen von der montenegriniſchen Artillerie zur ückgeſchlagen
worden ſein.

Belgrad, 14. Dez. Der Reiſe des Miniſterpräſi
denten Paſchitſch nach Niſch und Uesüb wird hier
große Bedeutung beigem ſſen. Es voll ſich um ge
heime Beſprechungen mit din anderen Balkane
Kagten gehandelt haben. Jn der Begleitung von Pe
ſchitſch befanden ſich der Bautentminiſter Jova nowitſch
der ruſſiſche Geſandtſchaſft ſekretär Mamulow und zwei
Sekretäre des Min ſteriume des Außer Es heißt, an
der Konferenz in Niſch hätten auch der bulgariſche
Miniſterpräſident und ein Asgeſandter der wonkene

Täter

grintſchen und der griechiſchen Regierung teilgenommen
Softia, 14 Dez Die Verproviantierung der

bulgariſchen Armee be Adrianopel hat entſprechend
dem Waffen ſtillſtandsprotokell begonnen. Ein Berſuchs
zug werde geſtern früh abgelaſſen.

Konſtantinopel, 14. Dez. Die Gerüchte ven
einer Seeſchlacht bei den Dardanellen, die an der Kon
ſtantinovpeler Börſe geſtern eine Panik hervorrieſen, be
ſtätigen ſich allem Anſchein nach nicht. Von ofſizieller
Seite in Konſtantinopel wird erklärt, die türkiſche Flotte
liege im Marmarameer.

Konſtantinopel, 14. Dez. Ein Abendblatt er
fährt, daß die Türken auf Chios den Griechen Kar
ken Widerſtand entgegenſetzen. Dieſe warten Verkar
kungen ab. Die Türken ſollen im Beſitz von reichlichen
Lebensmitteln ſein, ſo daß ſte lange Widerſtand leiſten
könnten.

Athen, 14. Dez. General Sapundjakis meldet
int Auſchluß an den geſtrigen Bericht über die Kämpfe

ei Janing. Wir beſetzten die Höhen von Aitorachon
nach heldenhaftem Bajonettangriff der Evzonenbataillone.
Die Türken ſlohen und ließen außer den bereits gemel
deten vrei Schnellfenergeſchützen vier weitere Geſchütze
und eine Menge Munition zurück. Heute geben die Tür
ken Peſta auf. Alle ihre Stellungen bei Cherchan und
Ahri, im Bereich der Befeſtigungen von Janing, beſetzten
wir, ebenſo die den Feſtungswerken gegenüberliegenden
Stellungen. Die Freiwilligenkorps, die bei Drisko über
legenen feindlichen Streitkräften ſich gegenüberlaghen,
mußten zurückgehen.

Paris, I. Dez. Nach einer anſcheinend offizisſen
Meldung des „Matin“ ſeien die drei Mächte der Tripel
entente entſchloſſen, eine Forderung Rumäniens
auf Zulaſſung eines Vertreters zur Londoner Botſchafter
konferenz abzulehnen. Man ſei der Anſicht, daß
falls Rumänien intereſſierende Fragen zur Erörterung
gelangen ſollten, es ein leichtes ſei, die Anſicht der Buka
reſter Regierung einzuholen.

Athen, 14. Dez. Unter den in den Kämpfen bei
Janing Verwundeten befindet ſich auch der Führer des
griechiſchen Korps Graf Romas.

Reſchid Paſcha
über die Haltung der Zürkei.

Paris 14. Dez. Der kürkiſche Vertreter anf der
Londoner Friedenskonferenz Reſchid Paſcha erklärte
einem Redakteur des Temps Wir haben den aufrichtigen
Wunſch Frieden zu ſchließen; aber wir ſind vollſtändig
entſchloſſen, dieſen Frieden nur unter ehrenhaften Bedin
gungen abzuſchließen. Unſere militäriſche Kraft wächſt
täglich. Zur Stunde haben wir 170 000 Mann in Ticha
taldſcha, die reichlich mit Munition verſehen ſind. Die
Feindſeligkeiten würden ſofort wieder gufgenem
nen werden, wenn eine Partei der anderen allzu
drückende Bedingungen auferlegen ſollte. Mit Grie
chemland können wir erſt verhandeln, wenn es einen
Waffenſtillſtand unter denſelben Bedingungen nie
die Verbündeten abgeſchloſſen haben wird. Der zwiſchen
der Türkei und Griechenland herrſchende Kriegszuſtand
bietet in der Tat für Verhandlungen eine allzu ſchwan
kende Grundlage. Wir wünſchen mit den Balkanver
bündeten direkt zu verhandeln. Sollten aber
ihre Forderungen derart ſein, daß eine direkte Verkeän
digung unmöglich erſcheint, ſo würden wir, falls die Groß
mächte an den Verhendlungen keilzunehmen wünſchen die
ſen Vorſchlag annehmen. Zum Schluß Prach Reichs
ſein Bedanern darüber aus, daß man in Frankreich die
entſchloſſene Haltung der Trkei auf die Ratſchläge gewiſſer
Mächte zurückgeführt habe. Die Türkei habe unr auf
ihre eigenen Jntereſſen Rückſicht genommen.

Berlin, Dez. Angeſichts der Leiche der Fran
Karſtedt hat der Meſſerſtecher Neſſelſt roth geſtern
alles weitere Lengnen aufgegeben und vor dem Unter
ſuchungsrichter mit vor Weinkrämpfen erſtickter Stimme
ein vollſtändiges Geſtändnis der Bluttat abgelegt.



Bluson- und Kleider Stoffe

r r im Karton neueStreifen 2 Meter 1,70WollBPluſe 2 Meter im Karton in
Halbwolle u. Reinwolle

2,90 2,40 1,99
SeidenBluſe im Karton 212 bis
3 Mtr. reinſeidene See
e im Karkton, a V
4 Meter 7,80 3,60 3,90

Herren-Hüto
u e ſchwarz, ter mod.ſſ 2,95 1,95SerrenHüte farbig, hohe gantt
Formen 2,45 1,75 1,45HerrenHüte imit. Velour Neu
heiten der Saiſon S 25Herren-Hüte echt Wiener Haar
Wenn aparte Modefarben

9,75 8,75 7,50 6,75

Leder-Handsehnhe
Däniſch Leder- Handſchuhe 12Knopf,
moderne Farben 3,75DamenGlace- Handſchuhe moderne

Straßenfarben 2,45 1,95en nd ſche be nStraßenfarben 5 1,95Herren-Chair- Handſchuhe n I
3,25

e h hTiseh- Waseho

Tiſchtücher vorzüg. Qualität in
weißem Damaſt 1,85 1.45 95 Pf.

Tiſchtücher Halbleinen. prima
Schleſtſch. Fabrik. 225 1,60 1,95

Servietten ſolides Halblefn., teils
geſäumt 60)69 2 Dtzd. 3,25 2,50

Servietten ſehr ſolides Reinleiren,
geſäumt, 60*(60, 12 Dizd. 4,25 3,25

r

Gekleidete re 28 18 10 Pf
et elluloid 28 1810 Pf.

venköpfe, Cell in. S
Puppenköpfe, Holz m S W

5 55 Pf.Puppenkspſe- Porgel m n
Puppe hie Blech 58 30 Pf.
Zu arattertöpfe 654530 Pf.5 un „Leder 957555 P.

bpen Rümpfe Ledertuch?s45 B.

r 18 10 6 2 Pf.en Strümpfe 10 862 Pf.d en Kleider S 65 45 Pf.
Pupven Wäſche 5 25 9 Pf.
Puppen- Hüte 48 25 9 Pf.
Puppen-Perücken 175 95 45 Pf.

Baumsehmuek
Kerzen, giftfrei 24 St. 19 Pf.
Chriſtb Kerzen 48 35 28 Pf.
Stantollametta Brief 5 Pf.
eenhagr 88 25 18 Pf.nderkergen Karton 6 Pf.

el 8 3 Pf.el znachtsglocken 15 10 7 Pf.

Tromperen 15 10 5 Pf.
Zunnenzapfen 10 3 Pf.
Slasvögel 106 4 Pf.Banmſpitzen 25 15 8 Pf.
Wantetakekten 25 15 6 Pf.

Hauskleid Robe, 6 Mkr., i. Kartondoppelthbr., glatte und gemuſterte

Stoffe 4,5 2,70 2,10Praktiſches Kleid j. Karton, 5 bis
6 Meter, reinw. Serge, e

9Fantaſiekleid Robe i. Karton 5 bis
Meter. Wolle u. Halbw. 7,50 4,50

Ginghamtkleid Robe i. Kart. 6 Mr.
Waſchechte Stoffe 5,10 4,50

Strümpfe
Damen- Strümpfe reine Wolle ein
farbig und geringelt 125 85 Pf.

Damen r rümpfe e s Wgeſtrick 88 Pf.Herren cogen reine Wolle ge
einfarbig

95 78 68 Pf.
Herren-Socken reine Wolle, grau
geſtrickt 90 52 Pf.

Stoff-Handsehuke

ringelt und

Damen Handſchuhe Trikot 2 J
knöpfe

DamenSandſchuhe Trikot gefütt.
2 Druckknöpfe 80 58 Pf.Damen Handſchuhe en
Mocha imit. 2 95 Pf.Herren ne rikot, einDruckk

e

Kaffee- Decken neue, waſchechte
Muſter 25 1,95 1,39 1,25Druckdecken letzte Neuhelt, nach

Entwürfen bedeutender Künſtler
825 5,75 395 2,45TeeGedecke m. 6 12 Servietten,

weiß, farbig und weiß mit Rand
10,50 7,20 2,75

Wiſchtücher kariert, Hrößtenteils
geſäumt und gebändert e Dhzd.

2,10 1,45 95 Pf.

nitär Auzrüstant
Ulanen Tſchapkas

95 60 45 Pf.gnfanterie deine
s 48 35 Pf.

Artillerie- Helme 9 58 z
reren 95 45 Pf.Fäger-Käppis 95 45 Pf

95 60 35 Pf
65 48 35 Pf.

Gew 48 35 25 Pf.duſrs hen 4,95 3.45
e wehre 95 60 45 Pf.55 Ab Pf.n 1.65 45 45 Pf.
Eureka- Revolver 45 95 45 PEureka-Gewehr 2.95 1.35 95 a

Soldaten Garnitur 95 Pf.

III

Baby- Artikel
Baby, Celluloid 95 55 33 15 Se
Baby Porzellan 45 3) 15 8 Pf.
Vaby mit Haar 95 75 45 Pf.
Babty-Laufgitter 1.45 95 60 Pf.
VabhyStühlchen 95 59 Pf.
Babd Schgukel 45 Pf.BVabhStrickjacken 24 15 Pf.
VabhLätzchen 25 14 9 Pf.
Baby- Kleider 1.50 95 75 Pf.
BabhStrickanzüge 95 68 Pf.
Babyzipfelmützen 38 9 Pf.

Liegender Keſſel 5,95 2 95 90 Pf.

m Sonntag Bis 7 Vhr abends géeöffnet.

Damen Hemden
e hchint mit Hoplignm
Languette 5 115n chluß mit band acht

n aus vernne
Hemdentuch 5 125Fantaſte-Hemden mit Stiere

und Einſätzen 1,65 1,45

Damen Beinkleider

Knie- Beinkleider mit Stickerei,
weiß Barchent u. Volant 1, 25

Knie- Beinkleider init Stickerei
U. Fältch., weiß Barchent 1.85Damen Veinkleider lange
Faſſon, weiß Barchent 1,25

Damen-Veinkleider Ige. Faſſon,
Sticker., Einſ. Volant 2,75 1 85

Damen-Naehtjackon
Damen Nachtjacken weit D
Damen Nachtjacken weiß S

m. Languette u. Säumch. 1DamenNachtjacken weiß Barch

mit Stickerei 2,25 1,85

Korsetts
Frack-Korſett mit Halter aus
autem grauem Drell 265 1.75Direktoire-Korſett extra lang

grau Drell 4150 3,50Franzvſiſche Korſetts O P. a Ia
Sitrene früher bis 16,50 5,95 495

Korſettſchoner mit eleg. i
f9

Kloktrotéehnik
gotomotiven, elektriſch 3,85 2 50

VollBahnen, elektriſch 215 17,50
Straßenbahnen, komplett 3.95 2,95

Akkumulatoren, 2 Volt 1,95 1,15
Akkumulatoren, 4 Volt 5,45 3,65
Elemente, Chromſäure 2,80 1,90
Elemente, Braunſtein 2.10 1,25
Elemente, Beutel 1,20 95 Pf.
Elemente, Fleiſcher 1,85
Elemente, Lechente 2,10 1,85
Elektriſier- Apparate 450 2,50
Widerſtände 1,95 95 Pf.
Umſchalter 1,95 95 Pf.
Inſluenza Maſchinen 27,00 168,50

ElektroMotore 2,45 95 Pf.

Dampf-Masehinen

Stehender Keſſel 2,65 1,75 90 Pf.
Transmiſſtonen 95 78 60 Pf.
Vagger z. Anhängen 48 25 Pf.
Mühlen z. Anhängen 48 35 Pf.
GSägewerk z. Anhängen 48 28 Pf.

Hebel-Motore 95 Pf.
Waſſer-Motore 2,95
Bretter f. Anhänger 2,00 1,50
Karuſſells 1,64 95 1,45

e

Pamen- Kontoktion
Engl. Poaletots aus Stoffen engl. Züll Bluſen z. T. auf Seide, mit

a Knopf und Samt- farb. Seiden- Vaſpet W Ein
6/50 fätzen 5 4,85 8,50u mit Riegel offen und ge Reinw. Popelin Vluſen mit und

ſchl a zu tragen, a ohne Schloß ganz auf e

Kra 5,50 78uſſter Mit Riegel offen und ge SeidenVluſen Meſſalt ne u. Taffet,
ſchloſſen in Flauſch- und Fan- mit farb. Kragen u. Paſpel „85
taſieſtoffen 13,85 Unterröcke aus Halbtuch, Tuch U.

Samt- Paletots Velour du Rord, Trikot, Stickerei und Einſatz
ganz auf Futter, 32,00 26,50 23,50 4,25 3,50 2,45

Triketagen Wollwaren
Herren Rormal ſemden gute Tritot Kopf Schals in allen r
Nualitäten, 1,65 1,25 95 Pf. 135 95 75 42 Pf.
Herren Normal Hoſen erprobte Wollene Halstücher gute Qual
Winterware 1,45 1,15 88 Pf. fäten 1,65 1,25 95 Pf

Kinder Sweater moderne Farben Wollene Umſchlagtücher nur gute
1,85.95 68 Pf. Lamgqualitäten 4,75 185 85 Pf.Kinder Rormal Anzüge Woll Geſtrickte Unterröcke vorzüglich er

gemiſchte Qual. 1,25 98 72 Pf. probte Qualttäten 8,50 265 1,85

Krawatten Kragen Sehonor
Preite Selbſtbinder aparte Deſſins Kragen Schoner weiß, mit und
offene Formen 1,25 95 75 58 Pf. ohne Franſen 68 48 28

Diplomaten modern gemuſte t Kragen Schoner Kunſtſeide, mit
75 65 55 38 25 Pf. u. ohne Franſen 1,45 1,25 95 Pf.

5 45 35 Pf. und Kunſtſeide 95 75
hocheleg. Saſſons

3,75 2,95

Rerron- Wäsche

S Fegattes in e Farb a Schooner bunt, i

Oberhemden
ſerren Kragen moderne S ſerren Oberhemden Ia. Parkal, S
alle Weiten 45 3 Pf. modern gemuftert 4,50 8,95 2,95

Herren Manſchetten a. Qualität Herren Oberhemden mit Wa ch
75 69 55 35 Pf. ſeiden Einſatz 6,95 5,25 4,95

Herren Gerviteurs glatt und mit Serren- Oberhemden m. weiß. Pi s
Falten 75 40 25 Pf. u. Damaſt Einſatz 495 395 2,95

Zerren Servitenrs Pigus und Farbige Garnituren in modernen
Damaſſe, weiche 95 75 60 Pf. Deſſins 95 25 58

S Spielwaren-Ausstellung. 2
Gesollschafts-Spiolo

Eterde, Gsspanne Damenbretter 1,85 95 45 Pf.
Saſ ufe Schachſiguren 1,95 1,35 75 Pf.e n d Spielmagazine 2,95 1,95 95 Pf.
Stoffpferde 65 48 25 Rouletts 1,65 95 45 Pf.

pferde 495 2,95 95 Pf. Geographiſches Lotto 95 45 Pf.
h en m. Pferd 2, 25 1 Schwarzer Peter 8 Pf.

Poſtwagen e e 2Linalaſt 95 Pf.
Jierwagen 225 165 Luſtiges Il 1,95 95 45 PfMöbelwagen 225 95 Pf. vVilder-Lotto 1,75 95 45 Pf.
Zirkusvferde 35 80 V. Wettrennen 1,75 95 45 P
Stallpferde 25 18 8 Pf. Flugwoche r 95 45Geſpannziegen 85 S Pf o 75 95 45 P
Heſnangkühe 48 25 a Fliegende Hüte 95 45 P
Geſpann-gebra 95 65 45 Pf. Halma 95 68 45 PGeſpann Eſel 95 68 A5ß Pf. Dominos 28 10 5 P

Lottos 48 35 8 P

an e
Eisonbahnen Musikwaren

Klaviere 95 65 35 Pf.Mſenbahn kyl. mit Sie n f. Aundharmonikas 18 7

Zunnels 185 95 Heigen 45 Pf.Kreuzungen 55 95 Pf. Trommeln 48 30 18 Pf.
Zrehſcheiben 2,50 1,35 NMetsllophons 38 24 8 Pf.
Lokomotiven 95 45 Pf. Frompeten 28 15 8 Pf.Lokomotivſchuppen 495 ithern
Vahnhöfe 145 95 Pf. Pauken 2,95 1,95 95 Pf.Wärterhäuſer 60 42 Pf. NMuſikkreiſel 95 48 25 Pf.

e el hSee i h Blasartordions 90 30 8 P
ehe

e e



Setlage zu m „Merſeburger

e t e Dweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
De ſtande Kommiſſion der Zucker

unmion iſt am Montag in Brüſſel zu einer Tagung
zuſammengekreten. Sie beſchäftigte ſich in der erſten
Sitzung mit der Hrage der Urſorungszeugniſſe
für den aus England sgeſührhen uckerund mit der Prüfung der ruſſiſchen Aus fuhr
atiſt t. Im Laufe der Sitzung beſtätigte der engliſche
Delegierte, daß England ſich am 1. September 1918 aus
der Union zurückziehen, daß es aber auch nach dieſem

Datum in der gleichen Weiſe verfahren werde wie früher,
das heißt, daß es handeln werde, als ob es noch der Union
angehöre.

e Konſervative Mittelſtandsretter. AusZittau wird der „Frankf. Ztg. geſchrieben Die Kon
fervativen beantragen im preußiſchen Abgeordnetenhaus
die Errichtung eines Submniſſronsamtes. Seit
eg Jahren beſteht in Sachſen ein ſollHes Amt mit dem Sie in Lelpzig, das von der
Säch ſiſchen Mittelſtändsvereinigung, einer
onſervativen Hilfstruppe, geſchaffen worden iſt. Wie
dieſes Submiſſionsamt die Förderung des Handwerks be

reibt, wurde in der letzten Sitzung der Gewerbe
kammer zu Zittau im Anſchluß an einen Tätigkeitsbericht der Nebenſtelle Dresden des Submiſſionsamts für

das Königreich Sachſen vbeleuchtet. Als die Verwaltung
des Truppenübungsplatzes Königsbrück die Lieferung einer
großen Anzahl Militkärſchränke ausſchrieb, bewarb
ſich die Hauptſtelle des Submiſſionsamts in Leipzig, ſtellte
mit 51,50 Mark für einen Doppelſchrank und 29 Mark
für einen einfachen Schrank die niedrigſte Forderung und

erhielt den Zuſchlag. Das Submiſſionsamt bemühte ſich
dann vergeblich, rechtzeitig billige Lieſeranten für die

Schränke zu finden. Die Folge war, daß nicht ein
rank zur rechten Zeit gelieſert wurde.

Den Truppen mußten einſtweilen Bettſtellen zur Unter
bringung der Sachen zur Verfügung geſtellt werden Als
die Schränke ſchließlich geliefert wurden, waren ſie ſo
hergeſtellt, daß die ilkitarperwallk ung ſie
nicht übernehmen konnte. An das Submiſſions

anmt ſind inzwiſchen verſchiedene Schadenerſatzforderungen
herangetreten; u. a. fordert ein Maler, der die Schränke
ſtreichen ſollte, aber inſolge ihrer verſpteten Fertigſtellung
die zu dieſen Zwecke eingeſtellten Leute nicht beſchäftigen
konnte, 398,51 Mark Schadenerſatßz. Die Angelegenheit

liegt jetzt der Oberbehörde in Dresden zur Entſcheidung
vor. Die Gewerbekammer zu Ziktau vertrat die Anſicht,
daß das Staatshilfe errichtete Submiſſionsamt led 3

nehmer an Submiſſionen beteiligen dürfe
C. Dre, Fraue der Flerſchoecſorgung Eu-

vropas wird natürlich in Südamerika, beſonders in
Argentinien, mit lebhaftem Intereſſe verſolgt. Der

Deutſch-Argentintſche Zenkralverband zur
Förderung wirtſchaftlicher Jntereſſen hatſeinerzeits wegen der großen Lebhaftigkeit der deutſch

argentiniſchen Handelsbeztehungen ebenfalls dieſem
Problem ſein Jntereſſe zugewendet. Herr Ingenieur
Richard Pabſt aus Köln-Kalk, der in der Lage war,
an Ort und Stelle eingehende Studien über
dieſen Gegenſtand zu machen, wird auf Einladung des
Deutſch Argentiniſchen Zentral verbandes Dienstag,
den 17. Dezember, abends 8 Uhr, in den Räumen des
Verbandes in Berlin, Potsdamer Stroße 28, einen Vor
trag über „Die techniſchen Hilſsmittel für den Trans
port zu Waſſer und zu Lande von Fleiſch in gekühltem

Und gefroreitein Zuſtande halten. Es ſoll dabei über
ämtliche Transport und Laerungs- Einrichtungen für
leiſch, Fiſch und Geflügel ein anſchauliches Bild nach

hätte angeben müſſen, wen er wählen wollte.

Sonntag den 15. Dezember

dem heutigen Stande der ſpeziellen Technik gegeben
werden. Der Verband hat zu dieſem Vortrage d
nur ſeine Mitglieder und deren Gäſte, ſondern auch die
Bürgermeiſter aller größeren Städte Deutſchlands ein
geladen.

Merseburg und Umgegend
14. Dezember

S ehe der eher und SchuhPreiſe. Der Verband der deutſchen Schuh undSchäftefabriken teilt folgendes mit Jn der Leder und
Schuhinduſtrie iſt ſeit geraumer Zeit eine lebhafte Stei
gerung der Preiſe zu beobachten, die vom Häutemackt
ihren Ausgang nimmt. Nicht nur die Schlachtungen ſind
erheblich zurückgegangen, ſondern auch der Lederverbrauch
hat in den letzten Jahren fortgeſetzt einen größeren Um
fang angenommen, weil die Schuhinduſtrie, die Auto
mobilfabrikation, die Fabrikation von Damentaſchen, die
Ledermöbelfabrikagtion und andere Jnduſtriezweige in ſo
großen Mengen Leder verbrauchen, wie dies vordem nicht
der Fall war. Dadurch reicht die Menge der aufkommen
den Häute und Felle als Rohmaterial für das dargus
herzuſtellende Leder kaum hin, um den Bedarf zu decken.
Die Holge davon iſt, daß die Häute- und Fellpreiſe einen
ſolch hohen Stand erreicht haben, wie er noch niemals
vorher zu verzeichnen war. Naturgemäß überträgt ſich
dieſe Preisſteigerung auch auf das fertige Leder, insbe
ſondere auch auf Schuhwaren. Die Schuhſfabrikanten
und Schuhwarenhändler kündigten deshalb ſchon vor
einiger Zeit erhöhte Schuhpreiſe an, nachdem jedoch in
den lehten Wochen die Häute- und Lederpreiſe noch wei
ter geſtiegen ſind und fortgeſetzt auch weiter ſteigende
Tendenz Heigen, befindet ſich die Schuhbranche in einer
Kriſis, die die ernſklichen Beſtrebungen zum Zuſammen
ſchluß der verſchiedenen Gruppen der Schuhfabrikanten
zwecks Durchſetzung weiter erhöhter Verkaufspreiſe recht
fertigt. Das Publikum muß demnach für die Folge beim
Einkauf von Schuhwaren höhere Preiſe anlegen, wenn es
nicht Gefahr laufen will, mit Waren geringerer Qualität
und Ausführung fürlieb nehmen zu müſſen.

Be i in ab eumner eineStimme ab? Das Oberverwaltungsgericht hatte ſich
mit der intereſſanten Frage zu beſchäftigen, wie Taub
ſtumme bei der Wahl ihre Stimme abzugeben haben. Bei
den Wahlen in Sachſenhauſen war es vom Wahlvorſtand
abgelehnt worden, die Stimme eines Taubſtummen,
welche für das Wahlergebnis von einſchneidender Bedeun

ttel ſchriftlich entgegenzunehmen
rthart we

tung war, auf einem Ze
da die Stimme lau

ekers ausüben ſollen, welcher für ihn mündlich
Ab weichend

vom Kreisausſchuß erklärte der Bezirksausſchuß die Wahl
für ungültig, weil die entſcheidende Stimme des Taub
ſtummen nicht aufgenommen worden ſei; es müſſe als zu
läſſig angeſehen werden, daß ein Taubſtummer ſeineStimme ſchreftlich auf einem Zettel angebe. Dieſe Ent

ſcheidung focht die Gemeindevertretung durch Reviſion
beim Oberverwaltungsgericht an und betonte, jeder Wäh
ler müſſe beim Wahlvorſtand mündlich zu Protokoll er
klären, wem er ſeine Stimme geben wolle. Das Ober
verwaltungsgericht wies indeſſen die Reviſion als un
begründet zurück und führte u. a. aus, die Vorentſcheidung

ſei von zukreffenden Erwägungen ausgegangen: „Bei der
Stimmenabgabe kommt es auf den Willen der Wäh
her an, wen ſie wählen wollen. Wenn ein Taubſtummer
ſchriftlich auf einem Zettel ſeinen Willen klar und deutlich
zum Ausdruck bringt, ſo erſcheint dies zuläſſig. Dem
Taubſtummen muß daher geſtattet werden, ſeine Wahl
mittels eines ſchriftlichen Stimmzettels aus
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Literatur, Kunst und (lissenschaft.

Nobelpreis-Statiſtik.
Die Zahl der mit dem Nobelpreis gekrönten Gelehrten

und Forſcher iſt allmählich recht ſtattlich geworden. Wenn
man von den Friedenspreisträgern abſieht, gibt es jetzt
im ganzen 55 wiſſenſchaftliche und litera
riſche Preisnehmer. Unter ihnen ſind nur zwei
Frauen, Selma Lagerloef und Madame Curie. Alle
europäiſchen Staaten ſind vertreten, bis auf Portugal und
die Balkanſtaaten, dreimal iſt ein Preis nach Amerika
gegangen. Obenan ſteht Deutſchland mit 18 Preiſen
ſodann kommt Frankreich mit 9; auf England entfallen
5, auf Holland und Schweden je auf Jtalien und Po
len (2) je 3, auf Rußland und Spanien je 2, auf Däne
mark, Norwegen und Belgien je 1.

Dasteuerſte Geſcwent kann einer Dame nicht
ſo viel Freude bereiten, wie ein Jahresabonnement der
„Wiener Mode“! Der Verlag hat in dieſem Jahre
eine elegante, hoch künſtleriſch ausgeführte Jahres
gbonnementskarte herſtellen laſſen, die bei Einſendung
des Bezugspreiſes auf Verlangen koſtenlos und porto

frei zur Verfügung geſtellt wird. Dieſe Karten eignen
ſich ganz beſonders als Geſchenk für Damen, denn ein
Jahresabonnement der Wiener Mode“ bringt jeder
Familie Nutzen und Freude. Was das ſoeben er
ſchienene 6. Heft des XXVI, Jahrganges, das als Weih
nachtsheft erſchienen iſt, durchſteht, wird die volle Wahr
beit dieſer Behauptung erkennen. Es bringt eine
Plauderei über den Weihnachtsmarkt, eine reiche Aus
wahl einfacher und eleganter Toiletten, reizende Vorr
lagen ſfüe Weinachtshandarheiten, Kinderkleider, ein
überſichtliche Weihnachtsbücherſchau, eine überaus reiche
Unterhaltungsbeilage und einen ſehr intereſſanten
Artikel üher die Fürſorge armer Kinder, der mit zahl
reichen Originalaufnahmen illuſtriert iſt. Die Wiener
Mode“ befriedigt in jedem Heft reſtlos alle Bedürfniſſe
der Frau und erſpart faſt jeder Dame größere Aus
lagen.

KRekameteill.

CICGARETTE.
e S es Erst Ah

zuüben

Fernruf 813.
IHUityl des Bab.-Spar Vereins W. Brackebusch, Halle S. 37 r. Nicht 37

Gold Sehiſtehen)
Grösstes Spezial-Geschäft für Herren-Bedarfs- Artikel

empfiehlt als praktiſche und gediegene Weihnachts Geſchenke zu bekannt äußerſten feſten Preiſen (auf ſämtl. Waren RabattMarken):

Wäerhge i d bige Oberhemden, ſchon NeuHerren Mäscho: Zeche urd dige h
heiten für 1918 von 2,50 M. an.

Nachthemden mit und ohne Beſatz von 2,50 M. an.
Kragen, Leinen Kfach, Dtzd. v. 1,75 M. an, in allen Formen

und Höhen, ca. 100 verſchiedene Formen
Mansehetten, Chemisettes, Servitenre, farb, waſche
echte Garnituren (Serviteur u. Manſchetten) von 95 Pf. an.

Anfertigung nach Maß.

Herren- Stiefel
in Voxcalf, Chevreaux und Lackleder,
deutſche u. amerikaniſche Fabrikate,

ſehr vwreiswert

Handschuhe für Damen, Herren und Rinder
in Stoff und Leder von 35 Pf. bis 8,50 Mk.

Spezialität: Damen Handſchuhe in größter Auswahl.

10,50 12,50 16,50 25,
Reiſe, Haus und Gummiſchuhe. Ein

Krawaften
jghn e Eleg. Anzüge, Paletots, Ulſters, Pelerinen,Iren-Konfehtien: Sephen e ren Cmlngevae, Wepen

weſten, Beinkleider.
ößtes Lager in Herren Weſten, weiß u farb., von 2,10 M. an.

Anfertigung nach Maß.

in neueſten Formen und Stoffen

Weit unter Preis!

Poſten eFabrikat) für Damen und Herren 95 Pf., Garantie für
Paßform und Haltbarkeit, e kein W minderwertiges
böhmiſches Fabrikat, ſogen. 90 Pf. Ware, welche vielfach

verſchnitten ſind und beim Anziehen zerplatzen.

Weit unter Preis
farbige Glacé Handsehuhe (deutſches

von 35 Pf. bis 6,50 Mk.

Gelegenheitskauf!
Ein Poſten mod. Herren- Weſten 550

in Poſten Ulſter, Winter Anzüge und Weſten wegen vorge
rückter Saiſon im Preiſe ermäßigt.

in weiß und farbig,
früher 3,50 18,00 jetzt v. 1,90 Mk. an.

und Formen von
Größtes Lager in Sport u. Reſsemützen von 26 Pf. an

beſte deutſche, engliſche und
italieniſche Fabrikate.

Steife und weiche Hüte von 1,90 Mk. an, Haar Hüte von
k. an, Velour und Plüſch Hüte in neueſten Farben

8,50 Mk. au. Klapp und Seiden- Hüte

Relsedechen unch Plaicg. Damen und Herren Schirme von 40,00 bis 1,90 k. Spuzier- Stöcke n grösster Auswahl.
t i Lemden, Beinkleider, Jacken,rikotagen. S n errimeſe in Wolle

uinwolle und Seide, Strick- und Fagdweſten, Sweaters c
inſatzhemden mit eleganten Pique und Zephyr- Einſätzen,

anweiß und farbig, von 2,30 Mk.
Ausrüſtung für Sport Vereine

Hosenträger, Gamaset en,
Kuopf Garnituren u. Nadelm,

Anhnänger, Cachemes,
Kragen Sehoner.

elegante Taschentücher
in Seide, Leinen und Baumwolle.

Wiener und Offenhacher Lederwaren.
Zreſſors, Etuis, Zigarren und Vrieftaſchen, Neceſſaires c.

Neuheiten in Damentaſchen.
Groß. Lager in Reiſekoffern u. Reiſetaſchen, nur beſte Fabrikate.

mntausen gern gestattet. Kein Kanfewang. Amfmerksame Bedienung Reiehhalt. Katalog a. Wansen gratis m. franieo.

S

e

h



Gr össte Auswahl.
Rütt ste re ise-

GWunderkerzen, Aarton 8 Pf.

e

6

Das ehemalige Schulgthöſt in
Kriegsdorſ, beſtehend gus Wohn
Haus, Hofraum, Scheune mitKuhſtall, und Schweineſtall alles
in baulich gutem Zuſtande be
findlich, ſoll
Sonnabend den 21. Dez. d. J.nachmittags von 2 His 4 Adr,

im Gaſthauſe zu Kriegsdorf t r
lich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen liegen bei
Herrn Ortsrichter Kitzing in
Kriegsdorf zur Einſicht aus und
e im Termin bekannt ge
maLeiegsdorſ, den 7. Dezbr. 1912.

Her Gemeinde Kirchenrat.
Reinhardt, Pf., Vorſ.

Gut erh. Puppe müche m An
zu verkaufen

erhalten, billig zu erkaufen
Kreuzſtr. 3.

Pappen-Kartons
billig zu verkauken Kl. Gixtiſtr. 2

e nnußbgum, tadellos, wenig ge
braucht, für nur

0

zu verkaufen.

(Vdüch Wenn

Albert Hoſſfmange,
m

Nur 21 Mark

jchalselongue
mit Rollen,

W Plüſchſofa 48 Mk
An güfert 125 MarkHinl Hchreibtiſch 45 k.
Bücher ſchrank Achreib
Kuhl 10 k.FTeppich, Klurgarderobe,
Uhr und faſt nene Nah
maſchine ſpottbillg z. verk.

S. Rosenherg,
Halle a. S

Swieder ein dere

ſchwerer uns hoch

e e zum Verkauf.
Mille, Schladehach.

Tel. Amt Dürrenberg 389.

Curtsthüume
villig! villig! villig!

Robert Gryſcheck, Winkel 4.

Kindernähmaſchinen
gut nähend, empfiehlt billigſt von1,50 Mark an

Hermann Baar ſen, Markt 3.

n s

Siſch guter

Welgtgtrasse 21, 1 g

Transport junger

Halle u. S.,

billigſten Preiſen bei

0 e

Grösste Auswahl!

Nur Krecit
anf Sie am haston und Hülhgstern bei

Bobert Blumenreſch,

Hier erhalten Sie bei Kleinster Ansahlung und wöoeheontlieher
Abrahlung von 1.89 K. an: Ganze Wohnungs- Ein

eiohtengen, einz- Höbel, Sofas, Diwans, Spiegel
Anzuüge, Paletos, Bamenkonfektion,

Eanufaktarwarsnse Rinderwagen, e ore.

Sehenswerte

Im grosser Auswahl

Puppenwagen PuppenläcdenSchaukelpferde RollwagenPuppen Puppen-AussteuernLeiterwagen Baukasten
Große Geschenk-Ausstellung.

n ar

Er. Ulrichstr. 23, II, III.

empfehle ich

sämtliche Bedarfsarfikel
jn hekannt nur hesten, reellen
Qualſtäten zu hilligsten Preisen,

Bitte besichtigen Sie meine Ausstellung und über
zeugen Sie sich von der Preis würdigkoit derselben

Lindenstr. 19. Teleph. 5356

a Puppenſport- u. Klappwagen
Korb- und Peddigrohrſe

ſowie

Karl Lelerine, 9. wenn d lade am Mann.

Mitglied des RabattSparVereins.

Msino diss Waren wo gants eder nen a

Märchenbücher Bilderbücher
Jugendschriften

Albert Bruns, Gotthardtstr. 27.
Billigste Preise

ämtliche Korbwaren

r teehageehenens ſanſt man nur imFhäring r Fehoſelegoohans, in fitt n

r vwüllügste Berugesgne'le bei guterQueligät für Sehokolad e ne Z.en ben mere Setaufenater-Ausstellnnug? e

Portemonnaſe;

Ligawenrktujs

Panlmotentaschen

Ylsltenartentaschen

d
e
e

Burgstr. 24.,
Mtglied

gerS Veubeiten in lederwaren

iuis mit Kanm u bürste Atenma nen
Poesie agedteber Rochre7

empfienlt in grosser Auswahl

Papier Handlung

Photograne- -Abums

Damen Handtaschen

Reige-Necegsares

n T

rsch,
des Rabatt-Spar-Vereins.

De 00000

25597e

Beargstr.
S

9

on
Inh.: R. Becker

empfſtehltm Zaum-Konfekte in reicher Auswahl

W ehte Nürnberg. Lebkuchen
Scholskoladen-erzem

Malkesehen onigknucehem
Königsberger u. Lübecker Marzipan

Makronen, HMakronenringel!l
Christstollen.

Meſsslmutt
Blektro- Notore
Kinematographen
Later ma ma gegest
Betriebs oclelle

Kaufen Sie sehr Vorteilhaft im

Spielwarenhaus

Gotthavdtstrasse

Dampfer
Motore

wüheim Fönler,
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D0zur Aufklärung!
In Rückſicht darauf, daß gerade jetzt vor dem

Feſte größerer Vedarf in unſeren Artikeln gebeckt
werden muß, erlanben wir uns, die verehrten
Hausſranen darauf hinzuweiſen, daß die Unter

S

zeichneten in der Lage ſind, bei durchaus tadel-
loſen Nualitäten zu mindeſtens gleichen Preiſen
wie jede Konkurrenz zu verkaufen.

Verſchenken lung wieiwand etwas

Dagegen gewähren wir bei billigſten Preiſen
und Varzahlung 5 Rabatt in unſeren Rarken.

e Gruppe der Kolonlalwarenhändler
des RahattHparvereins Merſehurg u. Umgey.

S

Eingetragener Verein. S

Patentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentanwalte: 9ng. Otto Sack. Brün2.

e

Lichivad „Aelios“,
Weissenfslser Str. 9. Fernruf 320.

deu Rudio elektr. Vlerzerlenbäder en
mm Wie u

Elekitr, Lichthäcder Hen)
angenehm sauberes Sechwitebad ausser dem Hause, bestes Kur- und

Vorbeugemittel-

bietet auch in dieſem Jahre eine große Auswahl in:
Dampfmaſchinen, Betriebs Modellen,
Eiſenbahnen (Dampf-, Elektriſche- u. Uhrwerk),
ſener Kinemnatogeaphen

z w.
Beſichtigung jedermann gern geſtattet.

Bei mir gekaufte Spielwaren werden billigſt repariert.

Ednard Oreße, Hotthardtſtraße 17.

gli Sparvereins

kmit pursen

R

Mécteret Flecgfggiemng,
Ichmerstragse 22. Opt. Inetitur Tyweiggesch. Reilst. 129.

nahe a. Markt Halle a. S. Ecke Roonstr
empfiehlt als passende Welhnaehts gesehen Ke:
Opsrngläser, Feldstecher, Barometer.

Brillen und Kiemmex werden jedem Auge
sorgfältig angepasst, äretliche Verordnungen von
Augengläeern gewissenhaft und n billigsten Preisen
ausgefätrt Reparaturen werden in best eingerichteter
Werkstatt mit elektrischem Betcieb sofort ausgeführt

Modell- Dampf- Maschinen und Betriebs Modelle,
Hinemuthograpnen, Reſsezenge

grössto Auswahl bei billigsten Preisen und reeller Bedienung

III
empfiehlt sich als et Bengels für

aethers Punnenwagen, Puppe

pottweagen, Klapntahretünle,

Pronress-Klappetünle. Betern.

Schrefbpulte, Ketorm-Aindergtünle,

Bipderfoche und -thlchen,

Salbetfahrer, vog. Flerenge
Helfänder wit freflaut, Schautehn,

Irapere, leiterwagen, Breehs,

Rodo- Studl- und Ractenschlitten.

Perner exopfehle

WDrerdechliche [lere

(Marke „Knopf im Ohr
als schönstes u. unverwüstlich-

stes Spielzeug für Kinder.
Verkauf zu Originalpreisen,

Um Besichtigung seines grossen Lagers ohne z

Kaufzwang bittet D. O. e
G
HO

O

O

90
S

0
Kascetten in alen Gövgen.

Repauruſuren Zoteneien d daher zuegethnt

Gold

S

Dzear Paar jun, Mersehur,

Entenplan 9, im Hofe links Telephon 20,
empfiehlt als praktische Weihnachtsgeschenke

v Pühmaschinen
Soidel Naumann, Dresden,

Fahrräder
Soide! Naumann, Wanderer, Brennabor,

ung Triumph,

Wusch- 1 Oringmaschinen

Presto

e
kl. Ritterstrasse 5 (gehen der Reichokrone)

Weihnachtsgeschenke
Wirtzchafty- und Küchenvagen

Reibmaschinen, Mesrerpurzmaschinen

Verbesserte Duiverg a Hachmauchinen

Bcatzchueid-Mazchinen von 3,75 t. an

Maschwagcwinen wit und ohne Dame

V Spiritus-Glühetotf- und Bolzenplätten
Wärmflascghen und Wärmsteins. Kaffeemühlsn.

Eissrne Geldkasotten und Gsladkärhs.
Grosse Auswahl in Kohlen- und Torfkasten.

Briketträger, Ofenschirme und Ofenvorsetzer etc.
v Rinkoch- Apparate und -GläserJ e allgemein bevorzugt.

Solinger Stahlwaren. Turnapparate
Kindersehlitten, Riesengebirgs-Rodel.

Senlittschuhe bewährtester Systeme.
Werkzsug- Kasten und -Soehränke, Laubsäge- unck Kerbschnitz-

kasten, Brandmalanparato unter Garantie
Ferner empfehle:Praltigche eierne critantine Chrithaum Schmach

Qauffeurschule
Pose, Ma debur

Gurse 2ur Ausbüdung
als Berufs- Chauffeur

und Herrenfahrer
Prospekt frei und umsoost.

X

Miets
Quittungs-Bücher

r mehrere Jahre ausreichend
anpfiehlt billigſt

Puchdruckerei Th. Rößnee,
Merſeburg, Olgrube.

AlbrechtsNatur Heſlangtaſt, Hugencpflege.,

Halle a. 6, Friedenſtr. 29 Zweiter Vortrag.
Telephon 2608. Proſpekt frei. Herr Geheimer Regierungsrat

Gewiſſenhafte Behandlung be Schwanerkt.
allen Krankheiten. Nachweislich Napoleons Feldzug nach
gute Erfolge; auch bei veralteterFällen. Langjähr. Erfahrungen Rußland 1812.

Sonntag den 15. Dezember,Frauen Krankheiten nachmittags s Uhr, in der neuen

S

SeS
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er

Violin Unterricht
erteilt gewiſſenhaft nach der
preisgekrönten Violinſchule von
Profeſſor Schröder

P. Pfortner, Fichertr. I
An der Hand einer leiſtungs

fähigen Frima bin ich in der Lage,
Schüler-Violinen von 12 Mk. an
abzugeben.

behandelt Frau Luiſe Albrecht. Turnhalle, Wilhelmſtr. 5.

y Wengmaschinen, deutzch u. am. System.

Muſik Verein
Kötzſchen-Beung.

Sonntag den 15, Dezember
findet unſer

r Ball eim Bahnhofs Reſtaurant Nieder
beung ſtatt. Der Vorſtand.

Evangeliſcher
z Arbeiter Verein.

Konntag den 15. Dez. nachm.
3 uhr findet im Saale des Tivoli

eine

Weihnachts Aufführung
für Kinder ſtatt, zu welcher ein
jeder willkommen iſt. Der in
tritt beträgt für Kinder 10 Pfg.,
für Erwachſene 15 Pfg.

Asends 8Weihnachtsfeier

nur für Erwachſene. Programme
als Einladungen ſind bei den
Herren Kaufm. Rauch, Markt
u. Bäckermſtr Preußer, Neu
markt 47, in Empfang zu nehmen.

Unſere Freunde werden hier
durch herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
J

Sonntag den 15. Dezember,
on nachmittags s Uhr an

Taänzchen
im „Neuen Schützenhaus“.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte
ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

Radfahrer-Club

„Alemania“
hält Sonntag den

9 15. Dezember, von
nachmittags 3 und
abds. 8 Uhr ab ſein
Lünzchen

im Caſino ab.
Sportfreunde u.

Gäſte ſind herzlich
willkommen.

Der Vorſtand.preſzsch,
Sonntag den 15. d. Mt8.

ladet zum

Radfahrerball
freundlichſt ein

O. Händler. Der Vorſtand.

Krieesdorf.
Sonntag den 15. Dezember

laden zum
22 Gesangs-Ronzert

wunel Ball
freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Gaſtwirt.

Weihnachtsbitte
für die 5900;Pfleglinge derſchen Anſtalten zu Meer

FCracau.
Das Weihnachtsfeſt kehrt

wieder,Die ſtille heilige Nacht, r
Und frohe Feſteslieder
Sind ſangesfroh erwacht,
Und flinke Füße eilen
Zu ſchmücken Tiſch und Haus,
Und liebe Hände teilen
Des Chriſtkinds Gaben aus.

Und wie einſt voll ErbarmeDer Herr der Not gewehrt, n
Vergeßt nicht unſrer Armen,
Vom hHerben Leid beſchwert,
Der kleinen Krüppelkinder
Und unſerer Blöden Schar!
Kilt ihnen doch nicht minder
v Weihnachtsbotſchaft klar!

denn dann in ihrem Leide
Erglänzt der Weihnachtsſchein,
So wird des Gebens Freude
Bei euch zwiefältig ſein.
Und was wir hier auf Erden

em Herrn in Lieb geweiht,
Wird offenbar einſt werden
Am Tag der Herrlichkeit.

Freundliche Gaben in Geld
und Gegenſtänden werden er
beten. an die Direktion der
Pfeiffer ſchen Anſtalten in Magde
burg-Cracau.



Gustav Uhlig., Halle S
wüllige und gute Rezugsquelle in l
aus Ter a nnjeder existierenden Art.

S Deutsche u. italjenischeLaute Gitarren
und Mandotinsn.

We
sofort ohne Noteo spielbar.

e

o Miener Zieh Harmonikas, S l S erein abgestimmte SMund- Harmonikas
e Illastr. Katalog KkostenlosMenzen bauen Zithern zu Original Fabrikpreisen, e Ji. Seiden- Plüsch u. Samt-IIäntel

Serie Sorle II Ssrie III Ssris VSamt- Mäntel Heiden -Jant Häntel Seiden PNüsch HNäntel Seiden-Ploch-HNänfe

Woerl bis Mk. 40. Wort bis Mk. 70. Wert bis Mk. 90 Wert bis Mk. 120.o jetat N. 18 getat A. jetzt u. 90 et n. 75
Schwarze Frauen Mänte
in Tach- und Eskimo-Stoffen, besonders auch für statke Damen

Sorie Saris I Ssris UUl SHoseſs IV Soris V

un I du n e unDlster ähntel für Damen u. Backfische.

Ssrie l Sorie II Sosris Il So e IV Ssrio V
u. un u. 168 Mk a un

Blaue Mäntel

hochfein
n Geschmack und Kroma p. Tafel

40 060,60,75 un
erkaufsstellen d. Flakale Kenntlich

Beruh Nlost men Halle “8
Scheen MakaarikBruno Glous, Sehirmfabrik, Halle a,

Detailabt.: Hüher Behrens), Gr. Steinstr. 85 (Eoke a
Neunhsoser), fabriziert in ſeder Preislage nur das

Gute Valvare der Schiürn-Imdustrüe,
sohütet dadureh die werten Abnehmer vor häufigen lIästigen
Reparatur em mm i ernannt weitgehendete
wara nie für die Maltharkeit ihres FabelKats. Reparaturen ſeder Art gewissenhaft, schnell und

bilbg. Veberziehen a. Wunsch in IStunde. Rabatt-Spar- Vor

Schokolade

Sorſe

Ak, 16 u u. 25
Jacken-Kostüme

Neues Neues Neues NeussJadteortmm Wctenrtortiom Jecten-Korthum. acen-Kootmn
aus blauem Cheviot, aus blauem Kammgarn aus blauem Kamwgarn aus blauem Kamwmgarn
Jacke auf Seide ge- Jacke gofüttert Jacke auf Seide ge Rock mic neu. Valten-

e küätrer t S e Si n man I un 189 ar 38 n 48

e h

Christbaum-
Lerzen

i Betrag zurüen, wenn sie tropfen.
Es gibt nichts besseres.

Karton 65 Pfg.

Centrab-Dregerig. ich Kupper. Markt

9 Kabatt auf alle Waren
i0 in Rabattmarken

Aale a. S.,
Leipzigerstrasse 9

Goin- Heluan le
kahrhglampen,

abſolut ſtoßſicher, höchſte Stromerſparnis, verkauft billigſt

M Chriſt. Poſtſtraße 12. Selerhon 371. E. Hartmann In

o W u nJ Parfümene 1. Seffenkartons

Din Versueh Wird Sie herzengen in ſolider Aufmachung,
r aumechmuch,

J s lbrigthaunm cher e
Vlster, Paletots, Winterjoppen,

Anzüge, 1 und 2reih., einzelne Hoson,
Jacketts, Westev, Strick- u. Jagdwesten,

nicht tropfend,
J Altarkerzen. Wachsſtock,

sowie Hüte und Mätzen
werden u auffallend billigen Preigen verkauft bei

M Kugelgelenk, Lichthalter,

PakulIu, Merzeburg, N. Mttertravge 13.

M Haarſchmuck-Garnituren,

G Mitglied des Rabatt Spavver eins i

Weihnachts u. Keujahrs

W

ſinnen
Jedem Paketſiegt eine Anleitung mit Zeichnungen
bei, wonach auch Ungedbte Kostüme, Jackette,
Röcke, Sweater, Muffe und Mätzen usw. selbst

stricken und häkeln können.

Sternwoll-Strumpf- u. Sockengarne
in allen Preislagen

Wo nicht erhältlich weist die Fabrik
Grossisten und Handlungen nachemol innere An deren

Ah k I ßb Sprechst. v. 8--6. n.

Nerkt 19, 1 Bis Sonntag 81 Hubert Iotzhe,

Tel. 442. Dentist.

Magenleidenden

teile ich gern und unentgeltlich
mit, wie ich von quälenden Magen
und Verdauungsbeſchwerden be

Der (tevtot Hantel! Bann Chevint Nante! Vaner Ch vin Iante Bauer Chevot-Hante

freit worden bin.

Ph. Arnold, Lehrerin in Goslar. aces60

e

h
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R empfiehlt
Christhaumschmuck in grosser Auswahl

Weſhnachtshaumlichte j. Wachs, Jtearin,

Mr. 294
e s

Dritte Beilage.

PDarlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 13. Dez.) Das Ab

geordnetenhaus ſebte am Freikag vor leeren Bänken die
Beſprechung der freikonſervativen Jnterpellation über die

nene u ne einen unmittleren Gemeinden ort Abg. Dr. v. am pe
(ul.) erkannte ebenfalls die Notlage, in der ſich zahlreiche
kleine und mittlere Kommunen beſinden, an und verlangte
zur Abhilfe wirklich großzügige Reformen, da Palliativ
mittel gegen den zu großen Notſtand nicht helfen würden.
Abg. Hirſch (Soßz.) führte die Kalamität in der Haupt
ſache auf unſere Wirtſchaftspolitik zurück, infolge ihrer
preisſteigernden Wirkungen ſeien die Gemeinden gezwun
gen, mit einer Erhöhung der Gehälter der Beamken und
der Löhne der Arbeiter zu ſolgen. Dann trat er im Prin
zip dafür ein,, daß die Volksſchullaſten auf den Staat über
nommen werden, wenn er auch von ſeinem Parteiſtand
punkt aus Bedenken gegen den heutigen Klaſſenſtaat nicht
unterdrücken konnte. Abg. Caſſel (Fortſchr. VBpt.)
wandte ſich zunächſt gegen die Ausführung koſtſpieliger
und luxuribſer Bauten durch viele Gemeinden und will
guch von allzu pompöſen Schulbauten nichts wiſſen. Eine
Beſeitigung der beſtehenden Mißſtände erhofft er davon,
daß den Gemeinden das Recht gegeben wird, durch Pro
greſſiv ſteigende Steuerzuſchläge die Wohlhabenden kräfti
ger heranzuziehen. Das Haus ging dann zur Behand-
lung einer Interpellation des nationalliberalen Abg.
Sie ch über, die ſich mit der Uberlag ung edes
ſtädtiſchen Haus und Grundbeſises befaßt.
Hierzu lag ein Antrag des Freikonſervativen Dr.
Arendt vor, der Maßnahmen zur Erleichterung des
ſtädtiſchen Realkredits verlangt. Der Jnterpellant Abg.
en e wies mit Nachdruck auf die ſteuerliche Uber
aſtung des Grundbeſitzes hin, die durch die Reichswert

zuwachsſtener noch verſchärſt worden ſei. Er ſchilderte die
verhängnisvollen Folgen, die eintreten können, wenn das
Privatkapital ſich noch mehr vom Grundbeſitz zurückziehe.
Der Antragſteller Dr. Arendt beklagte den Mangel
jeder Organtſation für den ſtädtiſchen Realkredit, während
auf dem Lande durch die Landſchaften in muſtergültiger
Weiſe für den Grundkredit geſorgt ſei. So iſt es gekom
men, daß in der Stadt die Kreditgewährung zu einem
Gewerbe geworden iſt. Er verlangt behördliche Maß
nahmen zur Entſchuldung auch des ſtädtiſchen Grund
beſitzes. Für die Regierung betonte Landwirtſchafts
miniſter v. Schorlemer, daß die beſtehenden traurigen
Verhältniſſe auf dem ſtädtiſchen Grundſtücksmarkt durch
ein ſtaatliches Eingreifen nicht beſeitigt werden könnten,
da die Miltel des Staates dafür nicht Heſtimmt ſind.

iger tfu e 5 on e ommunen u erſwerden müßten. Jn der Beſprechung kamen nur der
Zentrumsabgeordnete Kloſcke und der konſervative Abg.
Reimer zum Wort, die beide in Anerkennung der Nok
lage ſich mit den vom Miniſter vorgeſchlagenen Maß
nahmen der Kommunen einverſtanden erklärten. Dann
trat Vertagung ein. Um den ſeit langer Zeit auf der
Tagesordnung ſtehenden, aber niemals verabſchiedeten
Antrag des nationalliberalen Abg. Fritſch auf Auf

ſicherte wie Zentrumsblätter melden ein

hebung der Arreſtſtrafen für Unterbegmnte
endlich zur Erledigung zu bringen, ſchloß ſich das Haus
einmütig einer Anregung des Abg. Dr. Arendt (fk.) an,
dieſen Ankrag ohne Debatte zum Beſchluß zu erheben.
Dann entließ der Präſident die noch etwa 30 anweſenden
Abgeordneten mit Weihmnachts- und Ne ujahrs-
w ünſchen. Die nächſte Sitzung findet am 8. Januar
ſtatt. Jn ihr wird der Finanzminiſter den Etat ein
bringen.

ine hre Beantwortung verkurzen Anfrage der Abgg. Vietmeyer und Behrens
iſt vom Reichsſchatzſekretär Kühn erfolgt. Sie lautet:
Die Beſtrebungen des amerikaniſchen Tabak
fruſts, in die deutſche Zigarreninduſtrie ein
zudringen, ſind der Reichsleitung bekannt. Die Vorgänge
werden im Einvernehmen mit den Vertretungen des
Tabakgewerbes aufmerkſam verfolgt. Zu der Frage, ob
Ab wehrmaßnahmen möglich und erfolgverſprechend er
ſcheinen, iſt bisher keine Stellung genommen worden.

e Handel nd Heer enmiſſion des Abgeordnetenhauſes beriet Mittwoch abend
zunächſt eine Petition auf geſetzliche Abänderung des
S 171b des allgemeinen Berggeſeßes, Es wird
behauptet, daß bei ſinkendem Lohn die Verſicherten in die
niedrigere Krankenunterſtütßungsklaſſe gelangen, was
ſtets, beſonders aber im höheren Alter, hart empfunden
wird. Auch ſinken dann die Sterbegelder. Die Kom
miſſton halt die Petition für ungeeignet zur Be
handlklung im Plenum, weil eine geſetzliche Rege
lung nur durch das Reich zu treffen iſt, auch Beſtimmun
gen der Reichsverſicherungsordnung der Petition ent
gegenſtehen. m übrigen könnten die Saßungen derart
geſtaltet werden, daß den beklagten Kbelſtänden abgeholfen
wird. Endlich wurde noch eine Petition um Beſei
tigung der Zigarrenſtände auf den Bahn-
höfen wegen ihrer Konkurrenz gegen die anſäſſigen
Zigarrenhändler und ihres geſeswidrigen Verkaufs auch
nach geſehlichem Ladenſchluß und Sonntags durch Über
gang zur Tagesordnung erledigt, nachdem feſtgeſtellt wor
den war, daß die Verkaufsſtände ebenſo wie alle Läden be
handelt werden. Es ſollen aber ſolche Stände öffentlich
ausgeſchrieben werden.

Volks wirtschaftliches.
Zur Beſprechung über die Beſchwerden

der Saarbergleute empfing der Handels
miniſter am Mittwoch die Zentrumsabgeord-
neten der Saarkreiſe Dr. Glattfelter, Dr. Werr
und Koßmann. Die Unterredung betraf die neue Ar
beitsordnung und die Lohnverhältniſſe. Der Miniſter

aber, Die
nicht zurückne t zu können. Die Löhne ſeten ge
ſtiegen und man beabſichtige, ſte bei friedlicher und
günſtiger Entwicklung weiter ſteigen zu laſſen. Die
Koſten der Verkürzung der Schlepperzeit von 128 Mill.
Mark trage die Bergverwaltung durch entſprechende
Erhöhung der Gedinge.

KBetriebskrankenkaſſen- Ein wichtiger Teil
des 2. Buches der Reichsverſicherungsordnung über
Krankenkaſſen tritt bereits am 1. Januar 1913 in Kraft.

ettsordnung zut, et

Mein Lager ist für Weihnachtsgeschenke
reichhaltigst ausgestattet.

N. Mossher Nuwelir

Gold und Silhberwaren.

a
II

(owposition und Paratfin

Celler Wachsstock

seifen
Drulles IIlusion, Suh Rosd, Divinid.

e
Nersehurg,

Markt

Feinste Parfümerien u. Toilette-

e humane

h n

Wie uns der „Verband deutſcher Waren und Kauf
häuſer“ hierzu mitteilt, muß bis zum Ablaufe des
31. Dezember 1912 beim zuſtändigen Verſicherungsamte
der Antrag auf Zulaſſung von beſtehenden Betriebs
krankenkaſſen geſtellt werden, welche nach den Vor
ſchrifſten der Reichsverſicherungsordnung zugelaſſen
werden wollen. Bei Verſaumnis dieſes Termins wird
die Zulaſſung davon abhängig gemacht, daß der Be
ſtand oder die Leiſtungsfähtgkeit vorhandener allge
meiner Ortskrankenkaſſen und Landkrankenkaſſen nicht
gefährdet wird. Es iſt daher dringend zu empfehlen.
daß die beſtehenden Betriebskrankenkaſſen ſofort den
Antrag auf Zulaſſung ſtellen.

Wegen Errichtung von Gaſtwirtskam-mern ſind zahlreiche Gaſtwirtsvereintgungen beim
Reichsamt des Innern vorſtellig geworden, andere aber
haben ſich dagegen ausgeſprochen, ſo daß ein einheit
liches Vorgehen der intereſſierten Kreiſe in dieſer Frage
nicht vorliegt. Jm Reichsamt des Jnnern verhält
man ſich daher, nach der „Schleftſchen Zeitung gegen
die Gaſtwirtskammern ablehnend, Man hält daran
feſt, daß die großen kaufmänniſch betriebenen Geſchäfte
ihre Vertretung in den Handelskammern haben.
während die kleineren Geſchäſte ihre Vertretung durch
die Handwerkerkammern ſuchen müßten. Zudem be
ſtänden ja guch bei verſchiedenen Handelskammern
ſehr gut geleitete Fachausſchüſſe für das Gaſtwirt
gewerbe, die ſich bisher mit Erfolg der Gaſtwirte ange
nommen hätten. Eine neue Organiſation zu ſchaffen,

Reklameteil.
Die niehtletteschS Gegen

Hautcreme!gaufgesprungene,

rote

GenlkoeelaArztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheitspflege! Zes
Frnsitung eines jugendlichen, reinen Teints gegen aufgesprungene roteände und alle Hautunreinheiten- Tube 60 u. 100 P.

Probetube 20 Pfg Schnupfencrewe 30 Pfg., Frostereme 30 Pfg.
Schweisscreme 40 Pfg., Seife 50 Pfg.

Zu haben in den Apotheken und bei Kurt
Atzel, Adler-Drogerie Richard Kuppoer, Central-
Drogerie Hermann Kmanwel, Gotthardt-Drogerie.

S Mchihof i
d

e e

e

J dte Becher Halle “s.
Sperjalgeschaft emanlierter Haushaltongsgeschirre Krystalt Glas Porzellan J

Steingut bampen laxus. u Spiewarer Ausstellung von höcheneinrichtungen-
e

ve
SChäftsſ

Hervorrag. Auswahl prakt. Weihnaehtsgeschenke in allen PreislagenS
S

Halle, Leipzigerstrasse 10. Besichtigung ohne Kaufzwang
gern goestattet. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

x

e e e e e h ä M
e

e



Auzetgen für Werſeburg Var Geld an jedermann, auch
Ratenrückzahl., reell,

diskret und ſchnell verleiht Carl
h Winkler, Berlin 208, Friedrich-

ſtraße 113 Proviſion erſt bei

er n e ſoll im Grun e täglich eingehender erſtr1 t Iun p Hut enhe z. Fenſter e S Aeol- -Harfen Zither,
verſteigert werden. faſt neu, mit vielen Nokenblätternn Ken für nur 10 Mark zu verkaufen.Wohnung, Küche u. Zubeh. Anſchaffungspreis 20 Mk.

zu re Zu erfragen in Vernh. Romanus, Zöſchen 47.er e Bl

Montag den 16. Dezember

Verkaufe nur, weil keine Zeit
zum ſpielen.

Gine Reimigungsmuſchine

ſteht zum Verkauf
Kötzſchen 71.

Fahrrad mit Freilanſ,
h Grammophon m. Platten,
verkauft billig E. Schulze, Saalſtr.8

Ein gut erhalt. Fahrrad
zu kaufen geſucht. Offerten mit

Preisangabe unter A Z 145 an
die Exped. d Bl. erbeten.

Die e
Gotthardtſtr. 5

h beſtehend gus 5 Zimmern

mit Zubehör, vom 1. Januar
ab besgiehbar, iſt per bald

M zu vermieten.

Otto Dobkowitz,
Entenplan 8.

Gestern abend Verschied sanft nach langem
schweren Leiden im 46. Lebensjahre meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Sechwieger- und Gross-
mutter, Schwester und Schwägerin

Frau Rosa Schmickte 5 a Dnmene geb. Norgenroth. rHalleſche Straße 63. e
Mittiere Wohnung mit Bad,

W ſofort z vermieten
nd ſofort oder 1. 1. 18 zu beeben Markt 26.

T Wohnung Zimmer, Kücheund Zubehör, zu vermieten und
t. April 1913 zu beziehen. Zu
erfragen Weißenfelſer Str. 40.

Fr. Wohnuns.
immer, Küche und Zubehöre etzungshalber per 1. März

oder 1. April 1913 für 375 M..zu vermieten Neumarkt 39. Trauerfeier im Hause Montag nachmittag 3 Uhr.
leere Stube m. Kammer zu

vermieten und ſofort zu per S
Leunger Str. 26 Vorderh, pt., I.

2. Etage per ſofort oder ſpäter
zu vermieten Burgſtr. 13.

t tWohnung e d
2 St., 1 K., Küche u. Badez.e 90000 hS Familie h e eeine freundklie gaudem Bande m Sſonſtigem Zubehör. en

200 an die Exp. d. Bl erbeten.
Freundl. möbl. Zimmer

oder beſſere r e rM Helgrube 1, Hoſ, 1Mobl. gimmer
mieten Burgſtr. 22, 2 T

Möhl. Zimmer
zu vermieten Dompropfſtei 8, p.

Möbl. immer
zu vermieten Gr. Nitterſtr. 33, I.

Freundl. möbl. mmer
zu vermieten Dammſtr. 15.

I freundl. möbl. Fimmer oder
beſſere St en zu vermieten

Kleiſtſtr. 1, 1 Tr. r.
Frdl. möhl. Zimmer

zum 1. Januar 1913 zu vermieten
Wagnerſtr. 5.

E Vaumann, Gotthardtſtr. 30.
Eine Kuh mit dem Kalhe

ſteht zum Verkauf Geuſa 21.Eine Kuh int dem Kalde
ſteht zum Verkauf

Dörſtewitz Nr. 30.

Ein Jagdhund
(Weimoraner) in gute Hände

preiswert abzugeben
Maurermeigter Günther,

Nordſtr 3
BBerkaufsvereinigung

f pflaſtermüde Pferde
(Chalottenburg, Faſa-

nenſtraße 16 empfiehlt
große Auswahl jung.J erſtklaſſig. Arbeirspferde. Velgier,

prachtvolle Stuten, tragende und
zur Zucht geeignete, von 600 bis
550 Mark das Stück. Erſtklaſſige

Gelegenheitskäufe ſofort; Pferde,die ſonſt das Doppelte und
e

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Paul Schmicdlt.

Merseburg, den 14. Dezember 1912.

Dienstag nachmittag Uhr Binäscherung im Krematorium
zu Leipzig. Kranzspenden dankend abgelehnt.

zu Fa abri rikpreiſen per hanes G.,
H Hleariusßr. 10,

Maulwurf-gelle
kauft zum beſten Preiſe
D. Rölmer, Fell-u. Hauchwaren-

hanlun n Leſpz)g, Brün
Zuſendungen werden ger

Poſt erbeten, wofür derBetrag ſofort nach Empfang
per Poſtanweiſung franko
zugeſandt e

4 eihn nachts- r
a Ausſtellung

dent Luxus- u, Kleinmöbel,

Drescner
bhriststollen

in bekannter Güte empfiehtt

P. Elkner, Conditore

Gchß-Grkſendorf hen Lanchtent

Donnerstag den 19. Dezember 1912,

vormittags 10 Uhr anſangend,

ſoll wegen Auflöſung der bisher dem Gutsbeſitzer Herrn
Emil Dietrich zu Groß Gräfendorf gehörigen Guts
wirtſchaft, das vorhandene lebende und kote Wirtſchafts
Jnventar, nur im beſten Zuſtande, öffentlich meiſtbietend,unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. Unter anderem:

2 ſchwere Arbeitspferde 1 Dreiſchar

e D 2 h v e T 9 S e s

e n n ebeſt. Kultur befindl. Acker und 5 nd. dazu gehör. reichl. leb u. tot.
Jnvt. u. Futtervor. z. verkaufen.e e bare e Dr. Roy e, ans F-

Beftworlegern.
Ferner empfehle mein grosses Lager in

Hüten, Mützen, Hesenträgern,

5 Milchkühe 1 GaateggeSchöne freundl. 5 Fimm. Wohg. e12 Schwei 4ERebenne ine et 4 wagen 2 Wahen, 3teilig Büſſetts, Klappſtühle, Schreibtiſche.
z. vermieten Lindenſtr 19 pt. 2 Gäemaſchinen 6e elle 1 Mähmaſchige rümmerer Schlaſe 21. 1 Zreſchmaſchine 1 Rübenſchneider O. Scholz Wüuw.,
Soſort zu vermieten 1 Sückſelmaſchine 1 Dezimalwage
Werlſtatt u. Poft Keller ehe ratre prelee Merſeburg. Gotthardtſtraße

Burgſtr. 18. 1 Zentrifuge uſw. uſw. OGr. Keller 1 Butterfaß Kompoſtſofort zu vermieten Vurgſtr. 18. 1 Gackſcher Pflug Strohvorrüte S elzsachen
Buhnhans tet z Thiel be Bank und Jmmohiltengeſchuſt. 9 9 e
ruhiger Lage, mitten der Stadt, c bolorſerngreriſt zu verkaufen. én en H atte De e r 262. Ewpfehle mein grosses Lager gelbs g

on: Halle Nr unBauerngut, Se hnrene Halberſtadt Nr. 604. p elzsachen aller Art
et

S

O

O

ä der Schlipsen Handschuh Filzschuh usw.Bar Geld an en biete Spezialarzt für innere Leiden und Kipderarzt,
ne wohnt ſetat. öwenapotheke am Harkt. Karl Köppe, (otfharätett. 24.
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chegaor Ebert
Mechaniker u. Optiker

G Zur Deehung des Weitnaghtsbedarfs

mee Am men eher Aus w alnl Entenplan 13 Wersehurg a. S. Entenplan 13
Herren- Artikel Damenwäsche pu Handarbeiten er u en

Normalwäsehe Hemden gez. u. ert Handiteherf erosses Lager aller in Mechanik un
Strickwesten Beinkleider Decken Optik einsehlagender Artikel.

Soceken Strümpfe Tisehläufer Spielwaren n Ausverkauf.
Handsehuhbe Corsetts Kissen in reien r Auswahl n ...öa STaschentücher Sehrzen Waäschekorbdecken

Näbmaschinenderken
Hosenträger Untertaillen Brol- u. Feſlihstſeks- Grosser

Serviteurs Kragen Kopf Schals beutel vManschetten Gürtel und Taschen Stzek- um. Nähkasten Weihmachtsver bau

Spazierstöcke ete. et etc.
Schme apenochoner Ianochetten (hemmvett Andnte

Zun willigsten Preſsem,

Carl Stürzebecher, Burgstrasse,
Der alljährlich nur einmal stattfinden de

Ausverkaut in Perrenstoffen
hat begonnen und bietet für den Weihnachtstisch
eine beconders Vorteilhafto Kaufgelegenheit in

Praktlschen Oelhngehtsgechenhen.

Stoff z. Anzug von M. 12, n.
Damen terehn, schwarz, best. Qual., 144 em breit,

Mk. G, per Meter. eEin grosser Posgten Welmaets Wester in Seide
Wolle u. Piqué, für jeden Geschmack, weit unter Preis

Die neues e n in e w. u

gpottbilligen Preisen!
Aus der Menge unſerer Angebote heben wir hervor

Kleider u. Blusenstoffe
DNagonale modernen dacheh per Meter 075

lodencheriots und Halhtuche

ſolide haltbare Ware, eleg. e 0.80
Deſſins, per Meter k. 120, 0.90kenvol Cherſon t 075

Peinwoll. Popehne en oder wer 110

Soeren Kammgarn-Diagond
ben, b 8 preiswertin ſämmtlichen Farben, beſonder M e 1.10

enden Blsenflanelle, Mr. o 1 e 110

entzückende Deſſtns, Mk. 1.60, 125, 1.
Für elegante Vall- und Geſellſchaftskleider:

III 275er Meter Mk.Pr. Mild 4 arten Crepehne en
360Lichtfarben Mk. G.Beiaemdde Neunkeiſtem m

prima Qualität. in allen neuen Farben u. Geweben
g an heson ders preiswert

Große Auswahl in
modernen Ulsterstoffen

in deutſchem und engliſch. Geſchmack, neueſteMuſter, zirka 130 em breit Mk. 2.90
Ein großer Poſten

ettwäsche
Dowlag-Bett-lücher e etc. t 1.49

hervorragend ſchöne weiche Ware, Größe 2 60
160200, per Stück Mk. So
Größe 160)(225, per Stück Mk. 2. 90

ſing in weiß Linon in l erDeft-erüge mit dte p. Bezug 25
gute Qualität mit einem Kopfkiſſen a4 95
einem Paradekiſſen p. Bezug

Wert. 106. Tun nd lunn un r

n
n
Seeliheſtz ev

empfiehlt i. großer Auswahl

Bruno Börseh,

Den geehrten Gastwirten und Geschäftsleuten
Von Merseburg und Umgegend die ergebene Mit-
I teilung, dass ich den

Allein Vertrieb
Aer Möſtlernelſe

Herrn Gustav Purfürst
übergeben habe

Hochachtungsvoll

Max Reitwiesner,
h Besttzer der Köhlergmelie, LEISSIING a, S.

nimmt noch ganze Wäſchen ſchon e
von 30 Pfd an. Jede Wäſched ne u n ges e kertig lenähte Damast-Bett-Bendte en
im Freien getrocknet, micht in der ſehr vorteilhaft!Oskar Schumann Trockenkanimer vefind. ſich Nur ſolange der Vorrat reicht

Neumarkt 28 Vernmr u 222 „Aunahmetellen
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager in v erſtr. (bei Schlegel, Gelten günſtig!

Buchhandlung).Zigarren und Zigaretten in all. Preislagen, Gardinen Hanne ADd reden.

Präsentkietchen zu Weihnachtsgeschenken, eBillige Hezugsquelle für Wiederverkäufer M e

e v 2EmpfehleDie 7 Januar ſchen gutgeh. n dein e

An heine llösen wir schon jetzt spesenfrei an unseren Kassen ein. Ketten I. Gold waren

Mitteldeutsehe Privat- Bank en Ken un 3
Aktiengesellschaft e preiswert. 2

Aweigniederlassang Merseburg. 2 M. ham wachen 2
S Frankleben. 9
444444444444432

Selten günſtig!
Wir hatten Gelegenheit,

eine Kollektion herrlich ſchöner Klöppel-Decken
und Länſer in den modernſten Stickereiaus-
führungen, wie Richelieugarbeit 2c., ſehr preiswert

zu erſtehen und verkaufen wir dieſe zu

außerordentlich billigen Preiſen.

beösehſ. Wolf

Halle B. S Leipziger Strasse 37 part,
visgvis Rotes Roß.



I Schnelder-Ateher
B. Blece-Pulvermacher, Malen
Leipzigerstr. 12 I, mine echt

Bmnpfehle meaſnm Atelſer ar
Anfertigung von on firma en I Le ſctewun,

Nach ets, Kostümnem ete
Spezialität: Anfertigung von atltotlettem,

Zum erſten Male hier!
Um gütigen Beſuch bittet

Schützen haus. 9 winn.
Heute Sonntaggr. Barietee-Rovitäten n t es

n land Hantnndte
es Wilferodt Enſembles, Hier noch nie gezeigt.

B, Riese-Palvermacher,
Haltea, S Liprigerstr. 12, mr wechts.

e Sonntag den 15. l tn

nachmittags 3 Uhr, nochmals

Vollſtündig neues Programm!a Alle eben 0 Monte
eine Be ſprechu ung in der Reichs

krone.

weſhnachtsſesle
empfehlen wir als praktische Wellen te gesehen e

Jauck. Pohlenz Händler.

e Moneson gopntas eher und abend ſt bohe tal Acht en un

Solinger Stahl waren
Fabrikat I. A. Henckels und Gebr Christiahs:

anzchen vu u eine lin S in
V hansſchlacht. Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 47.Tiseh Bestechke, Tranchier- Besteeke, Gefhüügels
See eren, Was e m Seele e ren S W

Alpacena Beste e S,
h

III
h SS SSS Er S

I en mentn OMenoch

lenvähehe,

Man Il In Racnen Manne meinen Saal iatt vngne nd ren Per
in empfeblende Exinne re J. Rihmann.

Wer erteilt abends von
Se 7 bis 8 Uhr junger Dame

Mandolinen- Unterricht
Gefl. Angebote unt. „Mandoline
in der Exp. d. Bl. nieder ulegen.

Wäſche zum Plätten
H. nimmt noch an

G Frau Müler, Brühl 4, 1 Tr
Suche Kommiſſonsgeſchart
in Kolonigl- und Nuterialwaren

un Systew e,

Brotsehneidemasehinen,
Küchen- und Tafelwagen, Tannen un Fienten,

ſowie Tannenreiſtg zum dekorteren
Reibmaschinen, h empfiehlt in großer

Moesserputz-Maschinen, e haaſe Hälterftr 12
Vniversal- Fleisehhack- und t gert Mmat,

Gemüsemaschinen, n eeltenwaſ w.
Pampt Einkoeh Apparat r Andnennt

Mandelöl, (bütteres uZade-Huplez S binmit Glägern, Beckennten e Vorteile gegen ſeloakten,
v Veraltetem Wasser-Binkoch-Apparate, Gewürze (ganz und

gemahlen),
C Eiserne Kindergchitten, arantiert rein vei

e gt ß Leberl,
Se n tschoh- aller Syst. Drogenhandkung, Wurgllr 18äusseis n. e Christhaummständer, Elegante Nenheiten in

Christbaumschmuck.

bbhr. deibiehe Ienbanhun

Paul Rath, Goldschmied,
Merseburg, Gotthardtstrasse 14.

Gold u. Silher waren. Bestecke.
Trauringe. Heuarbelten Reparaturen

Ernst Weishahn
Heumarkt 39.

fü Weihngehts- Gebäck ewnpfehle:

la neue Mangleln la nene Rosinen
ja ne Sanltaninen la neie Corinthen

f. Zitronat,
Vanillezucker, Backpulver,

Tijtronen, vowie alle Kuchengewürze,
gem. Zucker u, Stauhbzucker.

Alle Sorten Backbutter und Hargarine
in bester Qualität, zu villigsten Preisen.

6000000808029ä0ää8 906

egerſehirmen

für Damen und Herren,
Spazierſtöckewie bekannt ne empfiehlt zum

Meihnachteſeſe bis

A. Hammer, Narkt 11.
Alle Reparaturen daſelbſt.

Krchlſcherereindesdleumarts

Monatsverſammlung
Dienstag den 17. Dezbr., abends8 Uhr im Gaſthof „Stadt Beipzig“,

J Geſchäftliche Mitteilungen.
2. „Völkiſches und kirchliches

Leben auf der Balkan-Halb-
inſel.“ (Ref. P. Boit).

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

n o Wie Reſlett n n eheämj. Annr, ea s tut Boſtz Prim., Abitar mir e e 9
Dmenan j. Thür Prosp. trei. in e

Lotterie Verein„Fortung““ Wir vergeben
Sonntag den 15. Dezember an Perſonen mit flotter

Hewinn verteilung im Reſtaurant Schrift, einerlei wo woh-
zum Merſeburger Raben. nend, ſelbſtändige Adreſſenſchreibarbeit, im Hauſe zu

verrichten. Es handelt ſich
um mehrere 100000 Adreſſen
welche zwanzig und mehr

e d S duns nende en ve e
2 daher eine dauernde Be

Werrimhe ſnaen

P. e n n ba i areireger Tätigkei
hen v W 16. Dezember entſprechend mehr. Auch

e durch Mithilfe geeigneterGeneralverſammlang h Familienmi?glieder wird
im Herzog Chriſtian Verdienſt höher. Das Ma

Tagesordnung Kaſſen e tertal, wie Kuvertsſt reifen,hericht. 2 Jahresbericht 3 Vor wird Jhnen jeweils feanko
ſtandswahlen. 4. Muſeunmsan- ins Haus geſandt. Mane e n len eWegen der ichtigkeit desviere Punktes der Tages e karte 459 Köln a. Rhein 1,

wenn man ſich wirklich fürordnung werden die Mitglieder h Arbeit e t
gebeten, recht zahlreich zu derVerſammlung zu n

r Vorſtand.Männer r Lurnderein be m Vüſcheſahrſt
großem hieſigen KundenkreisDie Mitglieder Wint für den Vertrieb ihrer Er

und beſonders die zeugniſſe, Reſform Unterkleid,
Jugend Turner Strümpfe, Oberhemden 2e., einen
werden hiermit auf bei der beſſeren Privatkundſchaſt

den Sonntag den15 Dezember nach. (Beamte uſw.) vorzügl. eingeführt.

ten 5 W in Vertreter,
er neuen Turn günſtige Beding. Hohe Cinnahme.halle e e Aie, gewiſſ e n

den Vortrag auf emerrſam gemacht un vebeten a. d. Zt.
zu demſelben zu erſcheinen. Tischlerlehrling

Ferne hifenrſerein. el. W Gotthardtttr
von nenketage e ne ver Gärtner- Lehrling

zu Oſtern unter günſtigen BeS ranzchen i ine geſuim Kaffeehaus Meuſchau.Hut ſind willkommen. N. Rockendorſ, Handelsgärtner,
Der Vorſtand. Nulandtſtr. 20.

Bancomon Orchegter a Sehrling
Waldröschen. Wollr Züthel, Bäckermeiſter

e LehrlingBali ſtellt rer ne e xin der Kaiſer Wilhelmshalle Hermann See Stelinachermſtr

Der Vorſtand.

Guſchuns Mel haun n ne
Sonntag den 15. Dezember, biervon nachſlttags 3 b ab Barbier und Sriſeurgeſchäft.

ladet zur Das dritte Weihnachtsnähen
e Ballmusik e für die Altenburger Kinderbe-
freundlichſt ein h haut t h Der rees. von r ab bei JhrerP. Schmidt, Gaſtwirt. Erzelleng Freifrau v. Wild
Muſtt von rrrpurger Stadt ſtatt. Um recht zahlreiche Bekapelle. teiligung wird herzlich gebeten

S mal auf Knverts Streifen
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Vierte Beilage.

Vermischtes.
berdie modernen ſchlüpfrigen Tänze)

die jetzt auch in den beſten Kreiſen und in den „ſeinſten
Familien“ getanzt werden, gießt ein Mitarbeiter des
Journal des Debats“, der offenbar kulturell noch einbißchen rückſtändig r Lauge ſeines Spottes aus. Jn
ſeiner Strafpredigt eißt es: „Einſt wird man ſchreiben
„Die Freude am Tanz, die zu Beginn des 20. Jahrhunderts
aus der franzöſiſchen Geſellſchaft faſt ganz verſchwunden
war, kam um 1912 herum wieder zum Ausbruch. Die
alten Tänze aus der Zeit Ludwigs Philipps machten neuen
Tänzen Platz die Herzoginnen hatten dieſe neuen Tänze
im Tingeltangel gelernt; Künſtlerinnen brachten von
ihren amerikaniſchen Kunſtreiſen ein paar gang neue Pas
mit andere wurden auf Montmartre erfunden, und die
gute Geſellſchaft war entzückt davon. Ein junges Mäd-
chen konnte gar nicht mehr daran denken, ſich zu ver
heiraten, wenn es nicht mindeſtens den Tango kannte und
konnte. Man vervollſtändigte eine ernſte und chriſtliche
Erziehung durch dieſe ſinnbildlichen Nachahmungen Der
Liebe. Die jungfräuliche Beſcheidenheit erhielt ihren
letzten Schliff durch das gründliche Erlernen des Bären
tanges, bei welchem man auf einem Bein hopſt, indem
man das andere Bein ſeitwärts ſchleudert und tüchtig
wackelt. Dieſe entzückenden Tanzſpiele fand man ſo an
enehm, daß man gar nicht mehr von ihnen laſſen wollte.

Es herrſchte geradezu eine Tanzwut. Einige Herren und
Damen der vornehmen Geſellſchaft, die in einem Reſtau
rant ſpeiſten, ließen die Zigeuner kommen und begannen
den gliederlöſenden Tanz. Da war beſonders eine gewiſſe
Knietour, die man von den „dancing girls gelernt hatte:
etwas pikanteres kann man ſich gar nicht denken. Man
tanzte auch nachmittags man gab Tanztees, man tanzte
nachts zwiſchen den Tiſchen der Kneipen, wo man nicht
wenig ſie und wo man mit wahrer Wonne mitLeuten
Zuſammenkam, die wie geſchaffen für das Bagno waren.

an r dieſe Vorliebe für die wilden Tänze allgemein
auf die Sportliebe denn ſie ſind eine Abart des Sports

auf das haſtende Leben unſerer Zeit, für die ver
mafeſtätiſch-würdevolle Tanzſchritt der Matronen zu lang
ſam geworden iſt, und auf die große Vereinfachung dergeiſtigen Anſprüche die das charakteriſtiſche Merkmal un
ſerer Epoche iſt, zurück. Das alles wird man ſicherlich
eines Tages ſchreiben. Frohlocken wir und freuen wir
uns, daß es uns vergönnt war, dieſe glückliche Epiſode der
Sittengeſchichte zu erleben. Muſſet bedauerte einmal, daß

Sonntag den 15 Dezember

aufgefunden werden. Kurz vor Yokohama wurden zwei
Chineſen wahnſinnig und mußten eingeſperrt werden
Nachdem Yokohama verlaſſen worden war, verſuchte aber
mals ein Chineſe, einen andern zu erſchießen; doch konnte
er rechtzeitig entwaffnet werden. Gerüchte wollen wiſſen,
daß er aus der Haft entkam und über Bord geſprungen
ſei. Während in Nagaſaki Kohlen genommen wurden,ging ein Heipe Waſſerhann auf und verbrühte japaniſche

Kohlenträger, 3 davon tödlich. Als Erklärung für alle die
Zwiſchenfälle unter den Chineſen wird angegeben, daß ſich
zwei feindliche Stämme an Bord befunden hätten. DiePaſſagiere haben ein Schreiben aufgeſeßt, worin ſie er
klären, daß der Kapitän und die Offiziere ſich muſterhaft

benommen und keine Schuld an den Unglücksfällen hätten.
Nur einige Miſſionare hätten nicht mit unterzeichnet und
behauptet, daß den Kapitän allein die Schuld für alle Vor
fälle treffe.

Die Kohlenſchätze Großbritannien s.)
Auf dem Kongreß der geologiſchen Geſellſchaft von London

der Vorſihende Prof. Walts einen intereſſanten Uber
lick über die Kohlenſchätze Großbritanniens. Wie ein

Bericht in der „Jnternationalen Monatsſchrift“ mitteilt,
haben die Unterſuchungen der Kohlenmiſſion ergeben, daß
von der in Großbritannien unbearbeitet bleibenden Kohle
in den unterſuchtenKohlenfeldern 100000 Million Tonnen
und in der ununterſuchten 40000 Million Tonnen ſind.
Dieſe Menge dürfte nach vorſichtigen Unterſuchungen vor
dem Jahre 2200 erſchöpft ſein. In weiten Gebieten ſei
eine wirkliche Erforſchung zur Auffindung neuer Kohlen
felder durch Bohrung noch nicht verſucht worden. Die
Zeit der Organiſatio einer ſyſtematiſchen Vermeſſung
dieſer Gebiete mittels einer beträchtlichen Reihe von
Bohrungen ſei aber nun gekommen, denn die Zukunſt der
engliſchen Nation hinge aufs engſte mit der Dauer ihrer
Kohlenvorräte zuſammen.

on der ſtärkſten Quelle EuropasEine überraſchende Entdeckung. Das Eichsfeld kann für
ſich den Ruhm in Anſpruch nehmen, die ſtärkſe
Quelle Europas zu beſißen. Dies iſt die Rhume
quelle, die ſich dicht bei Ruhmſpringe befindet und der
die Rhume entſpringt. Ganz gewaltige Waſſermengen,
die ähnlich wie der Rhein zartgrün gefärbt ſind, eilen init
großer Schnelligkeit zu Tal, ſo daß die Rhume einer der
waſſerreichſten Flüſſe Deutſchlands iſt. Das Phänomen
der Rhumequelle hat vielfach den n Anlaß zu ein
gehenden Unterſuchungen gegeben und durch langwierige,
von der Geologiſchen Landesanſtalt veranlaßte Unter
ſuchungen hat man jetzt eine ver blüffende E
deckung gemacht Etwa eine Stunde von Rhumſpr

kehrte um und der Löwe

bekommen.

etzte ihr wieder in einem
nach. Das wiederholte ſich einige Male und e jeder
Wendung verkürzte ſich die von der M i
Strecke. Es zeigte ſich alſ
zu ſchnell iſt, wenigſtenslieb die Maus zitternd und quickend ſtehen.
trat über ſie hin und betra

fuhr ſeine ſtarke

aus zurü

Pranke nach der
zwiſchen den Klauen

ſpielte der Löwe nach Katzen
Tatze aufhob und die Maus
ind ſie dann wieder einſing.

die Maus ihre Taktik und anſtatt in
zulaufen, als der Löwe die Pranke wieder aufhob,
ſie ſtehen und ſprang ihm dann direkt an den Kopf. Der
Löwe tat entſetzt einen gewaltigen Sprung rückwärts, ſo
daß er gegen die zitternden Stäbe ſeines Gitters prallte.
Dann riß er den mächtigen Rachen auf und brüllte, wäh
rend die kleine Maus, noch immer quickend, entfloh. Von
den beiden hatte der Löwe entſchieden den größeren Schreck

Sprung

gelegte
o, daß der Löwe für eine Maus

in einem großen Käfig. Endlich
Der Löwe

t chtete ſie mit großem Jntereſſe,indem er den mächtigen Kopf von einer Seite auf die an
dere drehte. Plötzlich
Maus, aber ſo zart, daß ſie unverlett
eingeklemmt wurde.
art mit ihr, indem erjetzt di
einige Zoll weit laufen ließ,

Auf einmal änderte rie

Reklameteil.

nnd
Helem Gold

ne

Stammgäſte der öffentli

Gummi kischdecken

4 TischläuferS Gummi- So des a
e S

Cummj-Küchenspitze

g.
eine Herzogin in Frankreich nicht ſo gut tanzen könne wie fließt die Oder (Steinlake), die auf dem Brocken feld
ein deutſcher Viehtreiber. Seitdem haben die vornehmen
Damen und ſogar die gang gewöhnlichen Bürgerfrauen
große Fortſchritte gemacht; man darf mit Beſtimmtheit
darauf rechnen, daß ſie m zie und den Geiſ

entlic e exxei
n aklke d P Selten werden re Dderwaſ c Rhu inſich auf einer vierwöchigen Reiſe ſo viele Unglücksfälle zu e wieder zu Tage tritt. Der arbßte Teilſammendrängen, wie auf der Reiſe von San Franctsto der Rhumequelle färbte ſich bald nach dem Einſchütten der

Rach Hongkong, die der Dampfer „Korea“ der Pgeifie Anilinfarbe in die Oder inkenſiv blan, wodurch einwand
Mail Steamſhip Company vom I. Oktober bis zum rei nachgewieſen iſt, daß die Rhumequelle zum großen
Z. November gemacht hat. Wie Hongkonger Blättern von Teil von Oderwaſſer geſpeiſt wird das aber noch durch
Mitreiſenden als ünbedingt wahre Taſſachen mitgeteil“ andere große unterirdiſche Huflüſſe erheblich verſtärkt
worden iſt. ſprang am 18. Oktober während des Sonn wird und mit dieſen zuſammen dann die rieſige Rhume
tagsgottesdienſtes ein Chineſe über Bord, der vom Boot quelle bildet. Dieſe überraſchende Entdeckung hat nun die
nicht aufgefunden werden konnte, obwohl das Schiff eine n auf den Plan van Ein großesStunde Aufenthalt hatte. Ein paar Tage ſpäter ſchoß Talſperrenbrojekt iſt aufgetaucht. Bei der Tal
ein Chineſe einen andern tot. Ein Offigier wollte ich ſperre an der Rhumegnelle ſoll ann auch ein großes
des Revolvers bemächtigen, dabei ging der Revolver los Selktriſches Kraftwerk errichtet werden, das die
und verwundete den Schiffskoch am Daumen. Jn der Ortſchaften des Untereichsfeldes mit elektriſcher Energie
Nacht vor der Ankunft in Honolulu ſah der Steuermann, verſorgen ſoll.
als er von der Wache kam, wie ſich die Sterne auf dem Eine Mans im Löwenzwinger, J Schon anno
Waſſer im Badetank ſpiegelten, und ohne zu wiſſen, daß Zoologiſchen Garten zu Neuyork ſehte man, um die x

W
An o

das Waſſer nur 7 Zentimeter tief war, ſprang er hinein Freund aft zwiſchen Löwe und Maus zu erproben, von
und verletzte ſich dabei die Wirbelſäule ſo ſchwer, daß er der der Volksmund ſo viel zu erzählen weiß eine Maus
faſt völlig gelähmt in Honolulu ins Krankenhaus gebracht in den Käfig eines ausgewachſenen nubiſchen Löwen.
werden mußte. Am erſten Sonntag nach der Abfahrt Dieſer bemerkte ſie, bevor ſie noch durch die Stäbe ge war es, als neben
von Honoluln ſprang wieder während des Gotktesdienſtes ſchlüpft war, und machte ſich oſort hinkterdrein. Das geſetzlichen Schutz für
ein Chineſe über Bord. Ein Retkungsring, den ihm einer Tierchen rannte, ſo ſchnell ſeine Beinchen es kragen woll e e er et
der Mitreiſenden zuwerfen wollte, fand ſich erſt nach meh en, über den Boden hin und quickte vor Angſt. Als es A.G. Hrn. Apo et wart
reren Minuten, und wieder konnte der Unglückliche trotz ungefähr 10 Fuß zurückgelegt hatte, ſprang der Löwe ihm Branst Schaff e hauſen (Schweig).
einſtündigen Aufenthalts bei gefährlich ſchwerer See nicht nach und berührte kurz vor ihm den Boden. Die Mans

ſtehende Marke unter
Apotheker Vichard

s Weihnaehts Reschenke empfehle

Iarkttaschen von 20 Pfg. t

Wachstuchreste e
Linoleum-eppiee

per Stück O Mk.

in reizenden Muſtern

blauweiß, von 10 Pfg. an per Stück

n entzückenden

Linoleum. ufer
Preis Pfg. per Meter in großer Muſter Auswahl. von 45 Pfg. per Meter an.

Eeht russische Gummischuhe mit und ohne Wollkatter

ugo Nehab vaeht, alle 4. S. Fr. Ulrichstr. 22.

e e



Ulster
u. Paletots in dunklen u. farbigen
gemuſterten Stoffen, 1 u. 2reihig

von 15 bis 52 Mark.

Pol. Schlafe

von 10,59 Mark an.

tische

empfehle ich in

Anzüge Joppen
in dunklen u. farbigen modernen mit und ohne Falten in nur guten
engliſchen Stoffen, 1- und 2reihig, Lodenſtoffen

von 10,50 bis 54 Mk. von 4,75 bis 35 Mk.

Kuh Jutetts äueſe Weſen

Beachten Sie bitte meine Fenſter.

in ſchöner Ausſtattung. in weiß und farbig.

erseburg,

Lassen Sie sich nichts
anderes aufreden und Ver-
suchen Sie bei Gicht,
Rheuma, Hexenschuss,
Kopf- und Zahnschmerz

nur
Kheinherger lam

Wir geben Unzufriedenen
das Geld für angebrochene

Packung retour.

Welhnachts Prümien
„Merseburger Gorrespondenten“

Flasche 75 Pfg. und
L25 MK.

Za haben bei W. Kieslich Nacht. R Rietze, Rich. Ortmann Nacht.
Inh. Otto Albert Hermann Weniger, Neumarkt-Drogerie, Richard

Kupper, Gentral Drogerie, und in den Apotheken

Ven Mo an M addnen ſonn We

ſo wenden Sie ſich bitte an

Klv. Junge, 8ohmale Str. I
Es werden daſelbſt Bilder ſach und fachgemäß eingerahmt

und bietet Jhnen das große Lager von Leiſten in gold und farbig
die hierzu paſſendſte Auswahl.

nene ne

I. Schülergloben.

2. Aes deutſchen Volles Freiheitszlumpf 1806 115.

Stück 3.00 M.

3. Kuſet Wilhelm und ſeine zeit. Gtück 300 M.

ProbeKremplare ſind in unſerer Geſchäftsſtelle zu beſichtigen, in der auch zujeder Heit der Verkauf Kattfindet. Beſtellungen von auswärts erbitten wir per Poſt
anweiſung unter Beifügung des Portos 60 Pf. Da der Beſtand unſerer wir lich
ſehr preiswerten Prämien alljährlich ſchnell geräumt iſt, empfiehlt es ſich, den Kauf
rechtzeitig vorzunehmen.

en

étlick 1,50 M.

S

S

8

Verlag des „Merſeburger Correſpondenten“.

Bahnhöfe, Waärterhäuser, Signale,
Brücken, Vadergänge, Weiehe n.

Schienen c. n enorwer Auswahl.

in Oiheln henen

Se e e n e e 000 e e eFeinrich Buensch, bustan becker

Male a. S.

Porzellan
n Weihnachts Geschenken e reren

S Voersand nach ausserhalb unter Garantie Ver ePraatzstücke zu Seryicen werden gtets ohne Preiserhöhung nachgelietert.

wur Marktplatz 28
Keistall

Telephon 622

Steingut.

Verpackang frei.



bester Ersatz für die teuren Culmbacher unch rnherger Bisre,

absolut rein, sehr gehaltreich, nahrhatft und wohlbekömmlich.
Auf Verlangen überall erhält. auch in Flaschen, Brauereiabausg.

Telephon Nr. 17. Telephon Nr. 17.

e reJm Preiſe a enen ermäßigt.

chtsGEi
beſonders vorteilhaft!

Ball Echarpes, gabots, Handſchuhe, Kragen
Kragenſchoner, Gürtel, Auto Schleier und
z »Kappen, Golfjacken, Abendhanben

S S E Kleine terte uſt n x
Puppenkinn BleſsoldatenPunnen, (elleldet u. ungenleigdet arg
Puppen-Kleſcer Gewenree c S Sev ine Uniformene W Fisenhahnen und Er-v agen satzteiſleVilegen Bauhaästen m oh i ſeinBetten (piwal hichter)ſ Schneiderei Selhetrahrer29 Stuhen SchlittenKüchen genWrrhetich zuge Märchen Kauflau. Bilderbücher on Prerdest lees. Scholz, Mainz S e Schaukelpferde.Der Ruf ger r ma virst kür erstilasetse Ware ung sonae Preise.

rTeietos

ger ſ Weihnachis-Ver
Kleſder-, Riusen- und Wostume toten Schwerz u farbig, nur letzte keuhelten.

Damen Konfektion
Pelzwaren

Verkant sämtlicher Leinen- und Raum wollwaren zu sehr ben relem,

v Lücher a Decken Schürzen
et 6 Taschen Bett Kindero Franke, rgstr.G Mitglied des Rabatt. Spar- Vereine

Teppiche, GardisenUnter Röcke S Felle, Stepp- u. Iisch Becken.in Tuch, Ssids, Trikot.



Name
Markt I.

S

fo tellhafterte Bezunsguelle

In

Lederwaren,Portsmonnaſes, Zigarrenstulſs,
e Damsntäshehen ste

Cel- u Bronzswaren, Schagh- u.bretter andschuh- Sehmuck u. n wen
Zigarrensehränko Halzmöhbsl,

Haarschmuek, Kämms, Zahnbürsto n ote,
zu bekannt billigsten Preigen.

2 es. gesch

S W

und fie iſt glücklich, endlich ihren Lieben genau ſo bequem aber be
dentend ſchneller und billiger als im Badezimmer ein Bad bereiten

e Mäßiger Preis Auf Wunſch Anſichtsſendung. Proſpektel
re Hugo Löhnis, Bad Sachſa 17.

h

Rosa-
Centifolia

Das Modeparfim.
Unvergleiehliehn natarliecher Bosenduft.

1,50 3 3,50 6, Mk.

Centra Drogerie. ich. Kupper. Hart

9

Phonola
das Kunst Spielinstrument, welches an jeden
Flügel, an jedes Pianino mühelos angestellt werden e
Kann, gibt jedem Musiktfreund die Möglichkeit
eines vollendet Künstlerischen Klavierspiels.

Die Phonola
wird auch eingebaut in Mügel und Pianinos
geliefert.

De Phonola
bereitet im eigenen Heim selbst dem des Klavyier-
spiels gänzlich Unkundigen schöne, musikalische
Stunden

Broschüre wird Kostenlos übersandt

Allein verkauf für Reg. Bez. Merseburg:

Albert Woffmanm,
Pianomagazin,

Riebeckplatz.Hals da. 8., elephos

Flügel u Pianinos erster Weltfirmen,

öheuen ok Jur Gut den hinhoitahen Kuherperd Aodrgſen rn

Paul Enfert, Mersoburg, Fuenplam ff.

daran
wirklich gut gearbeitete

Puppe M Spielen
Vorteilhaft einzukaufen, so versäumen Sie bitte nieht,
meine ABSStelIw u g apzusehen.
S 3 eNiegern r c ist in der Lage, Ihnen eine grössere v

schögere Aufmachung zu bieten
MNifeorm S ist in der Lage, Ihnen eins reelle, gute

Ware preiswerter zu verkanten
Niernmaue dl ist in der Lage, Sie aufmerksamer und zu

vorkommender zu bedienen.Spielwarenhaus Wilhelm xöhler,

Geotthardtstr. 5. Gottharadtstr.

3 2 m 7e

Filiale Wersebnrg, Ober-Burgestr., Vertr. Rad. Mecekert

für S
S bas.h

Küchenlempen 35 65 85 Pf. Tischlampen 1,76 3,00 5,00
Hängelampen 4,50 650 800 Klavierlampen 6,50 8.00 (0, 00
ßaslampen mit Drigine! Grätzin- Glühkörper 30 45 50 Pf.

brenner 22,50 30,00 Zylinder (0 (5 25 40 Pf.
e

Ia der L Etage
Hr. Spielwaren-Ausstellung

S

Telephon 329

Eieber Vater! Bestelle bitte dem Christkind für uns

eohte Lineol- Soldaten u. Jiors
Dieselben sind fast unzerbrechlich, giftfrei, natur-

getreu, daher als Lehrmittel zu benutzen. Achte bitte genau auf die

DeSchutzmarke S um Schutzmarke

damit wir keine minderwertigen Nachahmungen erhalten. Lineol-
Soldaten und Tiere sind in allen besseren Geschaätften zu billigen Preisen
vorrätig Auch werden Bezugsquellen nachgewiesen durch die Fabrik

Oskar Wiederholz, Brandenburg a. Havele

Leipei
Leipziger Debensversicherangs-Gessllschaft A. 6. (Alte Leipeiger), Leipzig

er Feuerversicherung und Kinbrachas Diebstahl, Leipeigherrkenivete Haft-, Unfall- und Glas-Versicherung, Mannheim

Delzener Viehversicherung, Velzen (nur Jahresadsohlüsse)

n ſein
o Darterre.



ehe er

Fetlage zum „Zlerſeburger Correſpondent“.
Ke. 294 Sonntag den 15. Dezember 1912.ünfte Bei ärtni ber die Rettungsboote äußerte ſich der VorFünfte Beilage. e e e e ehe r tragende folgendermaßen Es iſt einleuchtend,ſchriften über waſſerdichte Schotten, die heute noch be nicht richtig n r Zahl r r r Hif

z ſtehen. Dieſe 16 Jahre alten Vorſchriften paſſen aber Ar zahl der Regiſtertonnen zu hemeſſen, ß nſtes
ueber die Unſinkharkeit moderner Seeſchiſfe ich mehr auf de heutigen Schifſe. Auf die indivt betten eadſht t m Sgletgeg winnen
prach Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Flamm- Char duellen Eigenſchaften der Schiffe nehmen ſie keine Rück n e ehe r di e Vemoynng der Anzahl und
d werrg auf n e en re I d n auch de r e Gröte der Rectutgsooore muß die Jah der en Pord

autechn en eck un eztehen ſt nur a 2er wart Der W rege gab zunächſt einen nicht aber auf Frachtdampfer. An der Hand einer befindlichen Menſchen ſein, wie dies die neue öſter

u ichiſch- ungariſche Verordnung über die SicherheitsAUberblick über die Entwicklung der Unnnkbarkeitsfrage großen Zahl von Unterſuchungen wies der Vortragende re Wngt,in der Vergangenheit, beſonders für England. Jmmer nach, daß die beſtehenden Schottvorſchriften e ſehr Fregs Jene u e e e e en t
ä ie techni Kreiſe dieſes Landes, ins generaliſteren und auf die individuellen Eigenſchaftenn n eine auf ſorgfältiger der einzelnen Schiffe keine Rückſicht nehmen daß ſie die d a n Woſiſeden re SWiornim en

Berechnung aufgebaute Unterteilurtg der Seeſchiffe durch Stabilität des Schiffes beim Leck gar nicht berühren n len iſt es ſt recht d ch eine erhöhte Bootszabl
waſſerdichte Schotten verlangt. Am Widerſtand der und nur Paſſagierdampfer, nicht aber auch Fracht Worten r t r eulich daß dieſer Ge
Reeder ſeien dieſe Bemühungen lange Zeit geſcheitert. dampfer betreffen, deren Mannſchaft doch auch Be danke be meiſten grohen Reedereien zur Ausführung
In Deutſchland lagen die Verhältniſſe ſo, daß bis zum achtung verdiene. gelangt. Nichtsdeſtoweniger bleibt es die erſte Aufgabe
Untergang der „Cibe“ im Jahre 19 t wie gar langte demgegenüber für jedes des Schiffsbauers, in möglichſt weiten Grenzen mögkeine Fürſorge des Stagtes für die Sicherheit der See grhyere e en b Paſſag e per r Lichſt unſinkbare Schiffe zu bauen, und das iſt F.
ſchiffe, insbeſondere der Paſſagierdampfer. beſtand Die chtſchiff den rechneriſchen Nachweis der Unſink- erſter Linie nur durch geeignete und genau geprüfte

Bremen der erſte Paſſagierdampfer des Norddeutſchen m c 65 t er Vor8 n arkeit Unter Berückſichtigung der Stabilität, ferner Unterteilung des Schiffskäörpers zu erreichen. Der Vorüwe Ziel von t See er e er n er eine Prüfung dieſes Nachweiſes durch eine unabhängige, tragende faßte ſeine Forderungen noch einmal zu
ä auf der Höhe der modernen Wiſſenſchaft ſtehenden Be ſammen und ſchloß ſeine mit lebhaftem Beifall aufgeu Meng e e ter iererte e hörde, en Bemeſſung des Bootsraumes nicht nach dem nommene Rede mit der Aufforderung, den von ihm vor

en t Ronn darſtellte. Es iſt ohne weiteres erſicht Tonnengehalt des Schiſfes, ſondern nach der an Bord geſchlagenen Weg, den die Kaiſerliche Marine ſtets be
üch doß beim Vollaufen dieſes Raumes das Schiff nicht befindlichen Perſonenzahl und ſchließlich Anpaſſung ſchritten habe, und den ſie nie verlaſſen werde, auch in

h x mfähig bleiben konnte. Der große Men aller derartigen Vorſchriften nicht an das Nivegu eines der Handelsmarine zu beſchreiten. Damit ſei dem
e werhe helm Untergang der „Elbe hatte nun im ungebildeten Zeichners, ſondern an das des modern ge See et gedient und die Sicherheit des Betriebes auf
Reichstag ſehr erregte Erörterungen über die Sicher bildeken Jngenieurs. ee werde gefördert.

e Iboldaten-
schmale Str. el. riefm

Umschlagtücher!

Hugo Käther
Scohmale Str. 21.

e hgummiert und perforiert, hält
Puppenkleider Reſte Th. Rö ner, Vnchdrugerei, Pochdungs- Formulare

grat in s und a Bogen hält ſtetsbeim Einkauf von Damen undHerrenſtoffen, Trikotagen, De vor
Weihnachts Wüſche

Sudhdenggrei Rößner-

n nun
Merſeburg.

C. Kogerg Nuchf. a. beksel b. Alle
J Akumuſator, Frockenbatterſen, Heſeberahttene unten

elektr. Kleimheleuchtungen aller
und Punne Art Motore, Sümt. Shuch

empfiehlt billigſt in weiß und bunt.Max Möbert, Halleſche Str. 78.Hugo Küther„Mirellg“- Hugo Str. th wer
Taſchenlampen, Vatterien, Stück Mital. des Rabatt-Spvar Vereins

n ine enene r Pliſſee-Preſſerei,Spezialität: Licht Elemente G Jach und hoch, wird jederzeitempfiehlt 9 ſauber angefertigtP. Rudolph, Clobigkauer Str. 4. Herm. Baar ſen., Markt 3.
Handschuht r auswärtige Zeltungen C Nosenträger

J befördert ſchnell und ohne Auf
Hugo Käther Sag Hugo KätherSehmale Str. I. Sehmale Str. 21.

F. A. Winterstein, Lepg
Koffer und Lederwaren- Fabrik.

92

Sehr reiehhaltig.

Außerordentlich preiswert Liter nur
nur M. 6.75 Liter nur

Wintersteins cone Klederartons- ung Ranchotter

mit braunem Segelleinen überzogen.
mit 1 Schloß ohne Ecken 60 cm I. M. 3.75, 65 em I. M. 4.25, 70 em I. MX. 4.50,
75 em I. M. 4.75, mit 2 Schloß mit Eeken 60 em I M. 7.75, 65 m I. M. 8.25,

70 em I. M. 8.75, 75 cm I. MK. 9.25.
Reichhaltige Auswahl in sämtlichen feinen Lederwaren. ReisearttKel.

Passende Weihnachtsgeschenke.

Herverragend billige Preise. Nur erstklassiges Fabrirat.
Verlangen Sie Kostenlos meine große Hustrierte Preisliste.

Merſeburger Correſpondent
Abt Annoncen Expedition7 Ah Mheten n Cennden i Wun. Borsdorf.,

Sie Wissen, wie e billig J meine

ssind, daher decken Sie Ihren Bedarf nur bei

ans Käther, Marn
itgl. vom Rahatt-Spar-Vereln,

Enorm grosse Auswahl. Puppenklinik. Entgegenkommende Bedienung.
Besichtigung der Ausstellung jedermann gern gestattet.



Reizende Neuheiten in
Muffen- Stolen- Pelzhüten

Beste fachmänvische Verarbeitang!

Besichtigung ohne Kauf
an gern gestaftet-

Chr. Voigt
Carpfturentürknubenn Mädchen Inhaber F. W. Schmicit,

ger, leitencd Mitarbeiter des Welthauses
Rewillon frévwes, Paris-London,

Biiget gestellte Preise! [pfſpffggrgtt f. Halle a, S, Je 2066.
Rabatt-Spar- Verein

e. e enennen nnd en
n
D v
V S

ar TB. S 8 S re 9d Adolf Schäters Nachkolger e3 Entenplan 7 2M wen Meihnachtsbedarf: Auſmernzane W
c Wäsche aller Art, Hellenung. 2Tricotagen,

Schürzen,
Leinen- u. Baumwollwaren,

Tischzeusge, 2 äsoſgoteBettfeclern, Betten,
Gardinen, Vitragen,
Shlipse, Handschuhe, Taschentücher,

ete. ete etc.
in güssehliesslleh soliden, bewährten Marken und Qualitäten.

n n nans 000 n e n nen

Prelve.

I
III

IIIIIII-

Se

u

7 Mangenboſter
e aundbertroſſen. Bestes Butter-Grsatsmittel

der Gegenwart. Woklschmeckend naßrßaft und
bekömmlich. Aleberall erhaltlich.

Alſeinige Fabrikanten Roll. Marg.s Werke
Zurgens Prinsen, S. m. b. N.

Loch I.

s e 6 9 o 8

nec m ß Reinhold Rietze, Kaiser Drogerie
Rossmarkt 5. Rossmarkt 5.

Photfograph.
Solide

Seifen und
Parfümerſen

in eleganten

Apparate
sowie alle Bedartsartikel

Baumkerzen wicht fropfend

Karton 28, 40 und 45 Pfg.

r egtenhazen n WeToiletteartikel in erewer ren Feuerzeuge
Kämme Wunderkerzen haus ung

Zahnhürsten Taschenupotheken
Christhaumschmuck. Wall- und Haselnüsse,

O
S
5

S

8
S
S

O

a

G t

e

r

D

gehukste
epöräon ung

Leferte v
VDuclin- Reſte
zu Hoſen und Anzügen.
Kleine, derr billige Reſte zuKind er Anzeigen

Neue Auswahl prächtiger

Koſtümſtoffe.
C. Koſerg Nachf.

Gertr. Heidenreich,
a. d. Geiſel 6.

e nDobel
Katalog 1912

wenden wir Ihnen auf Verengss

umsonsf.
Bir verkaufen Möbel, Bee
VWssche, lerren- und Denen
Garderobe etc. auf dequenns

nuunch richten die

e

e e

Dehmgneg C 2

Gr. Ulrichstr. SI,
Eingang Schulstrasse

Halle a. S.
E Frhaulongfer.

Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefeln

bis zum eleganteſten
A. Leber, Schuhmacherm.,

Neumarkt 1

grosser Rusvweahl, wit eren
Kergätung del späterem KReauk,

Harmoniums
s mit und ohne Vedel n

KRitter, an
Sliale Merzeburg: Ober-Burgetr.

Vertreter Kucdl Meekert.

öalapnaner dübiel

in größter Auswahl,

pa. Dre Langſtiefel
d Halbſtiefel,Filzſchuh und Pantoſſeln

a Herren, Damen und Kinder
n bekannter Güte zu äußerſt

billigen Preiſen empfiehlt

Schmldt, rn



Von Rudolf Hertzog den ſchneeigen Lein,
aber die letztere wird nicht ſo wild und ungezügelt aus Sie kultiviert nur den Glans und den Schimmer

Und ruht ſonſt immer.
Welches Land hat die meiſten Schulen

Aus einer Statiſtik, die vor kurzer Zeit zum Abſchluſſe
gelangt iſt, und in der das Schulweſen aller Kulturvölker
berückſichtigt iſt, läßt ſich, wie uns geſchrieben wird, ge
wiſſermaßen der Stand der Bildung Europas feſtſtellen,

terliegt einſchränkenden
Bluttat geſchehen, und

or, ſo iſt der Mörde
bald darauf den

ände fällt, ſo i
ch andere ins

geübt, wie auf Korſika,
Sitten. Jſt, in eine
das kommt häufig v
verfallen, und wen
Getöteten in die H
Aber ſchon legen ſ.
nächſt einen Waff
Blutgericht aus 48
Partei die Hälfte
da es in Oſterre
freiem Himmel.
ſitz, ein Schreiber

Verwandten des
h chickſal beſiegelt.

Mittel und erwirken zu
Währenddeſſen wird ein

geſetzt, von denen jede
ten wird das Gericht,

Montenegro unter
Männer führt den
or ihm ſteht der nächſte

d. neben ihm kniet barhaupt

Vermischtes.
d des Kirchen ſ.ch
t Vermächtniſſe,
ngländers Joh

läfchen s.) Wohl
e gemacht worden

Rugge, der bei ſeinem
Staffordſhire ein Legat

ro Jahr für einen arm M
Aufgabe haben ſollt

gt in der Kirch

(Ein Feineins der ſeltſamſter
iſt das des E

Tode der Genieinde
von 1 Pfund Sterling p
ausſetzte, der dafür die
Sonntag während der

Männern ein

ich ver boten i
Der älteſte der

die Angahl der Schulen in einem Lande als
der Kultur betrachten will. Jn ganz Europa
Statiſtik zufolge 465 451 Schulen. An allen
n ſind im ganzen 1119 413 Lehrer beſchäftigt.
lerzahl von 45 Millionen unterrichten. 8

demgemäß durchſchnittlich ein Lehrer auf je
Schüler. Dies Ergebnis ſcheint ſehr günſtig zu ſein, be

wenn man berückſichtigt, daß noch vor 12 Jahren
erwandte des Getöteten un

und waffenlos der
m um den Hals.

gehen und jeden, der nicht andächtig zuhörte,
eren

ter davon ſtehen zwö
r Wiege und einem
Hergang und bittet

Der Beklagte
Gottes und des

bitten. Nach einer kur
zählt, der Kläger auf
gffe ab, umarmt ihn

kleines Schläfchen ver
in einer anderen Bei
mitglied für da

wackere Gemeinde
er ſetzte einen b

herſchweifenden
Gebände verirrt

ehung ſorgte diehl ſeiner Kir jede mit eineKinde darin. Der Kläger er
um ein Urteil nach
begnügt ſich,

Serbenrecht“

dreimal unter
annes um Gnade zu

ritt, wie, Baum
en zu, nimmt ihm

e
Bevölkerung feſtſtellt, da ſich nur dann ganz unabhängige

ffen hatten die
amüſanten als
die ſo oft als

hygieniſcher Be

eihung verkündet, auf
ſeinem Beiſpiel und
Richter verhandeln

das Urteil ſchreiben und

h indem er ihm
Alle Verwandten

ernen ſich nun.
Blutgeld, laſſen

mer

Anzahl der Lehrer in Rußland rund 195 000, wä
Schlußfolgerungen ziehen laſſen. So beträgt B. die
ſie in Deutſchland nur 168 000 beträgt. u

die Parteien entfn
rend
land

hat demgemäß 27 000 Lehrer mehr als Deutſchland, trotz
darauf über das
unterzeichnen es.
Die Summe wird v

tzt. in den Geſund
Mittelpunkt des

er Jliege war di d
d der Spruch verkündet.

benden gewöhnlich zu wohl
ber niemand vehaupten wollen, daß die Bil

dungsverhältniſſ e in Rußland beſſer ſeien, in Deutſch
den Frieden dauerhaft zuwecken gewidmet. n dBruderſchaft zueinander unditt man dann in

egenſeitig Ge
(Oie Dame des Sruf, womit Adolf

chneider von
benen großen

a s die geradezu von einer
und inſolge davon
zu kämpfen hd weitergetragen es. In dem biograhias das Novellen

fau des im M
m Münch einkeitet,

ße Variation“ d
chtigen Haus

T

daß die Kom
ſchreiten mußten und
en auszurotten.
prenzlicher Holzſäure

Radikalmitteln

vom Walten
Beweis dafür, daß wir in Deutſchland die beſten Einxich
tungen und die beſten Lehrer haben. Jn Deutſchland
kommen nur drei Analphabeten auf je 1000 Perſonen, wo
hingegen England auf je 1000 Leute 10 Analphabeten auf

erſchen Verſe

Und drinnen waltet
Nein, das iſt veraltet,
Drin repräſentiert
Die Dame des Hauſes.

war Mutter der Kinder,

damit überſtrömt und
ß al wiederholt. Dieſer

die von ihnen mitgeſchleppten

d. Wilmington

ßen und Plätze

ungefähr einen hat. Frankreich hat viermal ſoviel Analpha
elgien zehnmal ſoviel, in Hſterreich gibt es ſogar

257 Analphabeten auf 1000 Mann.Dieſe Länder haben noch einen erträglichen Bildungs
and. Eventuell wäre noch Jtalien mit 315 Analphaijege mehr geze 3 erDoch hält ſie ſich weiſe

Meiſt fern ihrem i
Sie lehrt nich
Und wehrt ni
(Sie wird doch

Und Hauslehrer haben!),
hrucht ohn Ende

Der Dienerſchaft

cht die KnabenRevue“ mitteilt, ch wohl Bonne

müſſen. Durch dieſe Zahlen wird es zum erſten Male
möglich, ein vollſtändig klares Bild des Bildungszuſtandes
in Europa zu entwerfen. Es handelt ſich hier ſelbſtver
ſtändlich um Volksſchulen, die für die Bildung der großen

t und Gewinn
keinen Sinn,ſeit 1868 ſindBlutrach e. Erſt unterworfen,rreichiſchen Szep

ich bei ihnen die
che, Sachen ir

nux höchſt ehe Maſſe maßgebend ſind.
men Danſig vor

ſn d e
S Branberwünscht

und alles was man
zug Pflege des-

selben benötigt,

als
Luftkissen,

Wasserkiss
Steckbe ken

e

Jn der guten
Jualität liegt
die VBilligkeite

Schlechte Nach

unterlagen
Wandwatte u. Binden

Zimmerklosetts,

Von 2 M bis 6.50 Mk.
Fieberthermometer,

Irrigato ren
kenstühle, Inhalati

Dauer wäsche
(Marke „7 grafisiniſt die Wäſche der

Zzukunſt.

der Ware.

ahmungen
weiſe man

gss gegen

wertigen Aualität, die oft von Hauſierern und
Händlern zu hohen Preiſen angeboten wird.
Kragen v. 50 Pfg. an. Jn allen Weiten b. 50 em.

Bidets, Kran
rate, Gummistrüm
Platt-, Hobl- u.

pfe, Krampfader-
Sonkfusssinlagen, 8

Desinfektionsmittel
s ünck Taschen-

handkästen ete, etc.

Cummlschuhe etc.

C. Klappeunbae

lange man
nleitung WUeber Leibbinden,

gratis vhne Abſendervermer
zum

Damenbinden Dutz
Zgimmerturn Appara

Halle a. S, Dene Kaulenbersg,
zweiter Bingang Vom Kaulenberg,

Medizinal Seifen,
Apotheken, Ver an (Preisliſte Nend von 60 Pfa. (Sonderpreiste, Wringmaſchinen

e e e e

ür, Uwmichstrate

O auf weiteres zu O bekannt herabgesetzten
O Der Ausverkauf wegen O Umzug dauert bis

Preisen O in unveränderter O Weise fort.
e versäaume niemand O diese günstige G Kaufgelegenheit O

O In seinem eigenen O Interess

Gutermann 4 Co.Wahrzunehmen

ante Garnituren garantiert fehlerfreie
Ware, viele aparte Muſter, komplett Mk. 2,25

er probt, der lobt! Tauſende tragen die Wäſche
und Sie ſehen es nicht.

Verſand nach allenOrten. Tägl. Nachbeſtellungen.

Gummicwuren- en

nur r. Vinchetr. 1315.



Verlag von Fr. Stollberg in Merſeburg.
Als Weihnachtsgeſchenk beſtens empfohlen:

Lebensfragen u. Lebensbilder.
Beiträge zur Lebensvertiefung

Wilh. Bityorn,Prof.
Stiftsſuperintendent in Merſeburg.

Bogen 89. Kartoniert, Preis 3 Mark

Moderne Priehpapiere

Monogrammprägung
oder

Namenaufdruek
eignen sich Vorzäglich als

es
1

2

W
a

r

G

m

Bapier-, Schreib-, Leder- und Luxuswaren,

Burgstrasse 7.

Um mein Lager in pilligeren

etwas zu räumen, verkaufe selbige 2u bedeutend herabgesetaten
Preisenm.

aus
dem

e e ß e e
des Artikels verkaufe ich heute (Sonntag) einen
Posten Spiel waren (Schäfereien, Baukssten,
Bleisoldaten usw.)

extra billig
grösstenteils zu un unter Einkaufspreis

Albert Bruns, (otthardtett 77.

Die Sachen sind gesondert ausgestellt
und ist Besichtigung gern gestattet.

Fgeihnachts deſſen S
empfehle ich:S Cttoſige deutſche Nühmaſchinen,

Wringmaſchinen, Fahrräder und
S elektriſche Taſchenlampen

e zu billigſten Preiſen.

S Hermann Dreſe.
Nur Vorwerk S

8 hatte an

Pelz-

Amsser de be denten herabgesetzten Preſsenm

ist Vertrauenssache! e
kaufen Sie am bestsn u. vorteilhaftesten heim Kürschnoer!

Wir empfehlen in Srösster Auswahl am Platze

Alle Saison Wenheiten
Stolas Sehals HMüffe
jackesn Fusskörb

c Se

Herrenkragesn Pelz9 Damsn
Kindergarnituren Damenpezhüte

Ziegen und Angora Decken e
Anfertigung von Herren- und Damen Peſzen nach Mass unter

Garantis guten Sſtzes. Umarbeiten unch Neuarhbeiten im sigenen
Hauss. Vorglefchen Sie Proiso unc) OQuaſitäton. Bssichtigung
ohne Kaufzwang.

Hinu C S s Entenplan 2 Neumarktstor 1,

Weilmachts-Gesohbenbe ff. Leh- u. Honlekuchen, p I

Grösste Auswahl zu billigen Preisen. Baumconfect, e
keine Confitüren, Bonhoniteren Koncdlitorei.

n und Seinen Mk. 8,75
Mk. 2, 1,75

wegl. Glasaugen Mk. 5,50 4,50 3,50

Gummiwarenhaus Gralnmeis, Gotthardtstr, 20,
e Rabattmarkenmn,.

Fernruf Entenplanersehurg,

F e F g ig l
für Herbst und Winter

Erstklassige Konfektion und eigene Anfertigung für Herren

und Jünglinge

Mk. 30, bis M. 68,

caViele Anerkennungen
finden meine

Münohen, Wetterkragen
und Woettermäntel

Bozemer Fassom)
Gamaschen für Jäger, Autotehrer, Promenage,

Gestrlekte Knahenanzüge Famos“



50.Nr.

S

(Fortſetzung.)

Nein, dann durfte auch Bolko das Schiff nicht verlaſſen.
Von dieſem
nicht beſchämen laſſen.
Und ſo betrat er, ohne
ein Wort der Er
widerung, und ohne
eine Miene Zu ver
ziehen, die Kabine, die
ihm nun zugewieſen
war. Aber trotz des
unbewegten Geſichtes
des jungen Mädchens
hatte er an ihrem Blick
wohl geſehen, daß er
offenbar durch ſein
ruhiges Auftreten und
ſeinen ſtillen Mut in
ihren Augen gewonnen
haben mußte.

Doch als er die Ka
bine betrat, war er
erſtaunt über die Ord
nung, die dort herrſchte

Wenn er ſich über
ſeine Beobachtung recht
klar wurde, ſo ſchien
es ihm eigentlich, als
könne hier doch un
möglich ein Kranker
oder gar Sterbender
geweilt haben. Dazu
war alles ſozuſagen
viel zu unberührt in
dem Raume.

Die Totlettengegen
ſtände, die Bücher, ſelbſt
die Waſſerflaſche mit
den Gläſern boten ein
fach den Eindruck, als
ob ſie geradezu nur
auf den neuen Herrn
des Raumes warteten,
der vor längerer Zeit
die Kabine verlaſſen
haben konnte.

Wie hier an Bord

jungen und doch ſo mutkigen Mädchen durfte er ſich

Die Fahrt ins Glüch.
Roman von Heinrich Wildau.

Der Potsdamer Platz in Berlin zu Weihnachten
Zu keiner Zeit macht die Rieſenſtadt Berlin einen ſo liebenswürdigen Eindruck als um
Weihnachten. Trotz des äußerſt ſtarken Verkehrs welcher ſich gerade in den Wochen vor
dem Feſt noch bedeutend ſteigert und beſonders auf den großen Plätzen im Innern der
Stadt und auf ihren belebteſten Straßen alles Ueberflüſſige und Kleine zu erdrücken
droht, findet der Kleinhandel für ſeine Spielſachen doch noch Raum. Aus jedem Niſchchen
und Eckchen der Plätze ſtrömt der Duft der Fichten und Tannen dem Vorbeigehenden ent
gegen, und wo ſich zwiſchen Automobilen und Droſchken ein Fleckchen von kaum Meter
größe vorübergehend eröffnet, laſſen die Verkäufer ihre glänzend lackierten Sächelchen vor
dem Publikum ſchnell einmal Probe laufen. Selbſt der Potsdamer Platz bleibt davon
nicht verſchont. Jm Hintergrunde unſeres Bildes ſieht man die Säulenhalle, die den Ein
gäng zu dem Potsdamer Bahnhof bildet. Gerade gegenüber iſt das Rieſenhotel „Fürſten
hof zu denken, unter dem die Untergrundbahn hindurchfährt. Aber während die
Paſſanten der Fernbahn, Wannſeebahn, Stadtbahn, Untergrundbahn und der elektriſchen
Bahnen von allen Seiten haſtig vorüberſtrömen, feiert der alte Weihnachtsmarkt auf

winzigem Fleckchen ſeine Neugeburt.

(Nachdruck verboten.

ſollte Unordnung wegen der Seuche herrſchen? Das konnte doch
wohl nicht gut ſein nein, es war alles blitzblank und ſauber,

und dazu noch auf
einem Tropen-Ste
amer! Er ſah auf die
kleine Bibliothek in
der Ecke, Und griff ein
paar Bücher heraus
Es waren engliſche
Romane, die Bände
waren fleckenlos, die
Seiten waren nicht
zerknittert, die Bücher
ſelbſt im Rücken noch
hart und mußten von
Bolko erſt in der Mitte
aufgebrochen werden,
wie alle gang neuen
Bücher. Und das ſollte
die Bibliothek eines
kranken SchiffsKa
pitäns vorſtellen

Nein hier ſtimmte
etwas nicht!

Aber da fiel ihm
noch ein: Hätte der
ihm gänzlich unbe
kannte ſpaniſche Deck
offigzier ihn nicht beim
Namen genannt, hatte
er ihn nicht mit
„Sennor Dannhäuſer“
angeredet?

Woher wußte
doch haſtig unterbrach
ſich Bolko. Schon allzu
viel Fragen hatte er
geſtellt, und ehe er die
Grenze der Fragen
überſchritt, die ihn
durch Nachforſchungen
ſicher einmal zur Auf
klärung aller dieſer
geheimnisvollen Aben
teuer führen mußte
warnte ihn plötzlich in

880



Jn BerlinCharlottenburg iſt der Kunſt ein neuer

Deutſchen Opernhauſes bekommt man einen Begriff,

letzten Moment der erſte Poroorap ſeines Vertrages. „Nie

fragen, Bolko von Dannhäuſer!“ Mit einem lauten
Seufger der es warf er ſich auf ſein Lager.

e der müde Körper ſein Recht. Bolko fiel in einen tiefen

Schlaf, in dem wirre Träume vor ſeinen Augen vorüber
huſchten. Bald ſah er den Deckoffigter des Steamers, aber mit
dem Geſicht des Malgien, bald die Negerin wie eine vornehme

Dame gekleidet, mit Mr. Maddiſon Polo ſpielen. Dann
tauchte plötzlich der Londoner Advokat auf, aber dieſer Mr.
Howard des Traumes hatte einen liebenswürdig verbindlichen
Ausdruck hinter ſeinen Brillengläſern und verbeugte ſich re
ſpektvoll vor Bolko. Aber auf einmal gewahrte Bolko, daßder Advokat ſich gar nicht vor ihm verbeugte, ſondern vor
einer andern Perſon. Er ſah näher hin, da zeigte es ſich, daß
es die Lady war. Aber ſie hatte ein wunderſchönes, langes,
orientaliſch leuchtendes Brokatgewand an, und auf einmal
waren viel ſchwarze Diener in prächtigen Koſtümen um ſie
herum, die ihr auf den Knieen goldene Schüſſeln mit Früchten

darboten. Doch mit einem unmerklichen Ruck verwandelten ſich
plötzlich die Früchte in viele kleine, gelbe Leinwandbeutel. Die
Lady griff mit beiden Händen nach den Beuteln, ſchüttelte ſie,
kehrte ſie um, und eine unzählige Menge von klingenden Gold
ſtücken fiel in die goldenen Schalen. Da trat plötzlich der rote
Mr. Maddiſon mit einem widerwärtigen Grinſen in ihren Ge
ſichtskreis. Die Lady ſchrie auf, die Diener mit den goldenen
Schalen verſchwanden und mit höhniſchem Antlitz wandte der
Engländer ſich zu Bolko, klopfte mit ſeinem Stock dreimal hartauf die Erde und rief mit ar Stimme: Paragraph eins,

Enthüllung des Denkmals König Alberts von Sachſen
n Meihen,Jn Meißen fand die Enthüllung eines von dem Dresdener Bild

hauer Artur Lange geſchaffenen Reiterſtandbildes für König Albert
von Sachſen ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Ay übernahm das Denkmal
und gab bekannt, daß die Stadt Meißen zur Erinnerung an den
Feſttag 50000 Mark als Grundſtock für ein Bürgerheim geſtiftet
habe. In Sachſen iſt König Albert noch heute populär. Gr war
ein wirklicher Soldat, den die ſächſiſchen Truppen bereits ſeit dem
däniſchen Feldzuge 1849 verehrten, und den die ev Armee

n vergißt.
Dieſer lehte Gedanke: „Nie fragen!“ hatte ihm plötzlich

ſeine ganze Sicherheit wiedergegeben.
Und es fiel ihm ein: Wer nicht fragt, der hat auch keine

böſen Ueberraſchungen zu fürchten. Die Sorgloſigkeit iſt der
beſte Schutz im Leben. Heiterkeit iſt das beſte Mittel ar

Das De ha inCharlottenburg.
Tempel erſtanden, der unter dem Namen Deutſches
Opernhaus“ mit einer gelungenen Aufführung des
„Fidelio“ anfangs November ſeine Pforten dem Publikum
geöffnet hat. Wir führen das äußerſt ſchmucke und ſtolze
Theater, das mit ſeiner reich gegliederten Faſſade eine
Sehenswürdigkeit Berlins bildet, unſeren Leſern imBilde vor. Fünf Portale führen durch die ſäulen
getragene Hauptfront in eine große Vorhalle, die ſchon
durch ihre Abmeſſungen imponiert. Der Zuſchauerraum
macht in ſeiner Ausdehnung, an die bisher kein Theater
in Berlin heranreicht, einen geradezu überwältigenden
Eindruck. Das Parkett und die drei Ränge faſſen zu
ſammen 2500 Perſonen. Die Bühne iſt in der mo
dernſten Art mit den neueſten Errungenſchaften der
Technik ausgerüſtet. Von dem gewaltigen Apparat des

wenn man hört, daß unter Leitung eines Oberinſpektors
ca. 250 Perſonen beſchäftigt ſind. Der Erbauer des
Hauſes iſt der Charlottenburger Stadtbaurat Seeling,
ihn unterſtützten die e Weynand und Hoffmann.
Krankheit. Alſo nicht fragen, Bolko, dann wird auch das gelbe

Fieber nicht an Dich herankommenil
Und nach den erregenden Abenteuern de Nacht ſuchte

Wort nein T ard auß
Er rief „Wer iſt da?“
Und, nicht ohne über ſich ſelbſt ein wenig zu lächeln, ver

nahm er die Stimme der Negerin, die ihm zurief: „Lady laſſen
bitten, der Maſſa ſollen ſobald als irgend et d Achter
deck kommen
er Bolko rief ſeine Zuſage hinaus, dann en er ſich eilig

ertig.Zu ſeiner Verwunderung ſah er, daß das Licht mit tief

grünem Schimmer durch die Luke in ſeine Kabine fiel. Voller
Staunen beeilte er ſich, an Deck zu kommen.

Doch als er aus der Tür ſeiner Kabine trat, und eben die
Luft in vollen Zügen einatmen wollte, da war es, als ob ihm
das Erſtaunen über den unerwarteten Anblick faſt den Atem
zurückhielt.

Der Dampfer fuhr mitten auf einer rieſigen Waſſerfläche.
Doch zu beiden Seiten ragten, wie ungeheure, grüne Mauern
die Bäume der Ufer in die Höhe. Wo hatte je ein Auge dieſes
dichte Gewirr von glühend grüner Tropenfruchtbarkeit ge
ſehen Hoch hinauf zum Himmel ſtiegen unerhört breit aus
ladende Bäume, deren Laub mächtigen ſaftgeſchwellten Blatt
balkonen glich. Palmen ſtrebten zum Himmel, mit phantaſtiſch
ſich ausbreitenden Kronen. Und über all dieſes dichte und mäch
tige Laubgewirr ſpannte ſich das feſte, undurchdringliche Netz
gewaltiger tropiſcher Schlinggewächſe, die ſelbſt über die mäch
tige Fläche des Stromes drangen und den Dampfer über

8

brückten, wie die Wolbung eines abenteuerlich ertränmten
Rieſendomes. Sie führen den Amazonenſtrom ne hin
ein in n braſilianiſchen Urwald! e
e
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Als Volko auf ſeinem Wege zum Achterdeck, wo ihn die

Lady erwartete, an dem Kommandodeck vorbeikam, ſchaute er,
ſeiner Gewohnheit nach, hinauf auf die Kommandobrücke.

Aber zu ſeinem Erſtaunen ſah er dort oben einen Mann
in Kapitänsunitform, mit Kapitänsmütze das Kommando führen.
Als er ſchärfer hinſah, entdeckte er zu ſeiner maßloſen Verwun
derung, daß der Kapitän des Schiffes kein anderer als der
Malaie war! Neben ihm ſtand in dienſtfertiger Haltung, gang

als müßte das ſo ſein, der Deckoffizier.
Bolko ſchenkte einem ſpaniſchen Matroſen, der an der

Takelung beſchäftigt war, eine Zigarette und fragte ihn auf
ſpantſch: „Wer führt denn bei Euch das Kommando?“

„Unſer Kapitän, Sennor!“ war die offenbar verwunderte

Antwort. JUnd ſeit wann habt Jhr denn Euern neuen Kapitän?“
fragte Bolko weiter. e

„Neuer Kapitän, Sennor,“ gab der Matroſe, anſcheinend
noch verwunderter, zurück, ich kenne keinen neuen Kapitän.
Wir haben unſern Kapitän, ſeit der Steamer hier in Fahrt iſt!“

„Ja ſo!“ ſagte Bolko verwirrt. „Aber dann war Euer
Kapitän wohl ſehr krank?“

„Hrank?“ Und der Matroſe gaffte ihm ins Geſicht, mine
deſtens ſo verwirrt wie Bolko ſelbſt. „Unſer Kapitän iſt nie
krank!“ ſagte er dann endlich.

„So, ſo,“ ſinnierte Bolko. „Nun,“ fuhr er fort, „aber das
gelbe Fieber hat wohl ſchlimme Verwüſtungen unter Euch

So war es alſo gar nicht wahr geweſen, was geſtern der
Deckoffizier vom Tode des Kapitäns geſprochen hattel Und das
Unglaublichſte war doch jedenfalls, daß der Kapitän ſelbſt jener
rieſenſtarke Menſch mit den malaiſchen Geſichtszügen war!

Bolko ſtand vor neuen Rätſeln.
Und dieſe Rätſel wurden in der ſchwülen Urwaldſtimmung,

in welcher ſie dahinfuhren, nicht klarer
Noch ziemlich verwirrt, begrüßte er am Achterdeck die Lady,

die, wie imtmer, in ihrem Stuhle ſitzend und die Negerin zur
Seite ihn ſchon erwartete

Doch, gleichwie eine Nachwirkung ſeines Traumes ſtand
immer noch vor ihm die Warnung „Nicht fragen

Und darum verlor er kein Wort über die Erlebniſſe des
vergangenen Tages Als wenn es ſich von ſelbſt verſtände,
begann die Lady mit ihm das Geſpräch wie immer.

Dabei wurde die Landſchaft, an der ſie vorbeiglitten, immer
ſeltſamer. Wenn ſein Herz nicht ſchon durch manche Erlebniſſe
der letzten Wochen gewaäppnet geweſen wäre, ſo hätte ihm die
Stimmung dieſer Landſchaft wohl Furcht einflößen können.

Rieſenhafte Alligatoren wälzten ſich träge durch den
Schlamm an den Ufern des Stromes. Ekelerregend bewegten
ungeheure Schildkröten ihre kurzen und dabei ſo mächtigen
Gliedmaßen, langſam und einen überaus ungewohnten und
ſchrecklichen Eindruck für Europäeraugen bietend Tauſende
von Schildkröten ſchienen die Waſſer zu beleben, in jeder Größe
tauchten ſie mit ihren ſtumpfen, ovalen Schildern ſchwankend
auf und verſanken. Waſſerſchlangen zuckten plötzlich aus der
Flut hervor über die trägen Leiber der Schildkröten und ließen
ſich wieder in ihr Element hinabgleiten. Nicht weit vom
Dampfer trieb der Leib eines mächtigen, toten Alligators an
ihnen vorbei, der von der Strömung ſchnell zur Mündung ge
führt wurde. Das Tier lag auf dem Rücken und man konnte

in dem geöffneten Rachen die gelben, grauenhaft großen Zähne
ſehen. Aber noch mit ſtärkerem Entſetzen erfüllte Bolko die
Wahrnehmung, daß ſich um den rieſigen Kadaver eine mäch
tige Schlange gewickelt hatte. Widerwärtige Schwärme von
Inſekten umſchwirrten unabläſſig das Tier, und ein betäuben

der Geruch ſtieg auf.
„Sie müſſen ein Moskitonetz tragen,“ ſagte die Lady, „ſonſt

könnten Sie wenn wir tiefer hinunterkommen, unangenehme
Bekanntſchaft mit dieſen Tieren machen

In der Tat ſchien es Bolko faſt, als ob das Mädchen mit
den Verhältniſſen des Landes merkwürdig vertraut wäre.

Jetzt kamen ſie vorbei an einem wilden Gewirr von Pal
men, die rieſige Stacheln unter ſich verwirrten und ſich zu un

erhört hohen Hecken zuſammenknäuelten, welche den Ausblick
hinter die Ufer einfach verſperrten.

„Dieſe Hecken nennen die Eingeborenen „Mondorzos“,
und es ſind furchtbare „Dickichte,“ erklärte nun die Lady. „Nicht

kender Orchideen

wahr, ſieht es nicht aus, als ob übernatürliche Kakteen an
dichtes, undurchdringliches Spalier bilden, wie lange, dunkle
Mauern vor Gefängniſſen?“

Von den Mondorzos ſpannen ſich über den Strom hin
die breiten, grünen, wirren Blattbänder dichter Schlingpflangen,
den Reiſenden hoch zu Häupten.

Grelles Geſchrei und ſchrilles Pfeifen drang mit ohrenbe
täubendem Lärm in die dunſtig ſchwüle Luft, die an Treibhaus-
temperatur erinnerte, von oben herab.

„Ein Schwarm von Affen läuft wieder einmal oben über
die Schlingpflanzen,“ lachte die Lady, als ſpreche ſie von irgend
einem gleichgültigen Ereignis, das in der Geſellſchaft vor ſich
gegangen ſei.

Und als Bolko neugierig in die Höhe ſah, da fuhr er faſt
vor Grauen zurück. Oben zwiſchen den breiten grünen Bändern
der Schlingpflanzen, durch die die Sonne nur mühſam ſchmale
leuchtende Streifen warf, ringelten ſich in unheimlicher Bewe
gung die Leiber großer bunter Schlangen. Manche ſchwebten an

Bewegung hin und her.
Da plötzlich, inmitten dieſer wilden und grauenhaften

Eindrücke bot ſich ihnen ein neues und überraſchendes Bild.
p n Linken erhielten die Hecken der Mondorzos eine Unter

rechung.

ließen ſich lang hekunterhängen und ſchwankten in unheimlicher

Urwaldes auf

Zu ungeheurer Größe und Farbenpracht waren hier in
der feuchten Wärme des Urwaldes dieſe ſeltſamen Blüten auf

geſchoſſen. JBolko ſtand in ſtarrem Entzücken da und überflog die nur
etwa mannshohen dichten Kakteengebüſche, die die Orchideen

pracht vom Strome abgrenzten, mit den Augen. S
Das ſchöne Mädchen brach in helle Rufe der Freude über

dieſe Schönheit aus. e„O wie gern,“ rief ſie, möchte ich von dieſen herrlichen
Orchtdeen haben S„Jch bringe ſie Jhnen, Miß!“ antwortete Bolko ſchnell,
erfreut darüber, der Lady eine kleine Gefälligkeit erweiſen zu

können.
os geht nicht, Mr. Dannhäuſer,“ erwiderte ſie, imTon des Bedauerns.

„Warum denn nicht?“ fragte Bolko verwundert
Niemand komint durch dieſe Hecken durch,“ erwiderte ſie.

„Und wenn es Jhnen gelingen ſollte, woran ich zweifle, denn es
gelingt nicht einmal den Eingeborenen, ſo ſind da noch neue Ge

fahren. In dieſem Dickicht lauern wilde und giftige Tiere
Gefährliche Schlangen ſind da, und Tiger!“

Dienſte kenne ich keine Gefahren!“
Und nach kurzer Rückſprache, die das junge Mädchen mit

dem Kapitän hatte, hielt der Dampfer inmitten des Stromes

den Weg durch die Hecken zu bahnen, wurde ausgerüſtet, und

Dampfer abſtoßen.

auf dem kleinen Nachen dahingetragen wurde, fiel ihm ein
Hatte er nicht etwas Falſches geſagt mit dieſen Worten: „Jn
Ihrem Dienſte kenne ich keine Gefahr!“ Stand er denn im
Dienſte der jungen Dame, ſtand er nicht vielmehr in den

Dienſten ſeines unbekannten Auftraggebers, dem er ſozuſagen
für ſeine Perſon verpflichtet war

Doch gleichviel jetzt hätte er einmal das Abenteuer ge
e n er mußte es für das Weib, das er liebte, auch durch
ühren

Er blickte ſich um, nach dem Dampfer. Doch da ſah er
etwas Merkwürdiges.

Bis jetzt hatte er nämlich noch mit keinem Schritte das un
tere Deck betreten. Ja, es war, als hielte man ihn faſt mit einer
gewiſſen Sorgfalt vom zweiten Deck fern. Und oben, von ſeinem
erſten Deck konnte Bolko auch beim beſten Willen nicht wahr
nehmen, wer ſich unten im zweiten Deck aufhielt, oder was ſich
da abſpielte.

Nun aber, als er ſich umdrehte, ſah er, wie ſich unten im

drängten, um ihm nachzuſehen.

(Fortſetzung folgt.

s

dem gekrümmten Ende ihres Schwanges, wie an einem Haken,

Und wie ein geträumter Garten in tauſend un wahrſchein

h irre V ten et Millionen geheimnisvoll euch

„Das kann mich nicht halten!“ rief Bolko. In Jhrem

Ein Boot, beladen mit allen möglichen Werkzeugen, um

Bolko ließ die beiden Leute, die an den Rudern ſaßen, vom

Doch, als er über die reißende Strömung des Amazonas

zweiten Deck eine ganze Reihe von Menſchen an die Reeling
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n e„Nun, was gibt's? Ich bin beſchäftigt, Liebling
„Papa, weißt Du, was ich mir zu Weihnachten wünſche
„Jedenfalls eine neue Puppe.“
a, aber noch viel niehr. Ein Wickelkind, einen Affen

einen Leiermann, ein Luftſchiff und eine Mama
„Wa- as? was bedeutet der letzte Wunſch e
Der große, ernſthafte Mann, der in einer ſeidenwattierten

Hausjoppe am Diplomatentiſch die Feder geführt und ganz in
Akten und Zeitungen vertieft, nur init halbem Ohr auf ſein
fünfjähriges Töchterchen gehört hatte, wandte ſich ihr plötzlich
gang zu, die auf dem Fußboden mit einem Baukaſten ſpielte
und mit einem braunen Teckel leiſe Geſpräche geführt hatte.

„Eine Mama,“ war die ſehr beſtimmte Ankwort. „Alle
Kinder haben eine Mama, bloß ich nicht. Und Gerta nennt
ihre Mutti. Ich will auch eine Mama haben, die meine Mutti
iſt. Du mußt mir eine kaufen.

chenken.

Das Kind wurde von ſeiner Bonne zum Abendeſſen geholt,
aber trotz der Ruhe, die nun herrſchte machte Rechtsanwalt
Langner vergebliche Verſuche e e Aktenſtudium zu

konzentrieren. Er legte endlic die Federr legte endlich hin und ging mit
ſtarken Schritten im Zimmer auf und a.Der Fall ſeiner Klientin, deren Verteidigung er grade zu
führen hatte, lag ſchwierig. Sie war Ergteherin in einem
reichen Hauſe geweſen und hatte einen heruntergekommenen
liederlichen Bruder den ſie verſchwieg, aus Furcht, er könne
ihrer Stellung ſchaden. Da er meiſt ſtellungslos war, mußte
ſie ihn unterſtützen, wenn ſie ihn nicht ganz zugrunde gehen
laſſen wollte. Er benutzte die Auskunft, die er ſich unauffällig

von ihr über die Oertlichkeit des Hauſes, in dem ſie lebte, und
über die Gewohnheiten der Familie, zu verſchaffen wußte, zu
einem Einbruch und ſchweren Diebſtahl, wurde jedoch gefaßt
und verhaftet. Auf dem Transport in das Unterſuchungsge
fängnis verübte er Selbſtmord. Man fand einen Brief ſeiner
Schweſter bei ſeiner Leiche, der einen ſtarken Verdacht der Mit
hilfe bei dem Einbruch auf ſie warf. Und nun wurde ihr der
Prozeß gemacht. Morgen, an Vormittag des vierund zwanzig
ſten Dezembers, ſollte der Termin ſtatkfinden, an dem das

Ellas Plauderei ging dem Rechtsanwalt durch den Kopf.
Ja, es war hohe Zeit für ihn, einen Entſchluß zu faſſen.

Sein Haus brauchte ſo nötig die Herrin wie ſein Kind die
Mutter. Seine aufreibende Tätigkeit ließ ihm keine Zeit, ſich
viel um das eine und das andere zu bekümmern, denn er war
einer der geſuchteſten Advokaten der Stadt. Die vezahlten
Hausdamen, die in häufigem Wechſel ſeine Wirtſchaſt führken,
boten einen traurigen Erſatz. Er war nahe daran geweſen
endlich dem Bitten und dem Drängen ſeiner Schwiegermutter

Ein paar dunkle, traurige Augen aus einem ſüßen, blaſſen
Geſicht ſahen ihn bange an. Er wurde furchtbar nerbös. Was

gingen ihn dieſe Augen an e
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Er war nicht von der Unſchuld ſeiner Klientin überzeugt
Die Geſchwiſter entſtammten einer dekadenten Familie. Der
Vater war ſchon heruntergekommen, urſprünglich ein Kavalier,
die Mutter von Adel. Wenn Claudine Ramlow auch dieſen
ſchweren Einbruch nicht gewollt, Winke hatte ſie dem Bruder
doch gegeben, das ging ja klar aus dem Brief hervor

Er mußte ſie noch einmal ſprechen vielleicht würde ihre
traurige Lage die Richter zu einem Freiſpruch veranlaſſen,
wenn ſie ganz offen und ehrlich die Wahrheit ſagte. Der
Bruder war ein Milderungsgrund, er machte es ihr ja faſt un
möglich, auf dem geraden Wege zu bleiben. Freilich, eine Ge
zeichneke blieb ſie dann immerhin. Wer würde der Begna-
digten ſein Haus öffnen wollen

Draußen ſprang er in einer Droſchke und gab den Befehl
nach dem Unterſuchungsgefängnis. e

Ich muß KHuſine Adelheid heiraten, es bleibt mir ja gar
nichts weiter übrig, ſagte er ſich. Sie wird wenigſtens mein
Haus in Ordnung halten und mein Kind gut erziehen, aber
Die Droſchke hielt und nach wenigen Minuten ſaß er ſeiner
e en in dem traurigen Raum der Unterſuchungshaft ge
genüber

Bruder die Garkenkür offen zur ha und ſo
Schlüſſel zu einer Hintertür. Jch rate Jhnen zu einem offenen
Geſtändnis. Dann können wir die Sache ſo drehen, daß Sie
dem Bruder gegenüber in einer Zwangsluge waren, daß er Sie
durch Drohungen zu dieſer Mithilfe bewog. In dieſen Falle
könnte ich einen Freiſpruch für Sie erwirke n.

Die dunklen, müden Augen ihm gegenüber flammken auf.
„Nein, ehe ich eine Schuld auf mich nehme, die ich nicht

beging, will ich lieber unſchuldig verurteilt werden. Es iſt
wahr, ich hielt die Gartentür offen, ich ſchickte meinem Bruder

den Schlüſſel, um ungeſehen in Abweſenheit der Familie zu
mir kommen zu können. Ich war durch die Krankheit eines
meiner Zöglinge ſo an das Haus gefeſſelt, daß ich es nicht auf
länger verlaſſen konnte. Und es lag mir alles daran, ihn per
ſönlich zu ſprechen, da ich immer noch einen gewiſſen Einfluß

auf ihn ausübte. Ich wollte ihm eine kleine Summe Geldes
einhändigen, die ich mir erſpart, aber ich wollte es nicht tun
ohne ihn beim Andenken an unſere gute Mutter zu beſchwören,
den rechten Gebrauch davon zu machen. Daß er mein Vertrauen
in ſo entſetzlicher, ſchmachvoller Weiſe hintergehen würde, das
onnte ich icht wiſſen, nicht ghnen tTief erſchüttert und in großer Erregung verließ Rechtsan-
walt Langner nach einer Stunde ſeine Klientin. Er war von
ihrer Un chulo Hberzeugt

Den Abend mußte er in einer Geſellſchaft zubringen, in
der er ſeine Schwiegermutter und Kuſine Adelheid traf. Adel
heid, die eine ſehr gute Partie war, wurde wie ſtets umworben
und heute beſonders von einem kürzlich in der Stadt ange
ſtellten Geiſtlichen. Der bevorſtehende Prozeß der jungen Er
zieherin bildete das Hauptgeſpräch. Der Fall hatte ungeheures
Aufſehen erregt, da die Familie des Bankiers Röder, in deſſen
Villa der Einbruch verübt wurde, im Mittelpunkt der ſtädtiſchen

Geſellſchaft ſtand, zu der auch Fräulein Ramlow gelegentlich
Zutritt gehabt. Man war einpört und niemand hatte Mit
leid mit der vermeintlich Schuldigen. Die Damen behaupteten
der Reihe nach, daß ihnen die Perſon nie ſehr ſympathiſch ge

weſen ſei.
Da nahm Rechtsanwalt Langner das Wort. „Nehmen wir
an, ihre Unſchuld würde erwieſen und es erfolgte ein Freiſpruch.
Bedenken Sie, meine Damen, ſie ſtände mittellos auf der

Straße morgen wenn wir Chriſtabend feiern. Würde nicht
eine von Jhnen der Verlaſſenen ſein Haus öffnen und ſie auf
iehmen, bis ihr Gelegenheit würde, ſich ſelbſt zu helfen
Es erfolgte ein allgemeiner Proteſt. Niemand hielt einenFreiſpruch für möglich und wenn ſo wäre es nur eine Be
gnadigung. Huſine Adelheid meinte ſie würde es gern über

dem t nehmen, mit Hilfe des Herrn Paſtor eine Sammlung für ſienachzugeben und eigentlich hätte er ſich zum Feſt mit Kuſine
Adelheid verloben wollen. Huſine Adelheid, ein Muſter aller
Hausfrauentugenden, war längſt von Ellas Großmnama zur
Nachfolgerin ihrer Tochter auserſehen Warum hatte er es

nun wieder aufgeſchoben

zu veranſtalten, denn man müſſe ſich auch der Sünder an
nehmen, aber eine ſolche gefährliche Perſon ins Haus nehmen,
wäre wohl nicht ratſam. Seine Schwiegermutter ſah ihn ſcharf e

an und ſagte. „Sie iſt doppelt gefährlich weil ſie ſchön iſt.
Am folgenden Mittag war Claudine Ramlow freige

ſprochen. Die glänzende Verteidigungsrede Langners hatte die
Nichter von ihrer Unſchuld überzeugt. Er führte ſeine Klientin
am Arm aus dem Gerichtsſaal. „Einſtweilen kommen Sie

ihm en
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t in mein Haus, ſagte er, als handele es ſich um etwas
Selbſtverſtändliches. „Lernen Sie meine kleine Tochter kennen,
vielleicht bekommen Sie Luſt, bei uns zu bleiben und ihre
Erziehung zu übernehmen.“

Sie folgte ihm willenlos in einem Zuſtand von Betäubung.
Er ſorgte für ihre Unterkunft und Bequemlichkeit, führte
ihr ſein Kind zu und verließ das Haus in angeblich dringenden

Geſchäften. S SNach kurzer Zeit hatte ſie Ella auf dem Schoß und das
Kind plauderte zutraulich mit ihr. Sie drückte es verſtohlen

an ſich und küßte ſeine Stirn, ſein ſchönes langes Haar. Ach,

S
S

wie ſie es liebte, ſein Kind! Wie wohlig und behaglich wurde
ihr in dieſem ſchönen Heim, in dem alles von ihm zu ihr
ſprach. Aber hier konnke ſie nicht bleiben, ſie mußte wieder
hinaus in die kalte, heimatloſe Welt. Mit dieſer großen, tieſen
Liebe im Herzen zu ihrem Retter und Befreier durfte ſie nicht
bleiben, man ſagke ja, er würde in kurzer Zeit ſeine Huſine
heiraten nein, ſie wollte weit, weit fort am liebſten an
das andere Ende der Welt. Nur ausruhen wollte ſie hier von
der entſetzlichen Pein der letzten Monate, nur dies Weihnachts
feſt mit ihm feiern und ſeinem Kind, um die Erinnerung daran
wie ein koſtbares Kleinod mitzunehmen auf den Dornenweg
des Lebens, den ſie einſam gehen mußte. Er ſollte und durfte
nicht ahnen, was ihr Herz bewegte.

Die Dämmerung ſank herah mit weichen, wirbelnden
Schneeflocken und der Chor der Weihnachtsglocken begann die Gre
heilige, ſtille Nacht eingzuläuten. Ellas Ungeduld ſteigerte ſich
Slaudine erzählte ihr ä ten vomleinen- Sannenbauny
vom tapferen Zinnſoldaten und grauen Entlein und ſie vergaß
vor Entzücken ihre Ungeduld. Plötzlich klatſchte das Kind in die
Hände, ſpräng im Zimmer umher und rief: „Jetzt habe ich ein
Weihnachtsgeſchenk für Papa, was er ſich gewünſcht hat!“
Aber mehr wollte ſie nicht verraten.

Bevor Langner heimkehrte, traf Ellas Großmama ein,
die wie üblich der Beſcherung des Kindes beiwohnte und ſpäter
ihren Schwiegerſohn in ihr Heim mitnehmen wollte, in dem
ſich die Familie in größerem Kreis verſammelte.

Sie war von Claudines Anweſenheit aufs höchſte be
troffen und überraſcht. „Verzeihen Sie, Fräulein Ramlow,

ich fürchte, mein Schwiegerſohn hat eine Taktloſigkeit began
gen,“ ſagte ſie ſcharf vor Erregung. Ich freue mich ja herzlich
über den für Sie günſtigen Ausgang dieſer fatalen Affäre
aber Jhr Gefühl wird Jhnen ſagen, daß es beſſer für Sie iſt,
die Stadt zu verlaſſen.“

Elaudine richtete ſich hoch auf.
„Es war nicht meine Abſicht, zu bleiben, gnädige Frau,

Sie können unbeſorgt ſein. Jch will Jhr Feſt nicht ſtoren,
nur ohne Dank und Lebewohl will ich nicht gehen.

9„Auf die Straße will ich Sie nicht ſetzen, wir werden da
für ſorgen, daß Sie vorläufig Subſiſtenzmittel haben, bis Sie
wieder eine Stellung finden, am beſten wohl etwas entfernt
von hier. Meine Nichte, Adelheid Schönemann, beabſichtigt
durch Herrn Paſtor Wägenbrecht eine Sammlung für Sie zu
veranſtalten,“ bemerkte die alte Dame herablaſſend.

Das junge Mädchen wurde totenblaß.
Ich danke Jhnen, Almoſen nehme ich nicht, ich bin noch

mit dem Nötigſten verſehen.
„Nun, dann würde ich Jhnen raten, das Chriſtliche Hoſpiz

für Gouvernanten und Dienſtmädchen in der Lindenſtraße auf
zuſuchen. Jhre Anweſenheit in dieſem Hauſe könnte falſch ge
deutet werden und Jhnen den letzten Reſt von Mitgefühl in
unſeren Kreiſen verſcherzen. Verzeihen Sie meine Offenheit,
aber Männer haben oft nicht den richtigen Takt in ſolchen
Dingen. Das Gefühl für das, was paſſend iſt, müſſen wir
Frauen ſtets aus uns ſelbſt haben.“

Claudine ſtand eine Sekunde wie erſtarrt unter dieſen un
barmherzigen Worten. Jetzt kamen haſtige Männerſchritte die
Treppe herauf und Langner trat ein. „Verzeihung, meine
Damen, daß ich habe warten laſſen. Jetzt wollen wir gleich
den Weihnachtsbaum anzünden.“ Claudine trat vor.

„Erlauben Sie mir, daß ich mich vorher verabſchiede.
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und ſeine Stirn umwölkte ſich.

„Und wenn ich Sie nun bitte zu bleiben?“ ſagte er weich.
In dieſem Augenblick wurde die Tür aufgeriſſen und

Ella ſtürmte herein. Man hatte ihr ein weißes Hleid ange
zogen und ihre Locken flogen. „Papa, Papa, ich ſchenke Dir
einen Seiflappen, ich habe ihn ſelbſt geſtickt und hier ſchenke
ich Dir die Mama, die Du Dir gewünſcht haſt. Die ſoll meine
Mutti ſeiir“ Sie verſuchte es, Claudine an der Hand zu ihrem
Vater zu zerren. Jhre Großmutter ſtieß einen unwilligen Ruf
aus und wollte dazwiſchen treten, aber er wehrte ihr und nahm
ſein kleines Mädchen an die Hand.

„Claudine, haben Sie etwas dagegen, ſich auf dieſe Weiſe
verſchenken zu laſſen? Wollen Sie mein Weihnachtsgeſchenk

ſein und dieſem Kinde die Mutter, nach der es verlangt?“
Faſſungslos traf ihn ihr Blick, aber er las die Antwort

in ihren Augen und zog ſie in ſeine Arme.
Drei glückliche Menſchen waren unter dem Chriſtbaum

vereint. Aber weder der ſelbſtgeſtickte Seiflappen noch das
Luftſchiff und der Leierkaſten konnten mit dem wundervollen
Weihnachtsgeſchenk, der neuen Mama, konkurrieren.

(Fortſetzung.)

Kurze Zeit ſpäter lag Wolpert gleich den anderen Paſſa
gieren in ſeinem Bette und ſtarrte nachdenklich zur Decke ſeiner
Kabine hinauf. Er hatte das Licht nicht ausgedreht. Ein,
zweimal ſtreckte ſeine Hand ſich nach dem kleinen Toiletten
tiſch, auf dem Zigaretten und Streichhölzer lagen. Dann rich
tete er ſich kurz entſchloſſen auf.

„„Ach was! Es wird dem Schiff nichts ſchaden!“
Und ſchon hatte er auch eine Zigarette im Mund. Schon

rauchte er. Es war gegen die Schiſffsordnung, die Rauchen
unter Deck ſtrengſtens verbietet. Aber was kümmerte das
Wolpert, er hatte jetzt noch zu denken, und nachdenken konnte er
nur mit der Zigarette im Munde.

Langſam zogen die blauen Rauchringe zur Decke hinauf.
Einer nach dem andern, bis ihrer hunderte waren; bis die Ka
bine ſo verqualmt war, daß man kaum noch von einer Seite zur
andern ſehen konnte.

So lag er in Gedanken, bis im Oſten der Morgen graute.
Und als die Sonne den letzten Nebel durchbrach und der

Sturm ſich wie durch ein Zauberwort ſo plötzlich gelegt hatte,
wie er ausgebrochen war, hatte auch Wolpert ſeinen Entſchluß
gefaßt. Jetzt wußte er genau, was er wollte, der Plan war ge
ſchmiedet.

Timm war ſofort in den Maſchinenraum zurückgeeilt,
denn er hatte Nachtſchicht. e

Nach Regen kommt Sonnenſchein, ſagt ein altes Sprüch

e Ums blaue Band des Ozrans.
Seeroman von Oscar T. Schweriner, (Nachdruck verboten.)

wort. So auch nach dem heftigſten Sturm. Glatt und ruhig
lag am nächſten Morgen die See da, vom blauen Himmel
lachte goldener Sonnenſchein, alle Seekrankheit, alle Angſt war
verſchwunden.

Und an den Reelings ſtanden die Paſſagiere. Der Ge
ſprächsſtoff war die Derbytania, die ſich noch immer in der
gleichen Entfernung und in gleicher Höhe mit der Amerika hielt

Und heute war der vierte Tag.
Wolpert war gleichfalls ſehr früh an Deck gekommen. Er

war daher recht erſtaunt, als er auf der Haupttreppe bereits
Miß Davis begegnete. Sie begrüßten ſich freundlich und Wol
pert führte ſte in den Speiſeſalon. Er war entzückt. Daß die
junge Dame der erſte Menſch war, dem er an dieſem Morgen
begegnete, ſchien ihm ein glückbringendes Omen, ſchien ihm den
Erfolg alles deſſen zu verheißen, was er für den heutigen Tag
plante. Nach dem Frühſtück nahmen ſie die gemeinſchaftliche
Promenade auf dem Sonnendeck auf und nun hatten die Paſſa
giere einen zweiten Geſprächsſtoff; Wolpert und Miß Davis.
n ſchienen dieſe allgemeine Aufmerkſamkeit nicht zu be
merken.

Es iſt doch wunderbar, wie die beiden Schiffe miteinander
Schritt halten und lachend fügte Miß Davis hinzu: „das
heißt, wenn man bet Schiffen überhaupt von Schritthalten

ſprechen darf. e„Es gibt nichts, worüber Sie nicht ſprechen dürfen,“ änt
wortete Wolpert galant,



h e e hen Sie m
mich zu einem Mann

böſe Erfahrung gemacht.

Stimme, der Belle innerlich erſchaudern ließ:

lIangen, langen Moment.

„Na, na!“ wehrte ſte ab, „vaſur haben die Herren der
Schöpfung geſorgt.“

„Jnwiefern?“
„Nun, gibt es nicht gerade Dinge genug, über die wir

Frauen unter keinen Umſtänden ſprechen dürfen? Zum Bei
Sie ſtockte.

„Zum Beiſptel?“ Wolpert ſah ſie fragend an.
Jhr Geſicht ſchien ſich zu röten. Dann zuckte ſie mit den

Schultern
„Nun, zum Beiſpiel, zum Beiſpiel die Liebe.“

VWVolpert ſah das ſchöne Mädchen erſtaunt an. Unbewußt
blieb er einen Moment ſtehen, als wollte er etwas beſonderes
ſagen. Miß Davis aber war weiter geſchritten und ſo mußte
er an ihrer Seite bleiben und den Rundgang um das Sonnen
deck fortſetzen.

„Aber, gnädiges Fräulein, das verſtehe ich doch nicht ganz!
Warum ſoll eine Dame nicht von Liebe ſprechen dürfen?“

„Miſter Wolpert, da ich Sie noch nie für einen Schwach
kopf gehalten habe, muß ich nur annehmen, daß Sie mich nicht
verſtehen wollen. Und daß Sie mich nicht verſtehen wollen,
beweiſen Sie mir ja ſchon dadurch, daß Sie glauben, ich ſpreche
über ein Thema, von dem ſonſt Damen ſchweigen ſollen. Denn
daß ich nicht die Liebe im Allgemeinen meine, das werden Sie

l pie

begriffen haben. Was ich metne, iſt die Liebe des Weibes zum
Manne, der nicht ihr Verlobter oder ihr Ehemann iſt.“

Volpert nickte mit dem Kopfe.
„Nun ja entgegnete er, „offen geſtanden wußte ich, was

gemeint war. S Tre Belle lebhaft
Hingegogen fühle, ſo darf

Manne das nicht e Iſt das nicht zu dumm?“
„Aber Sie dürfen Und werden es ihm merken laſſen,“ er

widertke Wolpert.
„Ja, merken laſſen! Sehen Sie nicht, wie unwürdig das

iſt? Entweder es iſt erlaubt; dann wird man es auch ſagendürfen. Iſt es nicht erlaubt, ſo darf man es auch nicht auf
Umwegen merken laſſen, wie Sie ſich ausdrücken.“

Wolpert machte ein erſtauntes Geſicht.
„Entweder ſind Sie Frauenrechtlerin, Miß Davis, oderSie haben nach der Richtung hin, von der Sie ſprechen, eine

Pardon!“ verbeſſerte er ſich ſchnell,
in der Furcht mißverſtanden zu werden. „Unter „böſe Erfah
rung“ meine ich, daß Sie vielleicht ſelbſt ſchon mal in die Ver
ſuchung gekommen ſind, einem Manne, den Sie liebten, von
dieſer Liebe auch Mitteilung zu machen, und daß die geſell
ſchaftlichen Rückſichten Sie abgehalten haben, es zu tun.“

Jetzt war es Belle, die ſtehen blieb. Sie waren bei der
Treppe angelangt, die vom Promenadendeck zum Sonnendeck
hinaufführk und ziemlich abſeits liegt. Unter dieſe Treppe
zog ſich Belle zurück, Wolpert folgte ihr natürlich. Und nun
ſtanden ſie dort und Miß Davis große, blaue Augen blickten
ernſt in die ihres Begleiters.

„Sie haben recht,“ ſagte ſie leiſe, anſcheinend eine gewiſſe
Gemütsbewegung niederkämpfend. „Sie haben vecht, ſo
war es!“

Den großen ſtarken Mann überlief es heiß und kalt.
„Und da haben Sie ſich durch die geſellſchaftlichen Rück

ſichten abhalten laſſen,“ wiederholte er ebenfalls mit leiſer
Stimme.

Sie nickte als Antwort nur langſam mit dem Kopfe.
„Eigentlich hätte ich Jhnen nicht zugetraut, daß Sie ſich

der Tyrannei der Geſellſchaft ſo beugen würden.“
Belle zuckte in ihrer charakteriſtiſchen Weiſe mit den Schul

tern. „Du lieber Gott,“ meinte ſie in etwas mokantem Tone,
ſich mit dem Rücken gegen die weiße Schiffswand lehnend, Du
lieber Gott! das ſagen Sie ſo.
gedacht haben, wenn ich nun das Gegenteil getan, wenn ich mich
dieſer Tyrannei nicht gebeugt hättes“
n e verſchlang das Mädchen förmlich

icken
mit ſeinen

Dann nickte er leiſe und ein Ton kam in ſeine
„Das hätte mirimpontert!“

„Wirklich? Auf Ehre
Wirklich Auf Ehre!“
Sie ſahen ſich beide ſchweigend einen Moment an, einen

Dann kam es wie ein Zug von Ent
ſchloſſenheit über Belles Geſicht. Sich zu ihrer ganzen Höhe
aufrichtend, ſagte ſie: „Jch hätte nicht übel Luſt, die Probe aufs
Exempel zu machen, Miſter Wolpert!“
Sie hatte ihm die Worte förmlich ins Geſicht geſchleudert,
faſt wie eine Herausforderung, eine Kriegserklärung. Wol
pert aber in ſeiner ſeeliſchen Erregung v das nicht gemerkt.

Ich haſſe Sie!

ſie ſich, auch das merkte er nicht.

wo Belle ind Wolpert ſtanden.

i z en uns dort ein heimliches e eUnd dieſe Situation hatte Belle ſowohl wie Wolperti dieſ. en

liches Gelächter.

Was würden Sie aber von mir

c

e e

89 e
Eine kleine Pauſe entſtand. Ehe er etwas erwidern konnte
wiederholte ſie noch einmal „Jawohl! Die Probe aufs Exempel!
Das war's!“

„Dann tun Sies!“ flüſterte Wolpert und ſeine Hände
hoben ſich, als wollte er in der nächſten Sekunde das junge
Mädchen an ſich reißen. „Dann tun Sie's!“

Sein heißer Atem ſtreifte ſie.
ihrem Rücken und biß die Zähne zuſammen.

„Gut denn!“ eS Eine kleine Pauſe und dann: „Miſter Wolpert, ich liebe
Sie!“

Wie das klang! In demſelben Tone hätte ſie ſagen können
Aber wie vorhin, ſo enkging es auch Wolpert

jetzt.

„Belle! Mein Gott, Belle!“
Er ſtammelte wie ein Kind. Er zitterte förmlich am gan

zen Körper. Und dann plötzlich hatten ſeine ſtarken Arme ſie
umklammert und nun regnete es Küſſe auf ihre Augen, altf
ihren Mund, auf ihre Stirn, auf ihre Wangen. Zuerſt ſträubte

Dann ließ ſie's über e er
gehen.

Schritte nahten.
„Man kommt!“ rief Belle.

Man ſoll nur!“ erwiderte er, „man ſoll mein Glück ſehen
„Nein, nein!“ rief Belle. „Nicht ſo, ich bitte! Ich will es

nicht!“
Da ließ er ſie los. Jm nächſten Moment hatten einige

Paſſagiere, zwei Damen und zwei Herren, die Stelle erreicht,Die Situation war eine v
minderkige zu

gefunde
im Moment erfaßt. Da ergriff der Mann kurz entſchloſſen die
Hand des jungen Mädchens und zog es hinüber in die Mitte
des Promenadedecks.

Jetzt ſtanden ſie vor den beiden anderen Paaren.
„Meine Herrſchaften!“ und wie im Siegestaumel klang die

Stimme Wolperts, „meine Herrſchaften,“ und er verbeugte
ſich tief, „als Verlobte empfehlen ſich.“

Wie das bewußte Lauffeuer vervreſtete ſich die Nachricht.

Belle Davis und P. Wolpert hatten ſich verlobt. „Und Jack
ſon?“ fragte man gleichzeitig. So ſchnell vergeſſen Und man
zuckte die Schultern.Dieſe Belle Davis! Wer weiß, wer weiß?!

Und das ganze Schiff war glücklich. Drüben die Derby
tanig zur Aufregung und zum Wetten und hier Belle Davis
zum Klatſchen. Welch Glück!

Und herbei kamen ſie in hellen Scharen, dem verlobten
Paare zu gratulieren.

„Welchen Vornamen bedeutet eigentlich dieſes P. Nie
mand wußte es. Man riet auf Paul, Philipp, Percey, einer
riet ſogar auf Prometheus und ein anderer, richtiger geſagteine andere, brachte es ſogar fertig, Belle ſelbſt zu fragen

Ach liebe Miß Davis, wie heißt denn Herr Wolpert mit
Vornamen?“

Und ſiehe da, die Braut wußte es auch nicht, aber ſie ließ
es ſich nicht merken.

„Peter,“ ſagte ſie kurz entſchloſſen.
Und dabei blieb es.
Ein Weilchen ſpäter gab e bei beiden Verlobten ein herz

„Sage mal,“ frug Belle, „Du heißt doch en nicht wahr
Wolpert ſchüttelte den Kopf.
„Nicht?“ entgegnete Belle gedehnt und fuhr dann entſchie

denen Tones fort. „Du heißt doch Peter! Sie haben mich ge
fragt und da hab ich's geſagt und dabei muß es nun bleiben.

Wolpert kam das ſehr komiſch vor.

„Aber ich heiße dochDa verſchloß ſie ihm den und mit ihrer Hand.
„Für mich heißt Du Peter.“Sie waren an der Reeling ſtehen geblieben und blickten

hinüber nach der Derbytania.
„Jn zwei Tagen ſind wir in Neuyork, in drei Tagen ſind

wir verheiratet, iſt es Dir recht ſo?“Und dabei umklammerte ſeine Rechte ihren Dberann ſo

krampfhaft, daß es ſie ſchmerzte. Sie preßte die Lippen zu
ſammen, ließ ihn aber gewähren.

Nir iſt's recht.“

Sie ballte die Fäuſte hinter

Er wollte ſich aus
ſchütten vor Lachen in ſeiner Alücklichen Stimmung.

e

In Gedanken verſunken blickte ſie hinunter in die weiße
Giſchk, die ſich an der Seite des Schiffes enklang zog.

„Ein ſtolzes Schiff die Derbytanta,“ unterbrach ſie das

Schweigen. (Fortſetzung folgt.



e nd Die Rethenfolge iſt Alſo 8. 4, 3, 5, 7, Den AusgangspunttGemeinnüttziges e e für das er e Buchſtaben beſtimnien die erf Lichte am Weihnachts

t das weiße R zwiſchen dem ſchwarzenEinmachen roter Rüben geſchieht am beſten auf folgende n a a e en d e B. e dem ſchwarzen h
Weiſe Die Rüben werden ſauber gebürſtet, ungeſchält in kochen Und B der Ausgangspuntt. Beim Muszählen beginn man mit den welten

dem Waſſer weich gekocht nach dem Erkalten geſchält, in Ründ e Buchſtaben der linken Seite, reiht daran die weißen Buchſtaben der rechten
Seite, fährt hierauf ntt den ſchwarzen Buchſtaben links fort und endet mitſcheiben n und in ſauber geſchwefelte Steintöpfe lagen den ſchwarzen Buchſtaben kechts Vor die ganze e ſeht man

n e e e n e e das Wenſtehende dmel geſchichtet. anach kocht man (aguf 5 en itervon der roten Brühe, ein Viertelliter Weineſſig und 200 Gramm
harten Zucker mit 100 Gramm Salg auf und übergießt damitnach dem Erkalten der Flüſſigkeit de Früchte. Auf die Ober

ſchicht der Sauce, die überſtehen muß, ſtreut man Salpeterpulver

überbindet die Töpfe mit ſtarken zuvor in Rum getränktem

perUm Fußböden friſch zu ſtreichen, muß man ächt den alten

Lackanſtrich entfernen. Hierzu macht man einen Eimer Soda-
daſſer (lauwarm) und gießt etwas Salmiakgeiſt dazu, um damit
die Böden zu ſcheuern, läßk die Farbe etwas weichen und wiſcht

dann mit reinem Waſſer trocken. Auf dieſe Weiſe kann man alle
alten, ungleichmäßig aufgetragenen Lacke und Schmutz wegbrin
gen, erhält einen fadellos glatten, hellen Boden, worauf

e Lack andern S ſchön a e läßt.
Rätſel.

1. Rätſel.Venutt e der Kaufmann mich, muß er dafür bezahlen,

Werd ich des t Los, wird er e mit mir e

e rin Zuerſt die weißen Zahlen eohne Sternchen, dann die weißen Zahlen mit Slern wen hierauf die ſchwarzen justpsaq
e und endlich die n len mit Stern en r usinicz ges a. Java geg. an 5 je us bung

Dentſehlen
Die Neuvermählten ſhwnren e zu, e ſer auf einander zu venen,

Auch ein Gegner.
Die Kompanie des ſeit ein paar Jahren verheiraten Hauptmann Ameter

markiert bei einer Uebung in der Nähe der Garniſonſtadt den Gegner. Hauptmann Bemeier hat einen Gefreiten auf ttnnte wen und S denen
nach ſeiner Rückkunft Nun S dSchulze, was haben Sie vom
Feind entdeckt?“ „Nichts, HerrHauptmann meldete der e

S Se KoeHe chſte Devotion.
Schreiber: „Ach, ich habe den Herrn Rat

auf den Fuß getreten. Bitte den Herrn Rat
kauſendmal um Entſchuldigung Wollen der
Herr Rat mich nicht auch einmal t den t S
treten

e

An Shchalter.

Poſtbeamter: „Dieſer iſt sſchwer. Da müſſen Sie noch eine Ze ne
marke e d wird i ſcn„Aber dann ir er no erer.“ Und eſeoren

Aus dem Gerichtsfaal. n Gaſt: „Dieſe halbe Zigarre per d eben n de Sadre bende dert Wirt
RKichter: „Geſtehen Sie lieber gleich W irt um Piccoloſ. e er

ZJbhr Verbrechen und ten Sie uns nicht

e n Weiſe auf eAngektlagter H. ſo ten Kaſernenhofbiüte e
mbchte es den n Wenn 9 t Unteroffizier „Wenn ich Stilgeſtanden, tomaiandiert hade, dann raten

machen ſich nichts mehr da muß Jeder ſtehen, wie von der Tarantel geſtochen t
Se lag: R Berliner Ver n An Krebs, See bei R Leon Berlinerſtr. 40. e m die Kebarnen ber Kenen er Sc De t el Aug. Krebs: Max Scerlein, treten ne e



Wiſſenſchaftliche Beilage

zum Be„Merſeburger Correſpondent“. Pereinſor h
0

Nr. 9.

Vereinsnachrichten.
Die Generalverſammlung des Vereins für Heimat

kunde findet am Montag, den 16. Dezember, im Herzog
Chriſtian ſtatt, wozu wegen der Wichtigkeit der Verhand
lungen über die Muſeumsangelegenheit alle Mitglieder
dringend eingeladen werden.

Der Vorſtand.

Für das erſte Halbjahr 1913 ſind der Hundertjahr
feier entſprechend folgende Vorträge geplant: 1. Vor hun
dert Jahren (Januar), über die deutſchen Freiheitsdichter
(April), Die Schlacht bei Groß-Görſchen (Mai).

Unſere Mitglieder und Freunde werden gebeten, uns
über die in ihrem Beſitze befindlichen Drucke, Aufzeich
nungen, bildlichen Darſtellungen und ſonſtigen Erinne
rungszeichen, die auf die Zeit der Befreiungskriege Bezug
haben, Mitteilung zu machen, damit ſie für obige Vor
träge oder für weitere Mitteilungen verwendet werden
können.

Oberlehrer Dr. Taube.

Merſeburg vor hundert Jahren.
(Fortſetzung.)

Seit einiger Zeit exſiſtirt hier, außer der anweſenden
Schauſpielerkruppe, in den Schloßgarten-Sallon ein Pri
vattheater. Wo das Perſonale durch den hieſigen Adel
beſetzt wird. Den theatraliſchen Geiſt, welcher anſteckt
wie das hitzige Fieber, iſt aber nunmehr auch über unſere

ürger gekommen. Schon wird an einen neuen Lieb
habertheater gearbeitet. Unverdroſſen bleichen die Ack
teurs und Acktricen an der Leinwand zum Couliſſen; und
die Söhne und Töchter unſerer Stadt, werden in Thaliens
und Melpomenens Tempel glänzen.

a: 1811. den 13ten Juny heute kam ein Regiment groß
herzogl. baadiſche Jnfanderie hier an, welche hier Raſtag
haben, und nach Magdeburg marſchiren. Es ſind ſchöne
und brave Leute. Sie haben dunckelblaue Uniform mit
rothen Aufſchlägen und Rabatten wie die Preußen, und
lederne Casquets (d. h. Kopfbedeckung, Mütze, Helm).

a: 1811. den I5ten Juny heute ging das Regiment
Baadner, von hier weider auf Halle. Sie haben ſich ſehr
gut betragen, und es iſt niemand von ihnen geprügelt
worden, als die Rathskellerwirthin Madame N., welche
72 Mann e fürs Geld genommen, und ihnen nicht ge
hörig zu eſſen gegeben hatte.
a 1812. den IOten Märtz nach langer Zeit ergreiffe
ich wieder die Feder, um die Schickſale meiner preiß-

Erſcheint monatlich
nach der

imalkunde Haupt Verſammlung.

Gonntag, 15. Dezember.

Lützen und Leipzig.

1912.

würdigen Vaterſtadt zu ſchildern. Glänzend iſt das
ehemals ſo rohe Merſeburg geworden. Wer fühlt nicht
u begeiſtert bey den Namen der hier neu errichteten
geſellſchaftlichen Eirceln. Voici la Resource, la Société,
die Freymaurerloge, die uneinige Unitée, die zwey
liebhaber Theater, die zwey Harmonien in Herbertsberg
und im Feldſchlößchen, die Concertgeſellſchaften des Herrn
Fleiſcher auf den Schießhauſe, und jene der Herren
D. Wach und Digconus Nürnberg, der pracktiſche Spieler
klub bey Herrn Karel, daß notable Caßino vor den Six
thor, und jene unzähligen freundſchaftlichen Cränzchen,

e bey ausgelöſchten Lichtern ſich ſeines Lebens
reut.

Vor vierzehn Tagen war guch Feuer auf den Neu
marckte, oben an der Pfarrgaſſe, wo ein großes Hinter
henen abbrande. Es war durch Verwahrloſung ent
tanden.

(31.) Ein neuer Krieg ſcheint ſich zwiſchen Franckreich
und Rußland zu entzünden, und droht daß nördliche Eu
ropa; das kaum ſich etwas erholt hat, aufs neue zu zer
rütten. Mit beyſpielloſer Stille werden die Zurüſtungen
zu dieſen Kriege von beyden Seiten betrieben, auch ſchwei
gen die Zeitungen von allen und nur ängſtliche Gerüchte
ſind bey den Publikum im Umlauf. Unſere Armee, nach
dem ſie lange Zeit bey Torgau geſtanden und geſchanzt,
iſt nunmehro nach der Spiße der Lauſitz aufgebrochen;
von wo ſie bis Franckfurth an der Oder vorgerückt ſeyn
ſoll. Durch Magdeburg ſollen 30000 Franzoſen gegangen
ſeyn, ſo wie auch bey uns zu 8te Märtz 30000 Mann,
unter den Oberbefehl des Marſchal Ney angeſagt waren
ſie gehen aber nunmehro ſeit Geſtern den 9ten Märtz über

Jn Halle iſt der König von Weſt
phalen mit ſeiner ganzen Armee angekommen, ſo daß von
Halle bis Magdeburg alles voll liegen ſoll. Man ſagt,
Magdeburg ſey geſperrt, die Fähren an der Elbe herunter
verſenckt, und die Brücken bey Wittenberg, Deſſau und
Torgau abgebrochen worden.

ach den Zeitungen ſoll Preußen eine Allianz mit
Franckreich geſchloſſen haben.

(32.) Unſere Stadt hat vor einiger Zeit das Unglück
gehabt, n rechtes Auge; daß heißt den Stadtthurm“)
zu verliehren: welcher abgetragen worden iſt. Zwar hat
man zu einen Neuen Superibenten geſammelt, es wird
aber einſtweilen wohl bey der Supcribtion verbleiben.

Dieſe Weihnachten wurden zwey Kinder Jsraels in
den Schoß der kriſtlichen Kirche aufgenommen, und
empfingen den Sonntag nach den Feyertagen die Taufe
in hieſiger Stadtkirche. Lange zuvor ſchon ſammelte man
unter der gläubigen Gemeinde eine milde Beyſteuer vor
die Neubekehrten. Der eine davon, als er ſein Scherff
lein erhalten, und ziemliche Schulden gemacht; hat ſich
endlich bey Nacht und Nebel empfohlen.

Gemeint iſt offenbar der Turm von St. Maximi,
deſſen Kuppel wegen drohenden Einſturzes im Jahre 1810
gbgebrochen wurde.
Merſeburg, S. 25.)

(Vgl. Sander, Chronik der Stadt



gus laufenden Rundbogenverzierung, welche dieſe Dar
ſtellung einſchließt, der Name des Biſchofs e

8. Ein großes eckiges Kreuz in einer Einfaſſung von
vier Rundbogen.

v. Römer in Dresden.
Der vorſtehende Brakteat ſcheint in die Zeit Biſchof

Eccards zu gehören.

Aus der Zeit
des Herzogs Moritz Wilhelm.

Von Paſtor Seiffge.
(Schluß.)

17. Mit denenjenigen Schulden, welche ſtehender Ehe
von Uns gemacht worden, hat Princeßin Henriette Char
lotte und deren Erben nichts zu thun, ſondern Unſere
Erben haben dieſelben alleine zu übernehmen. Diejenigen
aber, welche Sie in währenddem Witthumb contrahiret,
ſeynd Jhr Lbd. und Dero Freunde, ſo den Wiederfall
erben würden, abzurichten pflichtig.

18. Begäbe ſich auch, welches der allmächtige Gott ver
hüten wolle, daß Wir Herzog Moritz Wilhelm oder
Princeſſin Henriette Charlotte für dem Ehelich. Beylager
mit Tode abgingen, ſo ſoll dieſe Eheberedung, und was
darinnen enthalten, von Unkräften, tod und abſehn und den
überbleibenden Theil zu nichts verbinden.

Und Wir Fürſt Georg Auguſt zu Naßau und Wir
Herzog Moritz Wilhelm, ſodann Wir, Henriette Char
lotte, Fürſtin zu Naßau, verſprechen hiermit und in Kraft
dieſes Briefes vorgeſchriebene Heyraths Abrede in allen
und jeden Puncten zu geleben ſonder Gefährde.

Deßen zu wahrer Uhrkund ſeynd dieſer Eheberedung
drey gleichlautende Exemplarig ausgefertiget und von
Uns ällerſeits Intereſſenten eigenhändig unterſchrieben
und die Jnnſiegel daran gehangen worden. So geſchehen
Jdſtein den alten Octobris im Jahr nach Chriſti Unſers
einigen Erlöſers und Seligmachers Geburth Ein Täu
ſend Sieben Hundert und Eilf.

Georg Auguſt Moritz Wilhelm Henriette Charlotte
Fürſt zu Naßau Princeße deNaßau.

(Siegel.) (Siegel.) (Siegel.)
Vorſtehende Ab chri feſt nach demjenigen Original,
welches Jhr Hochfürſtl. Durchl. Unſere gnädigſte Herzogin
in Händen haben, acto éolationiret und mit demſelben
gleichlautend befunden worden.

S.) Dölitzſch, a. 5. Decbr. 1718
Johann Seyffert, Smnp.

Jn gegenwärtige Eheberedung und alle darinnen ent
haltenen Punkte conſentiret wohlbedächtig und mit Ver

gnügen Friedrich Erdmann(L. S. Wißbaden, d. 14. Aug. 1713.
mit eigener Hand mit vorgedrucktem Siegel an dem Orthe,
wo hierdurch Linien mit rother Dinte unter
der Abſchrift angemerket unterſchrieben. So habe
ich ſolches zur Nachricht hier bona kicle anmerken ſollen.

Act. ut supra.
Johann Seyffert Smp.

Beſondere Witthumbs-Vermehrung.
„Von Gottes Gnaden, Wir Moritz Wilhelm, Admini

ſtrator des Stifts Merſeburg, Herzog zu Sachſen (Titel)
uhrkunden und bekennen in Kraft dieſes, ob Wir zwar
Unſere Herzgeliebte Gemahlin Lbd. (Titel) auf den
Fall Wir nach des Höchſten Willen vor Jhrer Lbd. zeitl.
verfallen ſolten, mit einer Unterhaltung und Witthumb
Vier Tauſend Reichs Thaler baares Geld ſambt einigen
anderen Utilien beſagend verſehen. Nachdem Wir aber
nunmehro in noch reiferer Betrachtung gezogen die herz
liche Liebe und Gewogenheit, welche Unſere Frau Gemah
lin Liebd. Uns erzeigen, indem Sie nicht nur unangeſehen

der Entfernung von denen Jhrigen, ſondern auch ungeach
tet der beſchwerl. Situation, worinnen Unſere Sachen
dermahlen beruhen (?2), auch keine Apparrenz vorhanden,
daß Wir nebſt dieſer Unſerer Herzlich geliebten Gemahlin
Lbd. vor Verfließung einiger Jahre in Unſerm Lande und
zum völligen Ruheſtand auch würcklichem Genuß desUnſri
gen gelangen mögen, dennoch Unſere gegen Jhro tragende

Treue, eheliche Gewogenheit vergolten, Sich mit Uns ver
mählet und alles Wiedrige mit Uns zu überſtehenSich ent
ſchloßen, auch albereits mit Uns viele Gedult gehabt
Wir aber durch Göttliche Vorſehung, ehe Wir ſothane
aufrichtige ungemeine Liebe und Hülfe erkannt, aus die
ſer Welt abgeſordert werden könnten, So haben wir in
Anſehung deßen allen mit wohlbedachtem Muth und Rath
ganz freywillig Unſerer herzlich geliebten Gemahlin Lbd.
zu deſto beßerm Auskommen und Dero Conſolation ab
berührten beſchriebenen Witthumb der Vier auſend
Thaler mit noch anderweiten Vier Tauſend Reichs Thalern
voriger Wehrung vermehret und ſolche Sr. Lbd. zugele
get.“

„Damit nun dieſe Unſere Verordnung, Vermehrung
und Remuneration, donatio, auch Schenkung auf den
Todesfall, wegen Mangel einiger Solennien einigen An
ſtoß nicht zu befahren habe, ſondern zu ihrer Würcklichkeit
komme, ſo wollen Wir, daß Sie auf Arth und Weiſe einer
Disposition inter vivos vel mwortis causa fidei commiß
beſtehe.

Zu Uhrkund deßen haben Wir ſothane Dispoſition
unterſchrieben und beſiegelt, das ein Exemplar Unſerer
herzlich geliebten Gemahlin zugeſtellet, das andere aber
ums künftiger Nachricht willen in Unſer Fürſtl. Archiv
verwahrl. beylegen laßen.“ So geſchehen Joſtein, den 18.
November 1711.

Moritz Wilhelm.
(Siegel

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht für Novbr. 1912.

Durch Exploſion bei einer Sprengübung des Kreu
zers „HYork“ in der Kieler Bucht werden ein Offizier und
ein Matroſe getötet.

3.: Der Schriftſteller Anton Freiherr v. Perfall
in München.
5.. Wahl des Demokraten Wilſon zum Präſidenten

der Vereinigten Staaten. e
6.. Einweihung der Guſtav Adolf Ge

dächtniskirche zu Meuchen. Tötlicher Abſturz
des Leutnants Alt richt er und des Jngenieurs Meyer
auf dem Flugplatze in Halberſtadt. e

8.: Kapitulation von Saloniki.
11.: Stapellauf des kleinen Kreuzers „Karlsruhe“

auf der Germaniawerft in Kiel.12.: Stapellauf des kleinen Kreuzers „Roſtock“ in
Kiel. Ermordung des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten
Canalefas.

13.: Eine Schaluppe kentert im Hafen von Oſtro auf
der Donau (49 Tote). Zuſammenſtoß zweier Züge in
der Nähe von Jndianapolis (14 Tote).

15.: Die ſchwediſche Akademie verleiht den Nobelpreis
für Literatur an Gerhart Hauptmäann.

16.. Einweihung der Mauer -Talſperre bei Hirſch
berg in Schleſien.

23.: Der Bildhauer Profeſſor Otto Leſſing ff in
Grunewald.

26.: Wiederzuſammentritt des Reichstags.
27. Der Reichstag wählte den Abg. Dr. Kaempf

ortſchrittliche Volkspartei) zum Präſidenten wieder.
u Sturmkataſtrophe auf den Philippinen (1000

oteſ.

Beiträge
für das Monatsblatt, die dankbar angenommen werden,
ſind zu ſenden an Herrn Privatmann R. Ortmann,
Schmale Str. 17, Herrn Lehrer G. Pretzien, Thietmar
ſtraße 8, Herrn Oberlehrer Dr. W. Taube, Roonſtr. 23,
ſämtlich in Merſeburg.

Druck von Th. Rößner, Merſeburg.



1812. den 10ten Märtz der Winter war dieſesmal
ſehr leidlich, auch haben wir manchen ſchönen Tag ge
habt. Heute fängt es aber wieder an zu Schneyen.

Der jetzige Krieg ſcheint vor Sachſen nach drückender
als der Vorhergehende zu werden. Unzählige Colonnen
Krieger durchkreutzen Sachſen nach allen Richtungen.
Die durch die jetzige naſſe Wittrung erbärmlich gewordnen
Wege, erſchweren daß Fortkommen. Die Pferde der (33)
Vorſpannbauern, ſehen wie die Schatten aus, und können
ſich kaum ſelbſt von der Stelle bewegen. An mehrern
Orten ſind die Kannonen im Drecke ſtecken geblieben, ſo,
daß ſie kaum mit zwanzig Pferden herausgezogen und
gewunden werden können. Traurig iſt das Schickſal von
Weißenfels und Lützen, wo dieſer Tage 40000 Mann
durchgegangen ſind, und mehrere Tage daſelbſt geſtanden
haben. Mehrere Bürger von Lützen ſollen ſchon die
Häuſer verlaſſen haben. Auch hier iſt ſchon eine beträcht
liche Menge Franzoſen durch. So kam unterandern auf
einmal ein Generalſtab von 300 Ofiziren. Ein Schwarm
von 600 bis 700 Mann Worſene Geſindel. [Toten
gräber e e ne allen Profeſſionen, alt und jung,
barfuß und barhaupt, zerlumpt und zeriſſen, wo überall
das bloße Fleiſch hindurch guckte, und voller Läuſe; kurtz
der Abſchaum von Franckreich und Deutſchland: ſind ſchon
hierdurch gezogen. Napoleon ſoll über 40000 Mann
dergl. Geſindel bey ſeiner Armee haben. Der eine davon
iſt mir noch immer merckwürdig, es war ein rechter er
würdiger alter Franzoſe, in einer langen Friesjacke, wel
cher barfuß und in Pantoffeln von Paris nach Moskau
marſchirte. Kurtz, es waren lächerliche Geſtalten.

(34.) a: 1812. den 2ten April ſeit den 29. Märtz
als den erſten Oſterfeyertage haben wir hier das 18te
Linieninfanterie- Regiment in Garniſon gehabt.
den ten April noch ein Regiment kam, und mehrere Re
gimenter lagen auf den umliegenden Dörfern; wodurch
alles ſo ſelten wurde von Lebensmitteln, daß Butter uſw.
gar nicht zu bekommen war. Bey unſeren ſchlechten Ein
quartirungsregliment, wurde dieſes zu einer drückenden
Laſt. Endlich geſtern wurde publiciret, daß nunmehro
auch die Mithslente Einquartirung erhalten ſollten, es
bleibt gewöhnlich aber bey der Bekantmachung. Heute
früh, marchirten das 18te und 9ste franzöſ. Linien
infänderieregiment von hier weider auf Halle. Der Mar
ſchal Ney welcher ſich ſchon lange in Leipzig befindet ſoll
n abgereiſet ſeyn. Heute erwartet man Napoleon in
Leipzig.

a: 1812. den 12ten April. Geſtern kam ein Regiment
Portuguiſen hier an. Dürre, hagere ſchwarzbraune Men
ſchen, mit häßlichen Geſichtern, und noch häßlicheren Gre
nadiermützen, in kaffebrguner Uniform welche ungeheuer
gegeſſen. Dieſes iſt alles was ſich von ihnen ſagen läßt.

ie (35) gehen auf Halle. Seit Vorgeſtern liegt ein
Artellerietrain hier welcher Raſtag hat, und mehrere Ab
theilungen Artellerie und Sapeuers ſind ſchon hier durch.

a: 1812. den ten April Geſtern kamen 800 Würtz
burger hier an, welche heute weider auf Halle mar
chirten.

Man ſagt daß die Vorſtädte von Magdeburg wären
abgetragen worden. Noch immer weis man nicht gewiß
ob Napoleon zur Armee abgegangen iſt.

Einen von den Trainknechten von der franzöſiſchen
Artellerie hat den Knappen in der Königsmühle, mit den
Säbel in den Unterleib geſtochen; daß man an ſeinen
Aufkommen ne Der Thäter iſt geſchloſſen nach
Magdeburg abgeführet worden.

a 1812. den ten Septr. in den Monath Auguſt
hatten wir ein ſchreckliches Gewitter, ſo, daß der Typhon
in Aſien nicht fürchterlicher ſeyn kann. Es glühte der
ganze Himmel, und die Schläge waren ſo entſetzlich; daß
bei den einen, den Schneider Schöben ſeine Frau der
Schlag rührte vor Schrecken.
a 1813. den ten Jan. Zu Ende Decebr. ſahe man

un eine große Feuerkugel. Wir haben entſetzliche
Stalte.

(Fortſetzung folgt.)

Wozu

Merſeburger Münzen.
Numismatiſche Studie von A. Gerhardt.

Als unter den Nachfolgern Karls des Großen das
Königtum allmählich in Verfall geriet, ging das Recht,
Müngzen auszuprägen, auf die Fürſten und Biſchöfe, Gra
fen und Städte über. dieſe Weiſe entſtanden im
Laufe des 10. und 11. Jahrhunderts tauſende von Münz-
ntnß welche anfangs das von Chlodwig et
ränkiſche Münzſyſtem (1 solidus 12 denari) beibehiel-
ten. Zu dieſen mittelalterlichen Münzſtätten gehörte
auch unſer Merſeburg. Welche Bedeutung es nun als
ſolche gehabt hat und welcher Art die Münzen in bezug
auf Prägung und Feingehalt geweſen ſind, darüber geben
ne folgende drei numismatiſche Werke Aufſchluß,
nämlich:

Dannenberg, Grundzüge der Münzkunde;
Dr. Buchenau, der Brakteatenfund von Seega 1902;
von PoſernKlett, die Münzſtätten und Münzen der

ehe Stifter und Städte Sachſens; Leipzig

Letzteres Werk zeichnet ſich durch eingehende lokal
hiſtoriſche Studien auf Grund von Urkunden, welche ſich
im hieſigen Domarchiv befinden, beſonders aus.

Jch werde deshalb im folgenden den Abſchnitt, welcher
von dem Bistum Merſeburg handelt und von hervor
ragendem Intereſſe für die Kulturgeſchichte unſerer Stadt
iſt, auszugsweiſe wiedergeben.
Die Stadt Merſeburg, ſeit 1815 Hauptſtadt des nach
ihr benannten Regierungsbezirks des Preuß. Herzogtums
Sachſen, war ehemals eine Kaiſerliche Pfalz. Hier grün
dete K. Otto J. 968 ein Bistum zu Ehren der beiden
Heiligen Johannes des Täufers und des Laurenzirs.
Dasſelbe wurde jedoch bald nach dem Tode ſeines Stifters
durch Papſt Benedikt VII. wieder aufgehoben, und zwar
auf Veranlaſſung des zweiten Biſchofs, Namens Giſelar,
eines ränkevollen Prälaten, der ſich zum Erzbiſchof von
Magdeburg emporgeſchwungen hatte. Giſelar trennte die
Beſitzungen der Oktoniſchen Stiftung den kleineren Teil
erhielten die Bistümer Meißen, Zeitz und Halberſtadt,
den größeren dagegen vereinigte er mit dem Erzbistum
Magdeburg, oder behielt ihn zunächſt für ſich. Die Stadt
Merſeburg ſelbſt kam unter die Diözeſe Halberſtadt.

Die beiden folgenden Kaiſer Otto II. und Otto HI.
beſtrebten ſich vergebens, die Wiederherſtellung des Bis
tums zu bewerkſtelligen; jeder Verſuch ſcheiterte an der
Liſt und Beharrlichkeit des ſchlauen Giſelar. Erſt nach
deſſen Tode gelang dies dem Kaiſer Heinrich II., der am
4. März 1004 die Wiederherſtellung ausſpräch und nicht
nur einen großen Teil der getrennten Beſitzungen wieder
vereinigte, ſondern auch außerdem das Emporkommen und
Anſehen des Bistums auf jede Weiſe zu fördern bemüht
war. Namentlich überließ er die Pfalz (Ourtis regia)
den Biſchöfen mit allen Rechten und Freiheiten, Münze,
Markt und Zoll. Jndes ſind, obſchon das Münzrecht
ſogleich bei Wiederbegründung des Bistums den Biſchöfen
erteilt wurde, aus jener Zeit und bis über die Mitte des
zwölften Jahrhunderts hinaus, Merſeburger Münzen zur
Zeit nicht bekannt. Die bis jetzt bekannten älteſten Mün
zen der Biſchöfe beginnen erſt mit Johann (1151--1171),
und zeichnen ſich, ſo wie die ſeines Nachfolgers, durch ihre
geſchmackvollen und reichhaltigen Darſtellungen eben
ſowohl, als durch deutliche und vollſtändige Legenden aus
ſie gleichen hierin den Erfurter Brakteaten der Erzbiſchöfe
Conrad und Chriſtian J. von Mainz, und es iſt daher
nicht unwahrſcheinlich, daß der dortige für ſeine Zeit ſehr
eſchickte Eiſenſchneider auch die Stempel für die MerſeWenn verfertigte.

Die Zahl der Merſeburger Pfennige, welche bis auf
unſere Zeit gekommen ſind, iſt ſehr gering, und auffallend
dabei, daß von der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts
an, bis ins vierzehnte, alſo gerade aus der Zeit, wo dieunzweifelhafteſten r kundlichen Beweiſe von dem Be

ſtehen und der Tätigkeit der Münzſtätte uns vorliegen,
bis jetzt faſt keine einzige bekannt geworden iſt.



entſchädigen. Am

Stempel zerbrechen

Zwei Verträge aus den Jahren 1255 und 1278, welche
zwiſchen den Biſchöfen und deren Pächtern abgeſchloſſen
wurden, ſind höchſt intereſſante Aktenſtücke jener Zeit,
indem ſie uns mit dem Werte der damaligen Biſchöflichen
Pfennige und mit den geſetzlichen Beſtimmungen näher
bekannt machen, an welche die Pächter bei dem Ausprägen
derſelben gebunden waren, überhaupt aber einen Blick in
die eigentümlichen Münzverhältniſſe damaliger Zeit gee ſtatten. Es wird darin zunächſt beſtimmt, daß genau
nach dem Fuße der Freiberger Münze geprägt werdenſolle, und im erſten Vertrag höchſtens eine Abweichung
von ſechs, im zweiten von acht Denaren auf die Mark
zugeſtanden. Jm erſten Termin des neuen Münzjahres

ſollten. 25. Solidi gleich ſein einer Mark geprägter
Pfennige, im zweiten und folgenden wurde jedoch eine
ſtufenweiſe Verringerung derſelben geſtattet, und zwar
in dem Maße, daß die Zahl der einzelnen Geldſtücke,

welche eine Mark ausmachten, von den urſprünglich 300,
allmählich bis auf 360 in dem Vertrage vom Jahre 1255
ſich erhöhte. Der Münzmeiſter mußte an jedem Orte, wo
ein Umtauſch ſeiner Du ſtattfand, eine Probierſtätte haben und war dem Biſchof verantwortlich, wenn
er im Gewicht oder Feingehalt dem Vertrage zuwider
gehandelt hatte. Zum Ausgeben der neuen Pfennige war
der Tag vor Bartholomäi (23. Auguſt) beſtimmt. Die
geiſtlichen Herren (Vomini) mußten zuerſt befriedigt wer
den, döch ſollte auch den Bürgern der Münzmeiſter zum
Wechſeln immer hereit ſein. Die Münzſtempel, denn
notwendigerweiſe waren mehrere im Gebrauch, mußten
ſämtlich genau ein und dasſelbe Bild (Typus) führen.
Wenn jemand ohne beſondere Bewilligung des Münz
meiſters beim Verkaufe von Pfennigen unter einer Mark,
oder beim Wechſeln derſelben betroffen wurde, hatte er
dem Biſchof eine Geldbuße zu erlegen. über Falſch
münzer und alles ünd jedes, was ins Bereich der Münze
gehörte, hatte der Münzmeiſter die Gerichtsbarkeit nach
den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen. Opfer-, Lehn
gelder und dergl., welche bei der Münze angewieſen waren
und aus einer Zeit ſtammten, wo Zählpfund (Talent) und
Gewichtspfund (Mark) noch gleichbedeutend waren, hatte
er zwar in der laufenden verringerten Münzſorte zu be
zahlen, für den Jifſchlan (Aecrescenz) jedoch den Biſchof

e Tage Mariä Himmelfahrt ſollten die
Müngzſtempel außer Gebrauch kommen und vernichtet, die
Pfennige ſelbſt am Sonntage nach Laurentii verrufen,
ihr Curs jedoch bis zum Tage Mariä Geburt noch ge
ſtattet werden. Nach dieſer Heit ſollte ſie der Münz
meiſter aber verbieten und zerbrechen, jedoch nicht weg

nehmen. Aus dieſen Beſtimmungen ſcheint übrigens her
vorzugehen, daß ſolche Verträge, welche ihrer Jorin nach
immer dieſelben waren und nur in denZahlenbeſtimmungen

einzelne Abänderungen erlitten, auch ſchon früher abge
ſchloſſen waren; denn der Schreiber hat hier offenbar um
die Zeitrechnung, welche bei jedem neuen Vertrage Ab
änderungen notwendig machte, ſich wenig bekümmert, da
eine Handlung, welche einer andern vorausgehen ſollte,

und dem urſprünglichen Vertrage nach jedenfalls auch
Drei hier in umgekehrter e angeordnet wird.
Der Münzmeiſter ſoll am Tage Mariä Himmelfahrt die

und ſodann am Sonnabend oder
Sonntag nach Laurentii die alten Pfennige verrufen.
Mariä. Himmelfahrt fällt den 15. Auguſt; der Sonntag
nach Laurentii aber in dem Jahre, in welchem der erſte
Vertrag endigt, am 13. Auguſt, mithin zwei Tage früher,
ſtatt ſpäter Verſetzen wir jedoch dieſe Anordnung in die
Jahre 1253 oder 1254, ſo ſtimmen dieſe Angaben ſehr
genau, denn da wurden die Stempel am 15. Auguſt zer
brochen und ein oder zwei Tage ſpäter die alte Münze
verrufen.

Unter Biſchof Gerhard von Schraplau geriet die Münz
ſtätte in Merſeburg in Verfall und ſpäterhin mag ſie mit
wenigen Ausnahmen wohl nur noch als Probierſtätte und
Wechſelbank gedient haben. Jm Jahre 1321 waren in
Merſeburg ſchon Freiberger Groſchen in Umlauf 1325
verkaufte der Biſchof. 4 Mark Einkünfte, welche er aus
ſeiner Münze bezog, für 20 Mark Freibergiſchen Geldes1329 aber ſah ſich das Kapital, da einheimiſche Münze
nicht mehr vorhanden war, genötigt, bis auf weiteres zu
geſtatten, daß die Gehalte, Opfer und Lehngelder in
Prager Groſchen bezahlt würden. Die Tätigkeit der

ſtab, in der linken einen Schlüſſel.

e Sown e e nene

Biſchöflichen Müngzſtätte wurde gehemmt, als die von den
Meißner Markgrafen eingeführten Groſchen bekannter
wurden, und man außerdem ſich von der Unzweckmätzig
keit der dünnen Pfennige, ſo wie von dem durch den jähr
lichen Umtauſch derſelben für den Verkehr erwachſenden
Nachteil mehr und mehr überzeugte. Das Wappen des
Bistums war ein ſchwarzes Kreuz in goldenem Felde.

Eine Anzahl Merſeburger Brateaten befand ſich unter
den Münzen, welche im Jahre 1902 gelegentlich einer Re
paratur in der Kirche zu Seega bei Frankenhauſen ge
funden wurden. Dieſer reichhaltige, etwa 700 Stück um
faſſende Fund iſt von Dr. Buchenau in dem bereits ein
gangs erwähnten Werke, welchem Abbildungen ſämtlicher
r beigefügt ſind, eingehend beſchrieben worden.

ber den Verbleib derſelben iſt mir nichts bekannt.

e hatten nun die Merſeburger Mün
zen

Zur Beantwortung dieſer Frage möge die folgende
Beſchreibung einer Anzahl derſelben dienen.

Den Namen des betreffenden Biſchofs habe ich der
Beſchreibung vorangeſtellt.

Johann I.
1151—1171.

I. IOHNNES EPISCOPUS.. MESPBVRGA.
Der über einem Kirchenportal zwiſchen zwei Türmen

ſitzende Biſchof im Amtskleide und mit der Jnful bedeckt,
hält in der rechten Hand den Krummſtab, in der linken
den Kreuzſtab.

Eberhard (Graf von Seeburg).
1171-1200.

2. EBERHARDVUS EPISCOPIS DE M.
Der ſitzende Biſchof, wie auf der Vorigen, hält in der

rechten Hand einen zierlichen Kreuzſtab, in der linken den
Krummſtab.

Königliches Kabinet in Berlin.

3. PERHRDVS.. DEI. G. MERES- B. EPIS-VS. ESI.
Unter einem auf Bogen ruhenden Turmgebäude das

Bruſtbild des Biſchofs mit der Jnful, in der rechten Hand
der Krumſtab, in der linken ein Palmenzweig; unten eine
Darſtellung der Marter des heiligen Laurentius.

Königliches Kabinet in Copenhagen.

EBEREIARDUS DI GRANM ARSB.
(Di gratia Merseburgensis.)

über einem Bogen mit der Aufſchrift S LAVEREN
CIVS. das Bruſtbild dieſes Heiligen, der in der
Linken einen Palmenzweig, und des Biſchofs, der in der
Rechten den Krummſtab hält, zu beiden Seiten zwei
Türme; unter dem Bogen iſt, wie auf der vorigen Münze,
die Marter des heiligen Laurentius dargeſtellt.

Hofr. Beckers Zeichnung.

5. Der heilige Laurentius und Biſchof Eberhard hinter
einer Brüſtung; erſterer hält in der Rechten Hand einen
Palmenzweig, in der linken einen Kreuzſtab, letzterer in
der rechten Hand den Krummſtab. Mit dem abgebroche
nen Rand iſt die Umſchrift verloren gegangen.

Kabinet der Stadt Leipzig.

Theoderich oder Dite rich
1200 1215.

6. DIIER T S.
Der auf einem Bogen ſitzende Biſchof im Amtskleide

und mit der Jnful hält in der rechten Hand den Krumm

v. Römer in Dresden.

Ceorcar d.
1215-1240.

7. Unter dem mit Punkten verzierten Bogen eines Turm
jebäudes das Bruſtbild des Biſchofs mit Jnful undPallium, in der rechten Hand derKrummſtab, in der linken

ein Palmenzweig; zwiſchen einer an den vier Seiten ſpit
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